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Eine Diesellok Typ V 10 C vom Lokomotivbau "Karl Marx" Babelsberg (LKM) vor einem Kieslorenzug auf 
der Museumsfeldbahn Leipzig-Lindenau 

Sächsischer Personenzug mit Lokomotive VT auf der ehemaligen HO-Anlage "Beiern- Langenleuba" der 
BSW-Freizeitgruppe Modellbahn im Bw Leipzig Hbf Süd 

Fotos: Wolfgang Bahnert 
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Für uns ein besonderes Jahr ... 

Oieter Koschmann, Hauptbeauftragter 

Das kommende Jahr ist für uns Spen­
derinnen und Spender ein besonderes Jahr. 
Vor 100 Jahren, im Februar 1904, fand die 
Gründung des Verbandes der Eisenbahn­
vereine bei den Preußisch-Hessischen 
Staatsbahnen statt. "Bahn & Modell" hat im 
Heft 9/03, als erstes BSW-Spartenheft, 
ausführlich auf das Ereignis aufmerksam 
gemacht (siehe Beitrag von Helmut Schmidt 
- Franz Ulrich, der Begründer des BSW). 
Die Solidargemeinschaft der Eisenbah­
nerinnen und Eisenbahner kann mit Stolz 
auf den zurückgelegten Weg verweisen. Die 
zentralen Veranstaltungen der Stiftung BSW 
sind im März in K(C)assel und im November 
2004 in Frankfurt am Main. Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der Solidargemein­
schaft Bahn-Sozialwerk werden dort Würdi­
gung erfahren. Nach wie vor ist unser Bahn­
Sozialwerk wichtiger und vor allem notwen­
diger Bestandteil im Leben der großen Fa­
milie, die heißt: Eisenbahn! Gleich, ob bei 
der OB AG tätig oder in den zahlreichen 
Tochterunternehmen aktiv. 

Fünf Freizeitbereiche werden sich im kom­
menden Jahr öffentlich präsentieren und die 
Aktivitäten dem Ereignis "1 00 Jahre BSW" 
widmen. Dabei handelt es sich um die 
Veranstaltungen Bundesfotoausstellung (23. 
bis 25. April) in Würzburg, Bundeskunst­
ausstellung (08. bis 31. Mai) in Erfurt, Chor­
fest (19. bis 20. Juni) in Köln und Bundes­
musikfest (18. bis 19. September) in Weil 
am Rhein. Alle Kultur- und Freizeitgruppen 
aus unserem Bereich werden hiermit an­
geregt, wenn irgendwie möglich, die Veran­
staltungen unserer Mitstreiter, die in ande­
ren Kultur- und Freizeitbereichen tätig sind, 
zu besuchen. 

Der Freizeitbereich Eisenbahnerbei Modell­
eisenbahn wird vom 1. bis 3. Oktober 2004 
in der Landeshauptstadt von Mecklenburg­
Vorpommern "Tage der offenen Türen" ver­
anstalten. Die Unterstützung der Regionen 
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Ost und Nord (ab 1. April 2004) ist sicher, 
die Arbeitsgruppe "Schwerin 2004 ... " hat 
ihre Arbeit aufgenommen. Im Heft 11/ April 
2004 wird über den geplanten Verlauf 
informiert. Die Bezirksbeauftragten sind 
aufgerufen, Gedanken und Vorschläge be­
züglich von Unterstützungsangeboten dem 
Kollegen Ronald Xanke alsbald zu über­
mitteln. ln diesen Wochen wird, so sieht es 
der Arbeitsplan vor, unsere Chronik erschei­
nen. Sie berichtet und informiert über 
wichtige gewesene Vorgänge. Eine kleine 
Gemeinschaft hat sich die mühevolle Arbeit 
gemacht, damit nachvollzogen werden kann, 
wie unser Freizeitbereich entstand und sich 
im Verlauf von zehn Jahren entwickelte. 
Was zusammen getragen wurde, ist das 
Ergebnis von Zuarbeiten aus den Regionen. 
Nicht mehr und nicht weniger. Die "Arbeits­
gruppe Chronik" filterte, ordnete, entschied 
und stellte dann das Material zusammen. 
Nicht alle gelieferten Materialien entspra­
chen den Anforderungen für eine Chronik 
des Freizeitbereichs. Aber kein Material, 
zum Beispiel aus Freizeitgruppen, wird 
"untergehen". Bereits in diesem Heft werden 
Gruppenbeiträge veröffentlicht. Dank an alle 
Ehrenamtlichen, die aktiv halfen. Es hätten 
mehr sein können. Die Chronik ist ein 
bescheidener Beitrag des Freizeitbereichs 
zum großen Jubiläum des BSW. Die Chronik 
soll fortgeschrieben werden. Autoren bleiben 
die Gruppen, die Beauftragten (ehemals 
Bezirksbeauftragte), die Mitglieder im 
Arbeitsausschuss, der Hauptbeauftragte und 
das Leben. Für sachliche Kritik sind die 
Mitglieder der "Arbeitsgruppe Chronik" 
aufgeschlossen und über anerkennende 
Worte würden sie sich auch freuen. 

Vom April 2004 an wird die BSW-Arbeit vor 
Ort von vier Regionen aus gelenkt, inspiriert 
und geleitet: Region Ost (Sitz Berlin), Süd 
(Nürnberg), West (Duisburg), Nord (Han­
nover); Reihenfolge dem Lauf der Sonne 
entsprechend. ln unserem Freizeitbereich 
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werden gleichfalls notwendige Verände­
rungen stattfinden. Allein deshalb, weil ab 
2005 die Ehrenamtlichen neu "bestellt" 
werden. Nach wie vor erfahren die Kultur­
und Freizeitgruppen Anleitung, werden 
sachgerecht informiert und betreut. Mit den 
Bezirksbeauftragten finden in diesen Wo­
chen Gespräche statt, damit auch künftig 
alles problemlos verläuft. Die Freizeittätigkeit 
muss stets Freude bereiten. Und sie soll 
Klammer sein zwischen den Spenderinnen 
und Spendern aus allen Bahnbereichen. Die 
neunte Jahresarbeitstagung der Stiftung 
BSW mit den Bezirksbeauftragten (Oktober, 
BSW-Hotel "Haus Festenburg") wird das 
Thema ausführlich behandeln und Orien­
tierungen geben. Auch der "Fahrplan" für 
"Schwerin 2004 ... " ist Thema der Jahres­
arbeitsberatung im Harz. Auf Initiative der 
F .I.S.I.A.C.-Landes-verbände von Frank­
reich (UAICF) und Deutschland (BSW), 
konstituierte sich im April d.J. in Baiersbronn 
(Deutschland) die Technische Kommission 
für "Eisenbahnerbe und Modelleisenbahn" 
innerhalb der Federation Internationale des 
Societes Artistiques et lntellectuelles des 
Cheminots, deutsch: Internationaler Kultur­
und Freizeitverband der Eisenbahner. 
Mitglieder der Technischen Kommission 
sind: Gerhard Philippe (Frankreich), Guy 
Gieres (Luxemburg), Laszlo Veres (Ungarn), 
Franz Binder (Österreich) und Dieter 
Kaschmann (Deutschland). Der Slowakische 
Landesverband hat seine aktive Mitarbeit 
signalisiert. Die Mitglieder der Technischen 
Kommission wählten den Vertreter 
Deutschlands zum Präsidenten der Tech­
nischen Kommission (siehe Faksimile). Die 
Dauer der Funktion gilt bis zur Einführung 
eines Internationalen Reglements. Nach 
über 50 Jahren (der Verband beging 2002 
sein 50jähriges Jubiläum, Gründer waren 
Frankreich und Deutschland), werden 
nunmehr Freizeitbereiche der Sparten 
Eisenbahnerbei Eisen bahngesch ichtel 
Modelleisenbahn aus den F.I.S.I.A.C.­
Mitgliedsländern die Möglichkeit haben, im 
Internationalen Kultur- und Freizeitverband 
der Eisenbahner aktiv mitzuwirken. Vor­
schläge für das zu erarbeitende Reglement 
sind willkommen. 
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Schwarzburg im Thüringer Wald war im 
August Gastgeber des 6. Modellbausemi­
nars des Freizeitbereichs Eisenbahnerbei 
Modelleisenbahn. Wolfgang Bahnert, Initia­
tor und Organisator, bot den 19 Teilnehmern 
aus allen Regionalbereichen (12 
Gruppenvertreter) erneut ein anspruchvolles 
Programm), so u. a. Modellbahnlandschaft 
und Darstellung von Gewässern, 
Herstellung von Ladegut und Bau eines 
Lademaßes, wahlweise in HO oder TT. Die 
traditionelle Exkursion führte zur neuen alten 
Oberweißbacher Bergbahn. Besonderer 
Dank an Wolfgang Bahnert! 
Die kommenden Wochen werden wie im 
Fluge vergehen. Stichwort Vorweihnachts­
zeit, Hauptsaison für Modelleisenbahn­
Ausstellungen im Land. Allen Gruppen, die 
dabei sind, viel Erfolg und dankbare 
Besucher. Zeigen wir, was BSW-Freizeit­
gruppen zu leisten in der Lage sind. Im 
Kalender des Hauptbeauftragten steht 
bereits: Ausstellungsbesuch bei der BSW­
Freizeitgruppe "Frankfurter Modell- und 
Eisenbahnfreunde" am Oderstrom im 
Dezember. Es soll nicht komisch klingen. 
Schon heute allen Mitmachern im Frei­
zeitbereich herzlichen Dank für geleistete 
Arbeit im Jahre 2003 und Glück und Zufrie­
denheit im Jahr des Jubiläums "1 00 Jahre 
BSW". 
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Eine Legende schied in Würde ... 
Abschied vom SVT Bauart "Görlitz" 

Dieter G. Kurt, Barnim 

Die moderne und elegante Ostseefähre 
"Mecklenburg-Vorpommern" hatte am 5. 
April2003 den SVT 18.16 an Bord. Die Tour 
des Trajekts: Rosteck-Seehafen - Trelle­
borg - Rostock-Seehafen. Doch die Weiter­
fahrt des Zuges führte bis in die drittgrößte 
Stadt Schwedens, nach Malmö (s. S. 5 u.). 
Für die Teilnehmer der Reise war es ein Mix 
der Gefühle. Ehemalige und bis dahin aktive 
Personale der schmucken DR-Triebwagen­
bauart (seit 1963 rollte diese Baureihe), 
ausgewiesene Eisenbahnliebhaber und 
allgemein interessierte Freunde von Bahn 
und Fährverkehr, waren still, traurig bis 
empört, ob der "Zukunft" des SVT. Aus und 
vorbei, vorletzte Fahrt, letzte Trajektierung ... 
Hunderte von schwedischen Eisenbahnern 
und Eisenbahnfans in Trelleborg, an der 
Strecke und in Malmö waren gekommen, 
um einem guten Bekannten Lebewohl zu 
sagen. Viele der schwedischen Freunde 
hoffen dennoch auf ein Wiedersehen. So 
eine Triebwageneinheit liquidieren? - Die 
Schweden sagten dazu nur: Unverständlich! 
Die Mittel für eine Hauptuntersuchung, 
nebst notwendigen Nebenerneuerungen, 
sind derzeit, lassen die Entscheider vom 
"Nostalgieverkehr " der Bahn wissen, nicht 
präsent. Geld scheint aber genug vor­
handen zu sein. Für den TEE (VT 11.5) der 
Deutschen Bundesbahn zum Beispiel. Die 
"BahnZeit" im April 2003: Klassiker erlebt 
Wiedergeburt. So gewollt? Wieso braucht 
der TEE der ehemaligen OB Millionenbe­
träge, auch für Nebensächlichkeiten? Aber 
für den SVT ist die Kasse geschlossen. Man 
sagt, eine Mutter liebt all ihre Kinder. Ohne 
Abstriche. Bevorzugungen gibt es nicht. Wie 
kann die "Abteilungsmutter" MCM 4 des 
DBMuseums derartiges tun? Moralische 
Schuldgefühle, nicht doch! Seide deutsche 
Triebwageneinheiten haben eine Berechti­
gung, oder etwa nicht? Wer und mit welchen 
Argumenten behauptet eigentlich, dass sich 
der SVT der Ex-DR nicht rechnet? Die 
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Frankfurter Abteilung des DBMuseums 
verweist auf Vorstandsbeschlüsse. Darf 
man fragen, wer hat dem Vorstand das 
Negativimage über den SVT erarbeitet? 
Objektivität ist gefragt... Einen langen 
Abschnitt der Schienen-Verkehrsgeschichte 
hat der SVT Bauart "Görlitz" mitgestaltet 
und dabei viele Freunde in Europa 
gewonnen. Anerkennung gebührt den 
Mitgliedern der Berliner BSW-Freizeitgruppe 
"VT 18.16" und deren engagiertem Leiter 
Ralf Ritter. Die Freunde haben den Zug bis 
zur letzten Reise gepflegt, gehütet und den 
Fahrgästen würdig präsentiert. Danke! 

". 

Frühstart am 15. Februar 2003 in Berlin­
Lichtenberg zur Abschiedsfahrt nach Zittau. 

Im Verlauf der Jahre hat die Freizeitgruppe 
eine Reihe von Materialien über den SVT 
herausgegeben. Empfehlenswert ist das 
reich illustrierte Buch "Die Schnelltrieb­
wagen der Bauart ,Görlitz' - Der Triebwa­
genschnellverkehr in der DDR"; Autor: Wolf­
gang Dath). 
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Der SVT 18.16 Bauart "Görlitz" absolvierte insgesamt sechs Abschiedsfahrten auf seinen ehemaligen 
Einsatzstrecken, am 15. Februar und 22. März 2003 nach Zittau, am 01. März 2003 nach Oberhof, am 29. 
März nach Adorf (Vogtland), vom 05. bis 07. April nach Malmö (unsere Fotos) und schließlich die allerletzte 
Fahrt vor Fristablauf am 12. April 2003 in die "Goldene Stadt" an der Moldau, nach Prag. 

Fotos: Hans-Joachim Kirsche 
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Schwerin 2004 

Ronald Xanke, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, 
Region Nordost, Geschäftsstellen Schwerin!Hamburg 

" ... Drittens. Schwerin 2004 ... ", so lautete 
ein Abschnitt des Editorials unseres Haupt­
beauftragten in Heft Nr. 9, April 2003 unse­
res Freizeitbereiches. Was ist Schwerin 
2004? Nur eine weitere BSW-Veranstaltung, 
eine Herausforderung für die teilnehmenden 
Freizeitgruppen? Wahrscheinlich beides. 

An lässlich 100 Jahre Solidargemeinschaft 
der Eisenbahner 1904 - 2004 (BSW) wer­
den sich im kommenden Jahr die Freizeitbe­
reiche öffentlich präsentieren. Der Freizeit­
bereich Eisenbahnerbei Modelleisenbahn 
wird vom 1. bis 3. Oktober 2004 (Tag der 
deutschen Einheit) in Schwerin ein "Wo­
chenende der offenen Türen" veranstalten. 

Schwerin kann auf viele kulturelle Traditio­
nen zurückblicken. Als älteste Stadt Meck­
lenburgs wurde sie 1018 unter dem Namen 
"Zuarin" (slawisch, was soviel wie "tierreiche 
Gegend" bedeutet) vom Merseburger Bi­
schof Thietmar erstmals erwähnt, der Sach­
senherzog Heinrich gründete1160 die Stadt 
Schwerin, die somit die älteste deutsche 
Stadt östlich der Eibe wurde. Mecklenburg­
Vorpommerns Landeshauptstadt hat viele 
architektonische Sehenswürdigkeiten zu 
bieten, wie z. B. das Neorenaissance­
Schiass (1843-57), erbaut von Stüler und 
Demmler nach dem Vorbild des Laire­
Schlosses Chambord bei Orleans, das Kol­
legiengebäude, eine dreiflüglige klassizisti­
sche Anlage, die Propsteikirche St. Anna, 
erster katholischer Kirchenneubau nach der 
Reformation in Mecklenburg oder der goti­
sche Dom (1270-1416), einziges Baudenk­
mal Schwerins aus dem Mittelalter und viele 
mehr. 
Deutschlandweit bekannt sind mittlerweile 
die jährlich im Sommer stattfindenden 
Schlossfestspiele mit Freilichtaufführungen 
von "Aida", "Turandot" oder "Don Carlos". 

Was liegt also näher, als ein ganz spezielles 
"Festspiel" unseres BSW-Freizeitbereiches 
in so einer traditionsreichen Stadt durchzu­
führen. Geplant sind z B. eine Fahrzeugaus­
stellung und Sonderzugfahrten sollen nach 
Schwerin rollen. 
Selbstverständlich sind Freizeitgruppen aus 
anderen Sparten mit dabei: Chor- und Mu­
sikgruppen, Fotogruppen, Philatelisten- alle 
werden aus mehreren Regionalbereichen 
nach Schwerin kommen. 

Doch bei aller Freude darüber dürfen wir 
nicht vergessen, dass die Veränderungen im 
Unternehmen Deutsche Bahn AG nicht 
spurlos an uns vorübergehen werden. 

Deshalb seien die die Veranstaltung vorbe­
reitenden und gestaltenden BSW­
Freizeitgruppen und -Funktionäre hier aus­
drücklich noch einmal ermuntert, mit ganzer 
Kraft dafür einzutreten, dieser Veranstaltung 
als Chance und Möglichkeit zu nutzen, die 
Stiftung Bahn-Sozialwerk öffentlich darzu­
stellen. 

Was ist die Stiftung Bahn-Sozialwerk? Be­
schäftigen wir uns mit uns selbst oder er­
halten mit großem Engagement in unserer 
oft knapp bemessenen Freizeit kulturelle, 
technische oder auch ideelle Werte? 

Überdenken sollten wir aber auch eines: Die 
Gelegenheit, unseren Freizeitbereich wirk­
sam und überzeugend darzustellen, werden 
wir so bald wahrscheinlich nicht wiederbe­
kommen. 

Der Schirmherr der Veranstaltung, Herr 
Wolfgang Gibtner, der Konzernbevollmäch­
tigte für das Land Mecklenburg-Vorpom­
mern, hat jegliche ihm mögliche Unterstüt­
zung zugesagt. 
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Eröffnung des DB Museum-Standortes Halle (Saale) 

Günter Baum, Bezirksbeauftragter, Beauftragter des OB Museum-Standortes Halle (Saale) 

Das Wochenende 5. und 6. Juli 2003 waren 
in Halle Tage der Eisenbahn. ln Vorberei­
tung der Eröffnung des Museumsstandortes 
Halle wurde in Gemeinschaft von OB Station 
& Service, OB Regio und OB Museum 
Nürnberg eine gemeinsame Veranstaltung 
organisiert: Der Abschluss der Rekonstrukti­
on des 113 Jahre alten Hauptbahnhofs, die 
Eröffnung des OB Museums und der Tag 
der offenen Tür in der OB Regio-Werkstatt 
waren zu einem Paket geschnürt worden. 
Die Feierlichkeiten begannen am 05. Juli 
auf dem Halleschen Hauptbahnhof mit der 
Eröffnung des Bahnhofsfestes in Anwesen­
heit von Prominenz aus Wirtschaft und Poli­
tik. 
Um 11.45 Uhr wurde den Ehrengästen ein 
besonderes Bahnerlebnis geboten: Mit dem 
Sonderzug ging es zum Standort des OB 
Museums im ehemaligen Lokschuppen IV 
des Bw Halle P. Empfangen wurden die Eh­
rengäste mit Musik. Der Robert-Schumann­
Chor eröffnete die feierliche Stunde. Nach 
Ansprachen des Direktors des OB Muse­
ums, des Kultusministers und des Vorsit­
zenden des Vorstandes der Stiftung BSW, 
Rainer Grab, öffnete sich das Rolltor, und 
die "Saxonia" fuhr unter Dampf, vom Beifall 
der Gäste begleitet, in die Halle und brachte 
den symbolischen "goldenen Schlüssel" zur 
Eröffnung, den der Lokführer der "Saxonia", 
dem Direktor des OB Museum überreichte .. 

Zum Abschluss sang derRobert-Schu­
mann-Chor eine Neufassung des Volkslie­
des "Auf der Schwäb'schen Eisen bahne", in 
der es u.a. hieß: "Unser Lied dankt Frauen 
und Männern, diesen wahren Alleskönnern, 
die mit Liebe, Fleiß und Kraft das Museum 
hier geschafft." 
Einen großen Wermutstropfen gab es den­
noch. Sowohl die Mitglieder der BSW­
Freizeitgruppe als auch die rund 4500 Be­
sucher des Wochenendes hatten kein Ver­
ständnis dafür, dass "Dampf plus" sich ge­
weigert hatte, den Star und Stolz unserer 
halleschen Museumsschätze, die 18 201, 

von Meiningen nach Halle fahren zu lassen, 
obwohl Lokpersonal in Freizeit in Meiningen 
war. 
Der Weg bis zu diesem Tag war für unseren 
Freizeitbereich lang. Geboren wurden die 
ersten Gedanken vor über vier Jahren in 
Halle. ln der Chronik unseres BSW­
Freizeitbereiches steht geschrieben: 
1999 - 22./23. Februar: Halle: Dieter 
Koschmann, Hauptbeauftragter Historische 
Bahn und Modelleisenbahn, und Günter 
Baum, Bezirksbeauftragter, erarbeiteten ei­
nen Entwurf zur Lage der künftigen Stand­
orte (ex Stützpunkte) des OB Museums. 
Viele Besprechungen folgten, Listen wurden 
entworfen, es wurde debattiert. 
Der erste Erfolg war der Beschluß des Vor­
standes der OB AG zur "Überführung histo­
rischer Fahrzeuge in den Bestand des OB 
Museums" vom 30. Januar 2001. 
Am 20. April 2001 eröffnete der 1. Standort 
in Koblenz-Lützel. Es folgten Dresden, 
Neumünster und nun Halle (Saale) als 4. 
Standort. 

Günter Baum spricht zur Eröffnung des DB Mu­
seum-Standortes Halle (Saale) am 05. Juli 2003. 

Foto: Dora van Kampen 



8 

Die Eröffnung war möglich, weil die 72 Mit­
glieder der BSW-Freizeitgruppe "Traditions­
gemeinschaft Bw Halle P" in aufopferungs­
voller Freizeitarbeit dafür die Voraussetzun­
gen geschaffen haben. Davon zeugen 4500 
Arbeitsstunden im Jahr 2002 und 4000 
Stunden bis zum Tag der Eröffnung in die­
sem Jahr. 
100 Meter Zufahrtsgleis mussten neu ge­
baut werden, weil das alte Gleis stark ver­
schlissen war. Die Drehscheibe war zu un­
tersuchen, und für die zum Fest anreisen­
den Versarger und Verkaufsstände mußten 
Energie- und Wasseranschlüsse geschaffen 
werden. Am Ende hat alles geklappt. 
Für uns ist die Eröffnung ein Neuanfang. 
Nach dem 07. Juli 2003 gab es Bauberatun­
gen mit DB Immobilien, und so wird gebaut, 
saniert, umgestaltet. 
Lobenswert ist in diesem Zusammenhang 
die sehr gute Zusammenarbeit mit DB Im­
mobilien, den ausführenden Gewerken und 
den Mitgliedern der BSW-Freizeitgruppe. 

Was gibt es noch zu tun? 
Die Museumsstandorte sind und sollten 
nicht nur Zentren der Erhaltung des techni-
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sehen Erbes sein, sondern jeweils auch die 
territoriale Eisenbahngeschichte einschlie­
ßen. Es gibt große Reserven, aber auch 
große Gefahren des Verlustes von Zeitzeu­
gen. Hier arbeitet die Zeit gegen uns. 
Wir sollten Wege finden, über die Muse­
umsstandorte den vielen Freizeitgruppen 
Anleitung und Unterstützung zu geben. Ich 
denke, dass die Eröffnung in Halle zum An­
lass genommen werden sollte, über die 
Standortarbeit zur Belebung des Kooperati­
onsvertrages BSW-DB Museum beizutra­
gen. 

Abschließend möchte ich allen, die zum Ge­
lingen dieser schönen Tage der Eisenbahn 
in Halle beigetragen haben, danken. Dank 
dem Konzernbeauftragten Jobst Paul, DB 
Regio, den Mitarbeitern des DB Museums 
und Dank den vielen freiwilligen Helfern. 

Wir haben in der BSW-Freizeitgruppe in 
Halle viele junge Eisenbahnfreunde als Mit­
glieder, die den begonnenen Weg fortset­
zen. Diesen jungen Menschen gebührt be­
sonderer Dank für die vielen Stunden der 
Freizeitarbeit 

Im neuen DB Museum-Standort Halle (Saale) vor Schuppen 4 am 06. Juli 2003 
Foto: Heiko Heisig 
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10 Jahre Traditionsgemeinschaft Bw Halle P 

Peter Reimann, BSW-Freizeitgruppe "Traditionsgemeinschaft Bw Halle P e. V." 

Runde Geburtstage sind stets willkommener 
Anlass, zurück zu blicken: Wie alles begann 
und was in der zurückliegenden Zeit erlebt 
und erreicht wurde. 

Als man ab Juli 1990 alle Dieseltriebfahr­
zeuge des Bw Halle P zum Bw Halle G um­
beheimatete, wurde der Lokschuppen IV 
nicht mehr für die Wartung, Reparatur und 
Abstellung von Betriebslokomotiven benö­
tigt. Es bot sich an, alle im Standort Halle als 
Museumslokomotiven deklarierten Fahrzeu­
ge im Schuppen IV zu konzentrieren. Ab 
Ende 1992 waren folgende Fahrzeuge dort 
untergestellt: 

- 18 201 mit Reserve- Öltender 
-031010 
-52 9900 
-E1831 
- E 11 001 
- E 44 108 
- E 95 02 und ein 
-Mannschaftswagen. 

Die betriebsfähig vorgehaltenen Dampflo­
komotiven 18 201 und 03 1010 sowie die 
historische Schnellzuglokomotive E 18 31 
wurden seit Jahren von einem relativ klei­
nen, ausgewählten Personenkreis als 
Stammpersonal gepflegt und bedient. Bis 
Anfang der neunziger Jahre hatte sich die­
ser Personalbestand infolge "Pensionierung" 
derart reduziert, dass ein weiterer Einsatz 
der Museumslokomotiven für die Zukunft in 
Frage stand. Die Idee, Nachwuchskräfte 
auszubilden, stieß auf großes Interesse. So 
konnten im Jahr 1992 fünf Kollegen eine 
Ausbildung zum Dampflokomotivführer ab­
solvieren, und im Jahr 1993 wurden zwei 
Kollegen auf der Lokomotive E 18 31 ge­
schult. Etwa zur gleichen Zeit gab es Initiati­
ven einiger engagierter Mitarbeiter aus der 
Werkstatt sowie einiger junger Lokführer, 
eines der letzten im Bw Halle P stationierten 
Exemplare der Baureihe E 44 zu erhalten. 

Um alle Initiativen und Interessen "unter ei­
nen Hut zu bringen", wurde im Herbst 1993 
eine BSW-Freizeitgruppe ins Leben gerufen. 
Sie vereinte die "alten Hasen", den ausge­
bildeten Nachwuchs, Mitarbeiter aus der 
Werkstatt, sowie drei Aktive einer seit Jah­
ren im Bw Halle P beheimateten Modell­
bahngruppe. 

Erklärtes Ziel der Gruppe war dabei neben 
Wartung und Pflege der historischen Fahr­
zeugsammlung natürlich auch deren Prä­
sentation. So wurde noch im selben Jahr ein 
"Tag der offenen Tür" organisiert. Auf Grund 
des späten und ungünstigen Termins (21. 
November 1993- Totensonntag) hatten wir 
anfängliche Bedenken in Bezug auf die Zu­
schauerresonanz. 

Die Veranstaltung wurde jedoch ein voller 
Erfolg, und in der Tagespresse war unter 
anderem zu lesen: ... Mit solch einem An­
drang - bis in die Mittagsstunden waren be­
reits 4000 Besucher gezählt worden - hatte 
selbst der Chef des Bahnbetriebswerkes 
Norbert Weinrich nicht gerechnet: "Der 
Schnee kam gerade richtig, das bringt noch 
einen besonderen Reiz. Kaltes Winterwetter 
und hellweißer Qualm von Dampfloks -
wann kann man so etwas schon hier erle­
ben?" 

Im März 1994 wurde die Traditionsgemein­
schaft Bw Halle P mit 32 Gründungsmitglie­
dern ins Leben gerufen. Ein Statut wurde 
erarbeitet und beschlossen, sowie die Funk­
tionen innerhalb der Gruppe geregelt und 
ein Arbeitsplan aufgestellt. 
Angespornt durch den Erfolg unserer ersten 
Lokemotivschau realisierten wir im Jahr 
1994 an zwei Wochenenden sowie in den 
Jahren 1995 und 1996 jeweils an einem 
Wochenende "Tage der offenen Tür". Dabei 
wurden neben unseren historischen Loko­
motiven auch Fahrzeuge anderer Vereine 
und diverse Betriebslokomotiven präsentiert. 
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Zu sehen waren unter anderem: 

01 137, 03 001, 17 1055, 19 017, 62 015, 
98 001 und E 77 10 aus Dresden, 
41 1185-2, 41 1231-4, 44 1486-8, 50 3695-9 
und 65 1 049-9 aus Staßfurt 
01 150 und 23 105 aus Nürnberg 
SVT 137 225, "Saxonia", 55 669, 80 023 
und 120 295-1 aus Leipzig- Süd 
E 04 01 aus Leipzig- West 
E 94 056 aus Leipzig- Engelsdorf 
E 44 044 aus Dessau 
52 8154-8 aus Leipzig- Bayrischer Bahnhof 
03 204 aus Cottbus 
V 1 00 003 aus Wittenberg 
011531-1,381182,50 3688-4 und 941292 
aus Arnstadt 
38 205 aus Chemnitz sowie 
ein Salonwagen, drei historische Güterwa­
gen und ein VT "Stettin" aus Aschersleben 

Absoluter Höhepunkt war der "Tag der offe­
nen Tür" am 27.und 28. April 1996. Neben 
elf eigenen Fahrzeugen wurden 24(!) histo­
rische Fahrzeuge anderer Vereine sowie 
zehn Lokomotiven/Triebwagen der DBAG 
gezeigt. Ein Teil der zahlreichen Besucher 
reiste zu dieser Schau der Superlative in 
extra organisierten Dampf-Sonderzügen an. 

ln den Folgejahren waren derartige Veran­
staltungen leider nicht mehr möglich. Durch 
zahlreiche Baumaßnahmen im Schuppen­
umfeld bedingt durch den Umbau der ehe­
maligen Versuchsanstalt zur neuen OB Re­
gio-Werkstatt waren große Lokausstellun­
gen mit Gastlokomotiven nicht realisierbar. 
Wochenlang war die Gleiszufahrt zu unse­
rem Vereinsdomizil gänzlich gesperrt. So 
konnten wir unsere Fahrzeugsammlung nur 
recht selten, zum Beispiel zum "Tag des 
Lokführers" oder zum "Tag des offenen 
Denkmals" der Öffentlichkeit präsentieren. 

Allerdings waren unsere Lokomotiven re­
gelmäßig auf Fahrzeugschauen aus den 
verschiedensten Anlässen zu Gast, zum 
Beispiel in Lutherstadt Wittenberg, Dresden, 
Weimar, Leipzig, Stendal, Chemnitz, Berlin, 
Staßfurt Schwein, Nürnberg, Kiel u. v. a. m. 
Auch unsere nicht betriebsfähigen Exponate 
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wurden bei solchen Anlässen ins "Schlepp­
tau" genommen, um auswärts präsent zu 
sein. Unser "Paradepferd" 18 201 schaffte 
es anlässlich 150jähriger Eisenbahnjubiläen 
sogar bis nach Celje (Slowenische Staats­
bahn) und nach Budapest (Ungarische 
Staatsbahn). 

Natürlich sind die Einsätze unserer Lokomo­
tiven das Salz in der Suppe, werden sie da­
bei doch nicht nur zur Schau gestellt, son­
dern können hier beweisen, was sie noch zu 
leisten im Stande sind. 

18 201 und 03 1010 kamen dabei deutsch­
landweit auf den landschaftlich schönsten 
Strecken vor Sonderzügen zum Einsatz und 
bewährten sich bei zahlreichen Plandampf­
Veranstaltungen. 

89 1 004 beförderte Regelzüge auf den Stre­
cken Bitterfeld - Stumsdorf, Dessau - Wör­
litz, Merseburg - Schafstädt und Belzig -
Niemegk. 

E 18 31 bespannte unter anderem Sonder­
züge nach Bremen, Kachel am See, Trier, 
Binz und Nürnberg. Planleistungen fuhr sie 
im Nahverkehr in der Relation Halle - Eilen­
burg, Halle - Erfurt und Halle - Dessau. Sie 
bespannte auch gelegentlich Entlastungs­
züge im Wochenendverkehr, sowie den 
Probezug des Aw Delitzsch. 

E 11 001 kam ebenfalls zum Plandienstein­
salz in den Relationen Halle - Erfurt, Halle -
Eichenberg und Halle - Eilenburg, sowie an 
unseren Tagen der offenen Tür auf der S­
Bahn Halle. 

Zu unserem Vereinsleben gehört natürlich 
noch mehr als die Lokomotiveinsätze und 
die damit verbundenen, recht umfangrei­
chen Pflege- und Reparaturarbeiten. Es gilt, 
den Lokschuppen und sein weiträumiges 
Umfeld in Ordnung zu halten. Wie viele 
Tropfen Schweiß hat uns der ungleiche 
Kampf gegen das Unkraut gekostet? Wie oft 
sahen wir die Sonne durch unser Schup­
pendach scheinen? Unzählige Löcher 
mussten von uns "geflickt" werden, damit 
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sich unser Domizil nicht zur "Tropfsteinhöh­
le" entwickelt. Einige unserer Vereinsmit­
glieder beschäftigen sich mit der Aufarbei­
tung der Bw- und Standortgeschichte - un­
gezählte "Lesestunden" und anschließende 
Fachsimpeleien gingen damit einher. 

Auch die Geselligkeit kam bei uns nie zu 
kurz. Gemeinsame Kegelabende mit unse­
ren Ehefrauen/Lebensgefährtinnen und die 
jährliche Weihnachtsfeier sind dabei feste 
Größen. Tagesausflüge wie in den ersten 
Vereinsjahren nach Goslar und Thale, sind 
in der jetzigen Zeit kaum noch realisierbar. 
Aber "runde" Geburtstage oder Dienstjubilä­
en unserer Vereinsmitglieder werden oft in 
größerer Runde gefeiert. 

Auch in unserem Vereinsleben gab es Tief­
punkte. Nach Gründung der OB AG und den 
damit verbundenen Umstrukturierungen und 
Personalanpassungen sind unsere Aktiven 
nun berufsbedingt im ganzen Land verteilt. 
Durch die langen Anreisewege, zum Bei-
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spiel aus Mannheim, Köln, Hamburg, Stutt­
gart oder München, ist eine kontinuierliche 
Vereinsarbeit nur schwer zu koordinieren. 
Aus diesem Grund wird die Aufarbeitung 
unserer E 95 02 auch noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen. 

Bedauerlicherweise werden und können 
durch die OB AG keine ausreichenden Mittel 
zur Aufarbeitung der historischen Fahrzeuge 
bereitgestellt. So blieb unsere 89 1004 nach 
Fristablauf im Jahr 1997 kalt; eine betriebs­
fähige Erhaltung wurde nicht in Erwägung 
gezogen. Ebenfalls eine ungewisse Zukunft 
hatten 18 201 und 03 1010 nach ihren Frist­
abläufen. Jüngstes Beispiel vom Dezember 
2002: Eine betriebsfähige Aufarbeitung von 
E 18 31 konnte wegen fehlender Finanzen 
und Kapazitäten nicht realisiert werden. 

Aber es gibt auch Lichtblicke!! 

Dank einer Initiative der Dampf plus GmbH 
und des OB Verkehrsmuseums Nürnberg 

12. September 1999: Europäischer Tag des offenen Denkmals: Lokparade vor Schuppen IV des Bw Halle P 
Foto: Peter Reimann 
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stehen nach betriebsfähiger Aufarbeitung im 
Aw Meiningen unsere Lokomotiven 03 1010 
seit Herbst 2000 und 18 201 seit Frühjahr 
2002 wieder für Einsätze unter Dampf be­
reit. 
Ein weiterer Meilenstein in unserer Vereins­
geschichte war der Eintrag ins Vereinsre­
gister der Stadt Halle im Januar 1998. 

Unser Fahrzeugpark umfasst zurzeit: 

18 201 mit Reserve-Öitender 
E 18 31 
03 1010 
E 11 001 
52 9900 
E 44 108 
89 1004 
E 95 02 
Dampfspeicherlokomotive 
Kö 5142 
VT 135 110 
SKL Bauart "Schöneweide" 
231 001-9 

754 101- 4 
Kohlenstaubwagen 
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ehemaliger Mitropa-Schlafwagen, umgebaut 
als Mannschaftswagen. 

Im Laufe der Jahre ist unser Verein in jeder 
Hinsicht gewachsen. Obwohl mancher Ei­
senbahnfreund "das Handtuch warf", sei es 
altersbedingt oder aus schwindender Be­
geisterung, hat sich unsere Mitgliederzahl 
kontinuierlich erhöht. 
Erfreulich ist auch die Begeisterung der Ju­
gend für die historische Eisenbahn. Der Ar­
beitselan unserer "Jugendbrigade" gab posi­
tive Impulse für die gesamte Vereinsarbeit 
Im Moment zählt unser Verein 76 Mitglieder, 
davon 61 aktiv und 15 passiv. 

Im zehnten Jahr unseres Bestehens fand 
nun ein Ereignis statt, woran wir in unseren 
kühnsten Träumen nicht zu hoffen gewagt 
hatten. Im Juli 2003 wurde der Lokschuppen 
IV als Standort des OB Museums Nürnberg 
feierlich eröffnet (siehe Seite 7). 

BSW- Freizeitgruppe "Lausitzer Modellbahnclub" Cottbus 

Jens Balacz, Leiter der Freizeitgruppe 

Im November 1992 fing für uns, wie für viele 
andere Modellbahngruppen, eine neue Epo­
che an: Wir wurden Freizeitgruppe des 
BSW. Doch die Anfänge unserer Modell­
bahngruppe liegen viel weiter zurück. 

Mit dem Auftrag des Cottbuser Bahnbe­
triebswerkes zum Aufbau eines Lehr- und 
Betriebsfeldes, in Form einer Modellbahn­
anlage, fiel der Startschuss für diese lnte­
ressengemei nschaft. 
Waren die ersten Mitglieder allesamt Be­
schäftigte des Bw Cottbus, fanden sich über 
eine Anzeige in der damaligen Fach­
zeitschrift "Der Modelleisenbahner" schnell 
weitere Interessierte. 
Nach erfolgreicher Antragstellung gehörte 
unsere Gruppe mit Wirkung vom 1. Mai 
1981 unter der AG Nummer 2/34 " Bw Cott-

bus" dem DMV der damaligen DDR an. 16 
Mitglieder gehörten damals zur Gruppe. Lei­
der kam es nicht zu endgültigen Realisie­
rung des Lehrobjekts. Daher war die Gruppe 
gezwungen, sich zwei Jahre später neue 
Räumlichkeiten zu suchen. 
Im "Kulturhaus der Eisenbahner" in der 
Cottbuser Bahnhofstraße bekamen wir dann 
zwei Kellerräume. Nach der Renovierung 
der Räume in Eigenleistung konnten diese 
im März 1983 bezogen werden. Wir began­
nen mit dem Bau einer Gemein­
schaftsanlage der Nenngröße HO. 
Dort war das Domizil unserer Modell­
bahngruppe bis zur Wende. Das Kulturhaus 
löste sich auf (wie so vieles zu dieser Zeit), 
in das Gebäude zog die Sparda-Bank. Da 
Modellbahnanlagen in der Regel sehr viel 
Geld verschlingen, konnte man uns neben 
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den Tresorräumen einer Bank nicht dulden 
und wir verloren die Räume und damit auch 
unsere Existenzgrundlage. 
Wir retteten von unserer Anlage, was noch 
brauch- und rückgewinnbar war, da sie nicht 
geteilt werden konnte. 
Nun hingen wir auf der "losen Rolle". Ein 
befreundeter Modellbahnclub unterm Dach 
der damaligen Nationalen Volksarmee 
(NVA) bot uns Hilfe an, welche wir gern in 
Anspruch nahmen. Aber auch dort sollte es 
nicht lange währen. Durch die anfangende 
Auflösung der NVA gingen auch diese 
Räumlichkeiten und jegliche Unterstützung 
für immer verloren. 

Doch wir gaben nicht auf. Durch weitere in­
tensive Bemühungen fanden wir eine neue 
Heimstatt im Ausbesserungswerk für Oie­
seilokomotiven in Cottbus. 
ln diesem Zusammenhang sei gesagt: Es ist 
dem sozialen Denken einiger verantwortli­
cher Mitarbeiter des Werkes zu verdanken, 
dass unsere Bemühungen Erfolg hatten. 

Das sich zu dieser Zeit in den neuen Bun­
desländern formierende Bahn-Sozialwerk 
sollte dann auch den passenden Rahmen 
bilden. Im November 1992 wurden wir als 
Freizeitgruppe "Lausitzer Modellbahnclub" in 
das BSW aufgenommen. 
Unter diesen neuen Perspektiven begannen 
wir mit Elan an der Errichtung unserer neu­
en Arbeitsräume im Keller des Sozial­
gebäudes des AW Cottbus. 

Dort teilten wir den uns zugewiesenen Be­
reich eines Großraumkellers durch Ziehen 
von Trennwänden ab. Als erstes Objekt 
nahmen wir den Bau einer uns überlasse­
nen HO-Rohbauanlage in Angriff. Das 
schafften wir bis zur Ausstellungsreife. 

Weitere Idee war, die gute Infrastruktur des 
Werkes zu nutzen. So organisierten wir im 
November 1994 unsere erste Modell­
bahnbörse im Speisesaal des AW Cottbus. 
Unter großem Einsatz vieler Mitglieder und 
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deren Frauen, welche ein Kuchenbüfett bei­
steuerten, wurde diese Veranstaltung zu 
einem großen Erfolg. Angespornt vom Ge­
lingen dieser Veranstaltung richteten wir 
seitdem zwei Modellbahnbörsen zu jedem 
Jahresende in Cottbus aus und können da­
her schon von einer gewissen Tradition 
sprechen. Die Börsen sind in unserer Regi­
on ein kleines Highlight geworden, was sich 
in den Meinungen der Anbieter und Besu­
cher widerspiegelt. 
1995 gingen wir dann das erste Mal auf das 
Angebot einer Einkaufpassage ein, eine 
Modellbahnausstellung in dieser zu gestal­
ten. Auch diese regelmäßig wiederkehrende 
Veranstaltung wurde zu einem festen Be­
standteil im Arbeitsplan unserer Freizeit­
gruppe. 
Im Moment beschäftigen wir uns mit dem 
Bau einer Modellbahnanlage der Nenngröße 
N, um etwas mehr Vielfalt in unserer Frei­
zeitgruppe und für bevorstehende Aus­
stellungen zu haben. Leider sind die Initiato­
ren dieser Idee aus arbeitsbedingten und 
familiären Gründen nicht mehr dabei. Unser 
großes Ziel bleibt es aber, eine 
HO-Modulanlage zu bauen, welche variabel 
auf gegebene Ausstellungsflächen ange­
passt werden kann. 

Heute sind wir wieder 15 Mitglieder, wobei 
wir schon mal über 20 zählten. Neu für uns 
ist die Aufnahme von drei Kindern, um auch 
den Nachwuchs weiter zu fördern. 
ln den zurückliegenden Jahren unter­
nahmen wir einige Ausflüge und Exkursio­
nen auch zu anderen Freizeitgruppen des 
BSW, so z. B. Spreewaldkahnfahrt, Besuch 
des Bergbaumuseums Knappenrode, Be­
such des Deutschen Technik-Museums in 
Berlin-Kreuzberg, Exkursionen zu Schmal­
spurbahnen wie Zittau/Oybin, Waldeisen­
bahn Bad Muskau und Selketalbahn. 

Unsere Jahresfeier mit den Ehefrauen zählt 
zu den festen Bestandteilen unseres Grup­
penlebens und ist für uns Anlass, den Frau­
en für Ihre Unterstützung zu danken. 
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BSW-Freizeitgruppe "Johannes Scharrer" Erfurt 

Becker, Leiter der Freizeitgruppe 

Die Arbeitsgemeinschaft Modellbahn wurde 
1949 (vermutlich im Herbst) von sieben 
Hobbyfreunden unter der Leitung von Willy 
Lemitz gegründet. Vom Gründungstag an 
wurde eine Modellbahnnanlage in den 
Parterreräumen des Reichsbahnamtes 
Erfurt aufgebaut. 

Bis 1968 wurde für die damaligen 
Verhältnisse eine sehr schöne und 
funktionelle Anlage errichtet und der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Nach einer ernsten 
Erkrankung des Freundes Lemitz übernahm 
der jetzige Leiter der Freizeitgrupppe und 
ehemalige Lokführer bei der Deutschen 
Reichsbahn diese Arbeitsgemeinschaft 
(AG). 1970 schlossen sich die AG VEM­
Eiektrobau Erfurt und die AG des Bw Erfurt 
P zur AG 4/33 im DMV der DDR zusammen. 

Seit diesem Zusammenschluss wurde mit 
sehr viel Energie und Liebe die bestehende 
Anlage modernisiert und erweitert. Die 
Pappschwellengleise wurden durch PILZ­
Gieismaterial ersetzt und die gesamte 
Elektrik erneuert. Nach vier Jahren wurde 
die Anlage das erste Mal wieder mit großem 
erfolg der Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
Stellpulte wurden denen der modernen 
Reichbahn-Gieisbildstellwerke nachgebildet. 
ln den Jahren bis zur Wende wurde die 
Anlage immer wieder auf den neuesten 
Stand der Technik gebracht. 

Unsere AG arbeitete auch erfolgreich mit 
der Modellbahnindustrie der DDR, hier 
insbesondere mit PIKO Sonneberg 
zusammen. Mancher Neuerervorschlag ging 
in die Erzeugnis von PIKO ein. Unser 
Gästebuch weist die Einträge vieler 
internationaler Besucher auf. 

Von 1990 bis 1993 waren die härtesten 
Jahre für die AG. Immobilienverwalter aus 
den alten Bundesländern machten uns das 
Vereinsleben zur Hölle. Unser aller 

Interesse und Lust am Hobby lagen am 
Boden. 

Dank des Einsatzes des damaligen 
Präsidenten der Reichsbahndirektion Erfurt, 
Siegtried Knüpfer, konnten wir die Räume 
weiter benutzen und somit unsere Arbeit 
fortsetzen. Ende 1993 schlossen wir mit der 
BSW-Freizeitgruppe MCM 70 Mainz einen 
Freundschaftsvertrag ab. Dies wurde durch 
den Einsatz der beiden Dienststellenleiter 
Peter Schulz vom Bw Erfurt und dem Herrn 
Gies vom Bw Mainz möglich. 

Von diesem Zeitpunkt an ging es dann mit 
der Arbeit wieder steil bergauf. Seit der 
Gründung der AG wurde besonderes 
Augenmerk auf die Werbung von Jugend­
lichen gelegt. Bis zur Wende ergriffen 23 
Jugendliche einen Beruf bei der Deutschen 
Reichsbahn, und darauf sind wir alle 
besonders stolz. 

Ab 1994 verfeinerten wir unsere Anlage mit 
neuester Technik. Regelmäßige Ausstellun­
gen und andere Öffentlichkeitsarbeit wurden 
durchgeführt. 2000 und 2001 beteiligten wir 
uns an Bahnhofsfesten mit Ausstellungen 
und Vorträgen. Die zur DDR-Zeit über den 
Handel und die Industrie erbrachten 
Kundendienstleistungen in Form von 
Reparaturen an Modellbahnartikeln werden 
auch heute noch fortgesetzt und sind bei 
den Besuchern sehr beliebt und 
willkommen. Besonders bei Ausstellungen 
werden Schnellreparaturen erledigt. 
Interessierten Besuchern stehen wir mit Rat 
und Tat beim Anlagenbau zur Verfügung. ln 
besonderen Fällen beraten wir die 
Modellbahnfreunde auch in deren Wohnung 
und helfen beim Aufbau der Anlage 
einschließlich dem Verlegen der Elektrik. 

Von 2003 an werden wir noch stärker an 
die Öffentlichkeit treten und in regelmäßigen 
Abständen Fachvorträge und Führungen bei 
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der OB AG sowie Ausstellungen 
durchführen. Ein sehr gutes Verhältnis 
besteht zur örtlichen Presse und TV Erfurt. 
Seit der gemeinsamen AG-Gründung 1968 
zählten wir bis zu 63 Mitglieder. Nach der 
Wende ging die Mitgliederzahl durch 
Abwanderungen und Wegzug auf derzeit 23 
Mitglieder zurück. 

Unsere Arbeit wird jedoch immer wieder 
wegen fehlender finanzieller Mittel 
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gebremst, so dass Vorhaben immer wieder 
verschoben werden müssen. 

1971 beantragten wir die Verleihung des 
Ehrennamens "Johannes Scharrer", den wir 
dann nach Prüfung durch die zuständigen 
Behörden und DR-Dienststellen 
zugesprochen bekamen. 
Einzelheiten zu Johannes Scharrer sind 
unter der Rubrik "Spurensuche" in diesem 
Heft zu lesen (s. S. 19). 

BSW-Freizeitgruppe Archiv "Eisenbahn- Heimat" Gotha 

Dipl.-lng. Erich Oberthür, Leiter der Freizeitgruppe 

Bis Mitte der 1990er Jahre wollten wir ein 
Traditionskabinett aufbauen, in dem auch 
Geräte, Signale, Einrichtungsgegenstände 
u. a. der Deutschen Reichsbahn vorgestellt 
werden sollten. Nach Auflassung der 
Bahnmeisterei Gotha wurde uns ein 
kleinerer Raum zugewiesen, so dass die 
bereits in dem früher genutzten, größeren 
Raum unübersichtlich angeordneten Geräte 
nicht mehr unterzubringen waren und wir 
diese dem Museum "Lohmühle" der 
"Hirzbergbahn" übergaben. Wir 
beschränkten uns auf die Archivalien, die 
uns von den einzelnen Dienststellen und 
Betrieben nach ihre Auflassung bzw. 
Privatisierung übergeben wurden. 
1997 hatten wir einen Bestand, der es uns 
ermöglichte, an die Öffentlichkeit zu treten 
und den Antrag zu stellen, als BSW­
Freizeitgruppe bestätigt zu werden, der 
schließlich 2000 genehmigt wurde. Auf den 
ersten beiden Seiten des Archivver­
zeichnisses sind Betriebs- und 
Bauvorschriften der Deutschen Reichsbahn 
- umfangreich, aber nicht vollständig - , 
Bahnhofspläne der Bahnmeisterei Gotha, 
Jubiläumsschriften, zahlreiche Fachbücher, 
sonstige Eisenbahnliteratur und Zeitschriften 

eingetragen, die den Hauptbestandteil der 
Eisenbahnsammlung bilden. 

Dazu kommt die Chronik der Ingenieur­
schule für Eisenbahnbetriebs- und Verkehrs­
technik, später Transportbetriebstechnik, 
Gotha von 1955 bis 1983, von den Fach­
schullehrern verfasste Lehrbücher und Lehr­
briefe und die Chronik der Rentner-Gewerk­
schaftsgruppe von 1972 bis heute. 

Zum Teil "Heimat" zählen Zeitungsartikel 
über Stadt und Landkreis Gotha, die 
Landeshauptstadt Erfurt und den Freistaat 
Thüringen sowie Übersichtskarten und 
Stadtpläne der Region. 

Weiter zu archivierende Unterlagen erhalten 
wir laufend von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Bahn. 

Mit der Übernahme der Modellbahngruppe 
Waltershausen e.V. in den Bereich unserer 
BSW-Ortsstelle Anfang 2003 erweitern wir 
unser Angebot. 

Jährlich suchen 50 bis 70 Interessenten Rat 
in unserem Archiv. 
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Ein technisches Denkmal -die Kiesbahn in Leipzig-Lindenau. 

Wolfgang Bahnert, Leipzig 

Der Leipziger Anwalt und Unternehmer Dr. 
Karl Heine begann 1856 mit dem Bau eines 
Kanals von der Elster zur Saale, um Leipzig 
an das Binnenwasserstraßennetz anzubin­
den. Für den Materialtransport wurde eine 
mit Pferden wie auch mit Hand betriebene 
Feldbahn eingerichtet. Die Spurweite von 2 
3/4 sächsische Fuß (798,9 mm) wurde spä­
ter auf 800 mm festgelegt. 
Der Kanalbau erreicht 1887 in Höhe der 
heutigen Saalfelder Straße mächtige Kies­
schichten auf der Lindenau/Schönauer Flur. 
Das führte dazu, daß die Kanalbaustelle 
gleichzeitig als Kiesgrube dient. 
Die von Karl Heine gegründete Leipziger 
Westend Baugesellschaft (LWB) errichtet 
1891 am Ufer des Kanals unterhalb der 
Lützner Straße das erste Leipziger Mörtel­
werk. Kleine Elloks lösen 1896 die Pferde 
als Zugmittel der Loren ab. 
Der Kanalbau wird 1902 aufgegeben und 
die Kiesgrube weitet sich in Richtung Schö­
nau aus. Große Trockenbagger kommen ab 
diesem Jahr beim Kiesabbau zum Einsatz. 
Zu den Elloks, vier an der Zahl, kommt noch 
eine Dampflokomotive zum Einsatz. Der Be­
stand an Fahrzeugen erhöht sich bis 1938 
auf 11 Lokomotiven und 120 Muldenkipper. 
ln Vorbereitung des 2. Weltkrieges wird die 
Kiesgrube zwangsenteignet und eine neue 
Grube erschlossen. Neue Kieswasch- und 
Siebanlagen entstanden am zukünftigen 
Hafengelände. Mit der Bodenreform 1945 
wird auch die LWB enteignet und die Anla­
gen firmieren als VEB Kies- und Mörtelwer­
ke Leipzig (KMW). Benachbarte Kiesgruben 
von anderen Privatunternehmen werden nun 
mit dem ehemaligen LWB-Netz verbunden. 
Es entstand eines der größten Kiesabbau­
gebiete jener Zeit. Das Feldbahnnetz wuchs 
auf fast 12 km Länge an. Auf den zwei 
Spurweiten von 800 und 600 mm waren bis 
zu 35 Lokomotiven und über 600 Loren im 
Einsatz. 

ln den sechziger Jahren ging der Kiesabbau 
zurück, und es konnte auf die Dampf- und 
Elloks verzichtet werden. Ab 1968 verrichten 
noch drei Diesellokomotiven den Verkehr 
auf dem rund fünf Kilometer langen Rest­
netz. Die Leipziger Kiesbahn konnte sich bis 
1991 behaupten. 
Mitglieder einer DMV-Arbeitsgemeinschaft 
begannen 1985 mit der Erforschung der Ge­
schichte der Kiesbahn. Die dabei erarbeite­
ten Erkenntnisse ließen den Entschluß rei­
fen, Teile der Bahn nach Einstellung des 
Kiesabbaus als Museumsfeldbahn zu er­
halten und unter Denkmalschutz zu stellen. 
Das Entgegenkommen der Günter Papen­
burg GmbH als letztem Setreiber sowie der 
Denkmalbehörden führten im Februar 1992 
dazu, daß ein 1 km langes Streckenstück 
(600 mm) sowie der Lokschuppen mit eini­
gen Nebengelassen vor dem Abriß bewahrt 
und unter Denkmalschutz gestellt werden 
konnten. Seitdem trifft sich eine kleine 
Gruppe Feldbahnfreunde jeden Samstag zur 
Tätigkeit an den Resten der Feldbahn. Im 
Mittelpunkt stehen der größtmögliche Wie­
deraufbau der ehemaligen Gleisanlage so­
wie die Sammlung und Restaurierung alter 
Feld- und Werkbahnfahrzeuge. 
Seit 1995 ist diese AG ein eingetragener 
Verein und das Gleisnetz ist auf rund 2 km 
angewachsen. Vorhanden sind Lokomotiven 
der Baujahre 1928 bis 1965 und Wagen der 
Baujahre 1880 bis 1980, im Einsatz oder 
auch ausgestellt. Eine Präsentation der Do­
kumentation zur Geschichte der Bahn befin­
det sich im Museumsbahnhof. 

Jeden ersten Sonntag von Mai bis Oktober 
sind von 10.00 Uhr bis 17.00 Uhr Fahrtage. 
Andere Termine für Gruppen können nach 
Absprache vereinbart werden: 
Museumsfeldbahn Leipzig - Lindenau 
c/o Uwe Köhler, Wöllner Straße 12 in 04249 
Leipzig (Bild siehe 2. Umschlagseite oben). 
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Der Abzweig Geist 

Erich Westendarp, BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Münster 

Einer der interessantesten Beobachtungs­
punkte im Stadtgebiet von Münster ist die 
Hammer Straßenbrücke, hat man doch hier 
den Blick über alle nach Süden und Westen 
abgehenden Eisenbahnstrecken Im Jahre 
1960 gab es auf der Straße nur einen 
Bruchteil des heutigen Verkehrsaufkom­
mens. Die dreibogige Straßenbrücke war 
noch zweispurig mit einem buckligen Blau­
basaltpflaster. Umso mehr spielte sich unter 
der Brücke und auf der benachbarten Ham­
mer Strecke ab. Alltags waren Züge in alle 
und aus allen Richtungen ungefähr im Drei­
Minuten-Takt zu sehen, und mindestens die 
Hälfte von ihnen - auch tagsüber - waren 
Güterzüge. 

Das erste Bild (oben) entstand in der begin­
nenden Dämmerung eines Sommertages, 
just als gerade einmal kein Zug im Bild war 
(dafür zeigt das Einfahrtsignal aus Richtung 
Dortmund Hp1 ). Interessant ist die damalige 
Anbindung der Abstellgruppe GEIST an das 
Dortmunder Streckengleis und die anschlie­
ßende Querverbindung zur Halterner Stre­
cke. Aus- und Einfahrt waren so von und 
nach beiden Strecken möglich, was auch so 
praktiziert wurde. Bei dem hellen Punkt 
rechts vom Stellwerk handelt es sich um das 
Ausfahrt-Blocksignal in Richtung Amelsbü­
ren, das am Ende des Stadion-Bahnsteigs 
vor der Fußgängerbrücke im Sternbusch 
stand. Es verschwand erst bei der Inbetrieb­
nahme des Zentralstellwerks und Installation 
der Lichtsignale. 

Hochinteressant ist auch der Gleisanschluss 
der Brückenmeisterei, in der es damals noch 
jede Menge Arbeit gab. Deren Bedienung 
erfolgte von der südwestlichen Ausfahrt­
~•uppe des Münsteraner Rangierbahnhofs 
aus. Nachdem das dortige Stellwerk Msw in 
Mecklenbeck eine Sperrfahrt angemeldet 
und diese bestätigt worden war, wurde dem 
Rangierführer von Msw an einem Bindfaden 
ein Weichenschlüssel heruntergelassen. Vor 
Ort wurden dann die Weiche im Strecken­
gleis sowie die Flankenschutzweiche mit 
dem Schlüssel entriegelt, das Umstellen er­
folgte aber elektrisch von Gnf aus, das an­
sonsten mit der Coesfelder Strecke über­
haupt nichts zu tun hatte. 

Nun aber zum normalen Verkehrsgesche­
hen: Von und nach Dortmund fuhren damals 
im März 1960 78er mit Vorkriegs­
Eilzugwagen als Personenzüge. Sie muss­
ten sich die zu dieser Zeit erst 32 Jahre alte 
Strecke vor allem mit den Erzzügen zum 
Hoesch Stahlwerk in Dortmund teilen. Ver­
einzelt wurden auch F-Züge (z.B. der 
"Gambrinus") über diese Trasse geleitet, 
aber wenn man darauf wartete, kamen sie 
garantiert über Hamm. Die 78er wurden üb­
rigens bald durch V 100 ersetzt. Aus Rich­
tung Haltern kamen noch solche Personen­
züge: BR 50 mit Donnerbüchsen und zwei 
3yg-Pärchen, wobei die 50er wahrscheinlich 
ein 38er Ersatz war. 
Wahrlich keine Sternstunde der Fotografie 
ist das zweite (Bild oben). Trotzdem nicht 
uninteressant, handelt es sich hier doch um 
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ein "Rennen" zwischen einer 44 mit Erzzug 
in Richtung Haltern und einem VT 96 nach 
Coesfeld (1962). Der Kamerastandpunkt ist 
direkt vor dem Stellwerk Gnf, im Vorder­
grund das Dortmunder Gleis und das Grup­
penausfahrsignal für die Abstellgleise. "Ge­
wonnen" hat übrigens die 44, schon des­
halb, weil der Schienenbus aus der engen 
Kurve gekommen war und kurz darauf am 
Haltepunkt GEIST (im Volksmund Geister­
Bahnhof genannt) anhalten musste. 

Erheblich verändert stellt sich die Szenerie 
im Jahre 1967 dar (Bild oben). Inzwischen 
war elektrifiziert und auch die Gleise waren 
in eine neue, noch heute aktuelle Lage ge­
bracht worden. Durch die jetzt eingebauten 
schlanken Weichen konnte die Querverbin­
dung zwischen Halterner und Dortmunder 
Strecke durchgehend mit 100 km/h befahren 
werden. Dafür war die Abstellanlage nur 
noch über die HalternerGleise angebunden, 
aber das entsprach auch ihrer zurückge­
gangenen Bedeutung. - Die aus Richtung 
Haltern kommende Bügelfalten- EI Iok E 1 0 
führt einen Regionalschnellzug (z.B. Köln -
Norddeich), gebildet aus Silberlingen und 
Mitteleinstiegswagen, was für solche Züge 
damals Standard war. Nebenbei interessant 
ist noch die "Skyline" des Sternbuschs, die 
sich gegenüber dem ersten Bild so gut wie 
nicht verändert hat, womit wieder bewiesen 
wäre, dass die Bäume nicht in den Himmel 
wachsen. Aber auch der Kabeltunnel neben 
den Gleisen folgt in erstaunlichem Maße der 
Trasse des ehemaligen Trampelpfades zum 
Stellwerk. Im folgenden Bild erscheint der 
schon bekannte Nahverkehrszug aus Dort­
mund, inzwischen mit Silberlingen, dafür 
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aber statt der V 1 00 mit einer EI Iok aus den 
30er Jahren (ebenfalls 1967). 

Die Straßenbrücke ist neu gebaut worden 
und infolge der geänderten Gleisgeometrie 
ist das Vorsignal für Mso an der Halterner 
Strecke unter die Brücke gerutscht. Das 
Ausfahrt-Hauptsignal des Dortmunder Glei­
ses steht in Zwergform ebenfalls unter der 
Brücke, worüber es einen fotografischen 
Beleg gibt. 
Zum Schluss ein skurriles Erlebnis (Bild un­
ten). Im Juli 1967 stand an einem Samstag­
nachmittag in strömendem Regen eine nicht 
mehr benummerte T 14 einsam in der Ab­
stellgruppe herum. Zwölf Jahre nach dem 
Ausscheiden der BR 93 aus dem Strecken­
dienst und acht Jahre nach dem Ende ihrer 
Stationierung in Münster! Das musste do­
kumentiert werden, wobei der Autor bis auf 
die Haut nass wurde. Trotzdem zeigte sich 
der Fahrdienstleiter von Gnf nicht koopera­
tiv, denn auf die Frage nach dem woher und 
wohin dieses Teils kam nur die Aufforde­
rung, sofort das Bahngelände zu verlassen, 
sonst ... 

Am nächsten Tag war die Lok weg und ver­
mutlich war das AW Lingen Ziel der Reise. 
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Johannes Scharrer und die Ludwigsbahn 

Dieter Koschmann, Bernau 

Der Sohn eines Brauers und Metzgers aus 
dem fränkischen Hersbruck an der Pegnitz 
war seiner Zeit weit, weit voraus. Es war die 
Zeit des gesellschaftlichen Umbruchs. Der 
ging zwar langsam voran, in den europäi­
schen Ländern recht unterschiedlich. Am 
Horizont glommen schemenhaft die Kontu­
ren der industriellen Epoche, beflügelt von 
der Kraft des gezähmten und dosierten 
Dampfes. 

Diese Zeit wurde geprägt von Männern mit 
Visionen. Visionen, die ein Leben lang an­
hielten und sich in Machbarkeit verwandel­
ten. Namen, die das künftige Eisenbahnwe­
sen planten, inspirierten und in des Wortes 
Bedeutung " ... auf die Schienen setzen": 
Joseph von Baader, Friedrich Harkort, 
Friedrich List und, wenn auch im wesentli­
chen auf Bayern konzentriert, Johannes 
Scharrer (30. Mai 1785 bis 30. März 1844). 

Der junge Scharrer hatte als wichtigste Tu­
gend den Weitblick. Stets richtete er sein 
Denken über die Grenzen der damaligen 
Kleinstaaten in Deutschland. Und noch et­
was dominierte im Leben des Johannes 
Scharrer: Sinn für Gemeinnutz, Sorge ums 
Gemeinwohl. Sein Lehrer in der Latein­
schule hielt u.a. fest, dass Scharrer durch 
" ... lebhaften Geist, schnelle Auffassungs­
gabe und großen Wissensdurst" auffiel. Der 
junge Scharrer liebte Sprachen und erle­
digte als 18- bis 20jähriger Korresponden­
zen in der französischen, englischen, italie­
nischen und spanischen Sprache. Bemer­
kenswert, dass er als 24jähriger mit seinem 
Schwager J.S. Amberger ein Geschäft für 
Gewürze und Landprodukte gründete. Das 
spätere Hopfenhandelshaus "Scharrer und 
Amberger" war sogar auf dem Parkett der 
europäischen Handelspolitik außerordentlich 
erfolgreich. Hopfen aus Franken wurde bei­
spielsweise in Gent (Flandern) und London 
verkauft. Nürnberg nahm im 19.Jahrhundert 
eine zentrale Stellung als Hopfenmarkt ein. 
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1818 wird der Kaufmann Scharrer ehren­
amtlicher Magistratsrat der Stadt und 1823 
wählt man ihn zum Zweiten Bürgermeister. 
ln der Folgezeit tut Scharrer viel für die All­
gemeinheit der Bürger: Gründung einer 
Sparkasse, Schaffung einer modernen 
Schulordnung, Planungstätigkeit für eine 
Technische Anstalt, Gründung einer Höhe­
ren Töchterschule. 

Die Eisenbahn, deren Entwicklung ganz all­
gemein betrachtet, beschäftigte Johannes 
Scharrer weit vor 1835. Vorbilder für ihn wa­
ren von Baader und Harkort sowie die Ge­
gebenheiten in England. Mit Fug und Recht: 
Urheber des Eisenbahnbaus war der Nürn­
berger Bürger Scharrer, der mit Elan daran 
ging, zwischen Nürnberg und Fürth notwen­
dige Erhebungen anzustellen. Sollte das 
Werk von der ersten Eisenbahn in 
Deutschland gelingen, mussten Zählungen 
(Wagen, Reiter, Fußgänger) stattfinden und 
das Gelände eingehend untersucht werden. 
Ursprünglich war nur Personenverkehr ge­
plant (heute verbindet eine U-Bahn die In­
nenstadt von Nürnberg mit der City von 
Fürth). Damals benutzten 1720 Personen 
täglich den Weg zwischen Nürnberg und 
Fürth. 1833 kam es zur Aufforderung für die 
Zeichnung des ersten Aktienkapitals; benö­
tigt wurden 224 000 Mark. Es dauerte Mo­
nate, bis das Geld zusammen war. Der bay­
erische Staat tat nur wenig, um den techni­
schen Fortschritt in Franken zu fördern. Im 
Gegenteil. ln der Aufbauphase der Nürn­
berg-Fürther Bahn gab das bayerische 0-
bermedizinalkollegium sein kulturgeschicht­
liches und unvergessliches Gutachten ab. 
Noch heute der Lacher in Sachen Fort­
schrittsförderung: "Die schnelle Bewegung 
muss bei den Reisenden unfehlbar eine 
Gehirnkrankheit, eine besondere Art des 
Delirium furiosum erzeugen. Wollen aber 
dennoch Reisende dieser grässlichen Ge­
fahr trotzen, so muss der Staat wenigstens 
die Zuschauer schützen, denn sonst verfal-
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Jen diese beim Anblick des schnell dahinfah­
renden Dampfwagens genau derselben Ge­
hirnkrankheit. Es ist daher notwendig, die 
Bahnstrecke auf beiden Seiten mit einem 
hohen, dichten Bretterzaun einzufassen." 

Die Gesellschaft der ersten deutschen Ei­
senbahn wurde am 18. November 1833 im 
Rathaussaal zu Nürnberg gegründet. Zum 
Problem wurde die Bestellung eines Bau­
meisters. Von Baader lehnte ab, aus Risiko­
gründen. Ein englischer Baumeister war zu 
teuer. Da gewann Scharrer, per Zufall, den 
Bezirksingenieur Paul Denis. Denis leistete 
gute Arbeit. Alle Bauelemente kamen aus 
deutschen Fabriken, auch die Schienen. 
Johannes Scharrer wird 1833 Stellvertre­
tender Direktor des Eisenbahn-Direktoriums, 
und 1838 ist Scharrer Direktor der Ludwigs­
Eisenbahn Nürnberg - Fürth. Doch vorher, 
ein Jahr nach seinem 50.Geburtstag, kann 
Scharrer den Höhepunkt seines Lebens, 
das Fleiß, Zuverlässigkeit und Tatkraft heißt, 
feiern: Am 7. Dezember 1835 rollt der erste 
Eisenbahnzug in Deutschland, auf einer 
Strecke von sechs Kilometern. 
Die Bahn ist rentabel. 1836 steigt die Divi­
dende auf 20 Prozent (von 12,5). Johann 
Scharrer bleibt bis zu seinem frühen Tod 
1844 erfolgreicher Direktor der Bahn. Nürn­
berg - Fürth war der Auftakt für ein moder­
nes, umfassendes und effektives deutsches 
Eisenbahnwesen. Männer wie Scharrer und 
List und all die anderen genannten und un-
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genannten Bahnpioniere bleiben als Vor­
kämpfer unvergessen. Sie sind nach wie vor 
Vorbilder- bis in die Gegenwart und für alle 
Zukunft! 

Im Seniorenseminar der Region Nordost, 
künftig Ost, steht auf dem Programm u.a.: 
"Friedrich List - Visionär des Fortschritts, 
deutscher Eisenbahnpionier". Und noch et­
was Wissenswertes: in Erfurt trägt eine 
BSW-Kultur- und Freizeitgruppe (siehe Seite 
14) den Namen Johannes Scharrer. 

Johannes Scharrer: ... "Die Erfindung der Eisen­
bahn mit Dampfkraft ist für den materiellen Ver­
kehr der Staaten und für die Verbindung der Völ­
ker von einer ebenso unberechenbaren Wichtig­
keit, als die Erfindung der Buchdruckerkunst für 
ihren geistigen Verkehr!" 
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Beschreibungen und Bedienungsanleitungen der Fahrzeuge 
(Fortsetzung aus Nr. 9 Bahn & Modell Elloks, Diesel- und Kleinlokomotiven) 

Manfred van Kampen, Witten 

Während es bei den Beschreibungen der 
Dampflokomotiven (siehe Bahn & Modell, 
Nr. 9) innerhalb der Dienstvorschriftenreihe 
930 xx (und 999 xxx bei den Einzelteilen 
bzw. Fld bei den Arbeitsanweisungen) 
sowohl bei der DR, der OB und DR Ost 
noch recht ordentlich zu ging, kann man 
dieses bei den modemen Triebfahrzeugen 
nichtmehr behaupten. 

Dieses lag an der ziemlich eigenständigen 
Bewirtschaftung der Fahr:zeuge der einzel­
nen Traktionsarten in verschiedenen BZÄ 
und Dezematen (unterschiedliche Beschil­
derung und Beschriftung der Elloks und 
Diese/loks, kein einheitlicher Mittelwagen für 
ET und VT, ET 27 und VT 23124 wären dafür 
geeignet gewesen), so dass eine logische 
Vergabe der Vorschriftennummern nicht 
gewährleistet war. Ferner spielte es eine 
Rolle, daß verschiedene Hauptbauteile 
(Trafos, Motoren, Getriebe usw.) für 
verschiedene Loktypen von verschiedenen 
Herstellerfirmen gebaut und geliefert 
wurden, die dann entsprechend eigene 
Beschreibungen oder Bedienungsanlei­
tungen in Umlauf setzten (bei den Dampf­
lokomotiven ist lediglich eine Firmen­
beschreibung von Henschel über die 
Kondensloks bekannt), die sich zum Teil in 
den Beschreibungen, Bedienungs- und 
Betriebsanleitungen der Bahn 
niederschlugen. 

Außerdem gaben die Verwaltungen der 
beiden deutschen Bahnen über das BSA 
(Bundesbahn-Sozialamt), die ZfBV (Zentral­
stelle für Bildung des Ministeriums für Ver­
kehrswesen) und verschiedene Verlage zum 
Teil sehr komfortable Arbeitsblätter, -map­
pen oder Störungssuchpläne im DIN A 4-
Format zur Schulung der Personale heraus, 
die sich in Aufmachung und Farbe von den 
normalen Beschreibungen und 

Bedienungsanweisungen (gewöhnlich 
gelb) unterschieden. 
Es war nun eine Überlegung wert, ob diese 
gesamten Werke mit in die Liste der "Be­
schreibungen" aufzunehmen sind. Ich habe 
mich dazu entschlossen, obgleich die 
Über-sichtlichkeit der Aufstellungen, die -
wie man bemerkt - nach Baureihen 
geordnet ist, darunter etwas leidet. 
Allerdings stellt man auch fest, dass einige 
Beschreibungen, obwohl es mehrere 
Ausgaben gibt (E 10, E 40, E 41), keine 
Vorschriftennummer bekommen haben. 

Da immer noch Ergänzungen zufließen, 
gibt es zu Beginn einer jeden Fortsetzung 
einen mit römischen Ziffern bezeichneten 
Nachtrag zu den vorher erschienenen 
Auflistungen. Es ist später eventuell daran 
gedacht allgemeines Interesse 
vorausgesetzt - die Aufstellung der 
Lokbeschreibungen in einer kleinen 
Broschüre zu veröffentlichen, da man nur in 
dieser Form eine echte Übersicht über die 
erschienenen Beschreibungen hat. 

Dazu ist es nach wie vor erforderlich, dass 
Ergänzungen und Fehler dem Verfasser 
gemeldet werden (Solidargemeinschaft 
BSW !). 

in diesem Zusammenhang möchte ich den 
Herren W. Stoffels, Neusäss-Westheim, 
und H. Troche, Mühltal, danken, die auf 
Grund ihrer Sammlungen wertvolle 
Zuarbeit geleistet haben. 
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I. Nachtrag und Berichtigungen zu "Dampflokomotiven", "Tender" usw. [Punkte 1.- 5. ( 0/N A 4)] 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

930 24 I K 10- 2'C1' h3 

930 24 I K I 2. 10- 2'C1' h3 

X? (24 069 I 07Q) 24 - 1 'C h2(v) 
Mitteldruck 

h 605 Kriegslok R 52 

KI0996 52 Kon- 1'E h2 

DBIBZA Minden 

OB I BZA Minden 

DRG I RZA Berlin 

DR I VLRR Leipzig 

Henschel Kassel 
Tender 5 (/)-und 4 (//)-achsig 

X?- AEG, Wkk 56.2o- 1'0 h2 DRG I? ? 
Kohlenstaubfeuerung 

930 201 65.10- 1'02' h2 DRo I VEM Halle 

930 110 2'2' T 28 DRol? Halle 

Fld 21.010 A 4 Arbeitsanweisung Wälzlager der Dampflok 
BR 23 im Betrieb OB I BZA Minden 

19 ? Kurzbeschreibung 

1960 Kurzbeschreibung 

1933 39 I 36 

1944 12 I (IV) (A 5) 

1944 24 I 27 (A 5) 

( 1930) Kurzbeschreibung 

1959 ? 

1962 ? 

1957 ? I? 2. Ausgabe 

Fld 25.230 A 4 Arbeitsanweisung Henschel-Turbospeisepumpe 

999 385 

999 386 

999 393 

999 393 

TP-B 18 000 OB I BZA Minden 1955 ? I ? 

Pufferbatterie für BR 10- OB I BZA Minden ? ? 

Kohlennachschubeinrichtung u Kohlenkasten-
abdeckung 2'2'T34 StOB I BZA Minden 195? 2+3 I 8 

Ölfeuerung bei Dampfloks OB I BZA Minden 1960 ? I? 

Ölfeuerung bei Dampflok OB I BD Hmb ? 
Auszug aus OS 999 393 

1967 411 

7. Elektrische Lokomotiven [ Tfz-Art "1" (0/N A 5) ] 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

X? BR 101- Bo'Bo' w4e OB AG I FTZ München 1998 80 I- A 4, Am 

X? E 03 001-004 DBIBZA München ? 6 I- A 4, Kurzb 

X ? Bed- u Störliste E 03 001-004 DBIBZA München 1966 51618 A 4 

X ? E 03 (Serienlok) DBIBZA München ? 6 I- A 4, Kurzb 

X ? Geschw'regetung E 03 - Co 'Co' w6e OB I BZA München 1966 81 I 30 A 4 

930 63 BR 103.1- Co'Co' w6e OB I BZA München 1974 7511911/A4 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort ,Jahr Seiten I Anll Anh 

X? Schu BR 103 (ab 103 101) OB I BZA München ?75 I 22 I 
6 A 4 

12917 07 BR 1 03 - Co'Co' w6e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1973 99 I 17 Am, grün 

12917 07 BR 103- Co'Co' w6e BSA I F- u Vc Karlsruhe 197 4 117 I? Am, grün 

12917 07 BR 103- Co'Co' w6e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1978 75 I 11 Am, grün 

(930 58) E 04- 1 'Co1' w3e DRG I RZA München 1935 45 I 12 

930 58 E 04- 1'Co1' w3e DRo I Rbd Halle 1956 48121 

X? E 10 001 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München ( 19 53} 3 I - Kurzbeschreibung 

X? E 10 002- Bo'Bo' w4e Fa I BBC (Mannheim) 1952 38 I 7 A4 

x? E 10 004 u 005- Bo'Bo' w4e OB I BZA München (1953)3 I- Kurzbeschreibung 

930 96 0-Serie E 10 - Bo 'Bo' w4e OB I BZA München 1956 53 I 49 I 1 (Vor/ B) 

x? E 10.1- Bo'Bo' w4e OB I BZA München ? 5 I- Kurzbeschreibung 

X ? 1. Ausgabe E 10- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1956 64 I 14 I 48 (Vor!) 

X? 2. Ausgabe E 10.1- Bo'Bo' w4e DBIBZA München 1958 64 I 14 I 48 (Vor!) 

X ? Neue Kastenform E 10 - Bo 'Bo' w4e OB I BZA München ? 5 I - Kurzbeschreibung 

x? (Rheingoldlok) E 10.12- Bo'Bo' w4e OB I BZA München ? 5 I - Kurzbeschreibung 

X ? 1. Ausgabe E 10 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1961 17 I 7 (Vor/. Anh I) 

X? 3. Ausgabe E 10 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1961 60 I 3 I 48 (Vor!) 

X? Anhang 1 E 10 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1961 17 I 7 EI Bremse 

930 9611 Anhang I E 1 0 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1961 16 I 7 EI Bremse 

930 96 A Stmbl BR E 10, E 10.12, E 40, E 40.11 OB I BZA München 1964 24 I 11 I (32) 

930 96 

12917 23 

BR110,112,140,139DBIBZA München 1969 241111(32) 
DIN A 4; Ordn 

BR 110,112,139,140,141 BSAIF-u Vc Karlsruhe 1975 11111111 Am, grün 

930 60 (DR neu) E 11, E 42- Bo'Bo' w4e DRo I VES-M Halle 
(E11 003- 042, E 42 001 - 022) 

930 60 (OB neu) BR 111- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 

999 228 BR 111 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 

1963 119 I 40 
Ferner 1. Nachtrag 

197x ? 

1 9 7 5 5 I - Kurzbeschreibung 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

129/7 22 BR 111 - Bo'Bo' w4e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1979 79 /12 /II Am, grün 

129/6 52 BR'en 110 und 111 Unterschiede BSA I F- u Vc Karlsruhe 1975 5 I -Am, grün 

929 Th. 12 BR 211 I 242- Bo'Bo' w4e DRo I HVM? 1977 60 I 18 A 4 

X?- Abi BR 212 I 243- Bo'Bo' w4e DRo I HVM? 1985 23 I- A 4, blau 

X?- Abi, 2. Auf! BR 212 I 243- Bo'Bo' w4e DRo I HVM? 1985 28 I (7) A 4,grün 

X? Stsp BR 212 I 243- Bo'Bo' w4e DRo I HVR? 1985 12 I-

10-01, Th. A 1 BR 212 I 243- Bo'Bo' w4e DRo I ZfBV Berlin 1986 48 I-

10-01, Th. A2 BR 212 I 243- Bo'Bo' w4e ORo I? 1990 72 I-

X? Stsp BR 112 I 143- Bo'Bo' w4e DRo I HVR-HaZ 91/93 15 I-

T 3112 Stsp BR 112 I 143- Bo'Bo' w4e DRo I HVR? 1993 51 I-

X? [E 17] 1 Oo 1 mit Westh-A ORG I Gv Bay ? 1929 43 I 11 

930 59 E 17- 1 'Oo 1' w8e ORG I RZA München 1929 ? 

930 59 E 17 - 1 'Oo 1' w8e ORG I RZA München 1935 ? 

X? Beschreibung der E 18 OR I AEG Berlin (?) 1935 74121;A4 

930 53 E 18- 1'0o1' w4e OR I RZA München 1936 72 I 22 

930 53 I I (EtAusr) E 18- 1'Do1' w4e DB I EZA München 1950 20 I 37 (Anhang I) 

930 53 E 18 -1'Do1' w4e DB/BZA München 1955 68/21 

930 53 I I (Et Ausr) E 18- 1 'Do1' w4e DB I BZA München 1955 7 I 36 (Anhang I) 

930 53 I I (Et Ausr) E 18- 1 'Do1' w4e DB I BZA München 1955 7 / 18 Nur für Lokpers 

930 56 (AEG) E 19- 1'0o1' w4e OR I RZA München 1943 ? 

930 57 (Siemens) E 19 - 1 'Oo 1' w8e OR I RZA München 1941 73 I 22 

x ? - (120 001-005) BR 120- Bo'Bo' w4e OB I BZA München (1980) 18 I Kurzbeschreibung 

X?- (120 001-005) BR 120- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1980 ? I? A 4, Leitz-0 

X?- E 21 51- 20o1 w8e Fa I Bergmann ? ? 59 I? DIN A 4 

Spurensuche 

DV-Nummer 

X? 

(930 60 alt) 

X ? 1. Ausgabe 

X? 2. Ausgabe 

X ? 3. Ausgabe 

x? 

X ? 1. Ausgabe 

x? 

930 98 0-Serie 

X ? 1. Ausgabe 

X ? 2. Ausgabe 

X? 3. Ausgabe 

X? 

930 98 

930 98 

12917 131 

12917 13111 

930 51 

930 51 

930 51 

Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

(E 32-1'C1' w2k) 

(E 32-1 'C1' w2k) 

DRG I Gv Bay München 1926 44 I 9 

DRG I Gv Bay München 1927 44 I 9 Neuauflage 

E 40- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1957 ? I? (Vorläufige 8) 

E 40- Bo'Bo' w4e DB I BZA München 1958 59 I 3 I 48 (Vor!) 

E 40- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1961 59 I 3 I 48 (Vor!) 

E 40- Bo'Bo' w4e OB I BZA München ? 51- K, 0/N A 4 

E 40. 11 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1962 16 I 42 (Anhang 1) 

E 40. 11 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München ? 6 I- K, DIN A 4 

E 41 - Bo'Bo' w4e DB I BZA München 1956 56 I 49 I 2 (Vor! 8) 

E 41 - Bo'ßo' w4e DB I BZA München 1956 60 I 13 I 48 (Vor!) 

E 41 - Bo'Bo' w4e DB I BZA München 1958 60 I 9 I 48 (Vor!) 

E 41- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1960 61 I 48 I 3 (Vor! 8) 

E 41- Bo'Bo' w4e OB I BZA München ? 51- K, 0/N A 4 

BR 141 - Bo'Bo' w4e DB I BZA München 1969 24 I 34 A 4; Ordn 

BR 141- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1970 241340/NA4 

BR 141- Bo'Bo' w4e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1983 661- Am, grün 

BR 141- Bo'Bo' w4e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1986 -I 12 Am, grün 
Liste zur Störungsbehebung der 141 

25 

E 42, E 43, BR 243, 143 siehe bei E 11, BR 211, 212, 112 

E 44.o- Bo'Bo' w4t OR I? ? 1935 ? 

E 44.o- Bo'Bo' w4t DR I RZA München 1943 52 I 16 

E 44.o- Bo'Bo' w4t ORo I? ? 1959 ? 

930 99 1 Ausgabe E 50 - Co'Co' w6e DB I BZA München 1957 57 I 49 I 7 (Vor!) 

X ? 2. Ausgabe E 50- Co'Co' w6e DB I BZA München 1958 67 I 22 I 48 (Vor!) 

930 99 BR 150- Co'Co' w6e OB I BZA München 19x? ? 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anl/ Anh 8. Einzelteile [zu Tfz-Art "1" I ( DIN A 5)] 

12917 28 BR 150- Co'Co' w6e BSA I F- u Vc Karlsruhe 1976 86/11 ua DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

0-11.07.70 BR 250 - Co'Co' w6e Beschreibung elektronische Steuerung 
Am, grün 

930 51 I I Elektr Bremse der E 44. 11 - neu 145 ? I ? ? 1967 ? 
f d 16 213 Vollbahnlok BR 250 VEB "H.B.", DRo I H'dorf 1983 

930 64 Lokomotiv-Einheitsölschalter ? München 1935 ? 
X ?-Abi BR 250 - Co'Co' w6e DRo I HVM ? 1985 25 I-

930 64 Lokomotiv-Einheitsölschalter DR I RZA München 1943 ? 
930197 BR 151- Co'Co' w6eDB I? ? 1974 ? 

930 65 Druckluftbügelbetätigung? München 1927 ? 
X? (E 52- 2'BB2' w4u) und 

(E 91 - C'C' w4k) DRI Gv Bay München 19x? 54 I 10 930 91 Expansionsschalter DRIRZA München 1943 49113 
Bauart R 618 und R 628 

(93061) E 52 - 2'BB2' w4u und 930 92 Druckgasschalter Form DRIRZA München 1941 ? 
E 91 - C'C' w4k DRI RZA München I Wien 1942 48 I 11 APB 102, 103, 104 

930 92 Druckgasschalter Form DRIRZA München 1947 2413 

930 62 E 75- 1'BB1' w2k ? ? 1929 ? 
APB 102, 103, 104 

930 95 Druckluftschnellschalter OB I BZA München 1956 14 I 9 

X? E 77- (1B)(B1) w2k DR I? ? 1927 ? 930 96 A 
Bauart DBTF 20 i 200 
Störungsmerkblatt OB I BZA München 1964 8 I-
für E 10, E 10.12, E 40, E 40.11 

9301 120 BR 181.2- Bo'Bo' w4e OB I BZA München 19x? ? 930 96 A Störungsmerkblatt DBIBZA München 1970 8 I-
für 110,112,140,139 

E 91 siehe bei E 52 930 96 I Elektrische Bremse OBI? ? 1961 ? 

930 54 E 93- Co'Co' w6t DR/RZA München 1941 ? 930 98 A Störungsmerkblatt E 41 DBIBZA München 1964 ? 

930 55 E 94- Co'Co' w6t DRIRZA München 1942 86121 X? Gleichstrombeleuchtungs-
anlagen [BBC] DRGIGv Bay München 1926 16 I 1 

930 55 E 94- Co'Co' w6t DRIRZA München 1944 ? 
X? Gleichstrombeleuchtungs-

930 55 E 94 - Co'Co' w6t OB I BZA München 1955 76 I 21 >141 u 142< anlagen [BBC] DRGIGv Bay München 1927 16 I 1 

930 55 E 94- Co'Co' w6t ORal? ? 1957 ? X? Druckluftbügelbetätigung DRGIGv Bay München 1927 812 

930 55 I I E 94 - Co'Co' w6t OB I BZA München 1955 24 I 72 (Anhang I) X? Lokomotiv-Einheitsölschalter DRGIGv Bay München 1927 12 I 5 

930 55/ I E 94- Co'Co' w6t DB/BZA München 1969 24 I 73 (Anhang I) X? Lokomotiv-Einheitsölschalter DRG I RZA München 1935 11 I 5 
194 001 - 161 

930 55 I I - Ausz f Lp E 94- Co'Co' w6t OB I BZA München 1955 24 I 19(Ausz a Anh I) 927 Elektrische Zugheizung ORGIRZA München 1933 24 I 14 

930 55 I II (179"285) E 94- Co'Co' w6t OB I BZA München 1955 26 I 75 >27o u 271< 927 Elektrische Zugheizung DRG I RZA München 1935 24 I 14 

X? Elektr Ausrüstung E 94 270 u E 94 271 OB I BZA München 1955 5614Hochspannungsst 953 DV für elektrische Lokomotiven DR I RBD Breslau 1941 28 I-

X? E 320 21 - Bo'Bo' w4e OB I BZA München 1960 69 I 7 I 35 
969 Sicherheitsfahrschaltung DRG I RZA München 1930 913 
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9. Diesellokomotiven [ Tfz-Art "2"- DV 987/xxx (DIN A 5 und 4)] DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 
X? V80-B'B'dh OBI- Bamberg 1978 2 I-

930 300 V 15.2o (2001-2199)- B dh ORo I? ? 1963 ? 987/ 328 BR 290- B'B' dh OB/BZA München 1970 39 I 10 

930 30011 V 15.2o (Zusatzheft)- Dieselmotor ORo I?? 1963 ? 987/ 328 BR 290 I 291 - B'B' dh OB I BZA München 1975 52 I 17 I 111 

930 30012 V 15.2o (Zusatzheft) -Kraftübertragung DRo I?? 1963 ? 987/ 309 V 100- B'B' dh OB/BZA München 1961 70/31 

931 Th26 BR102.1-Bdh ORal? ? 1970 ? 9871309 V 100- B'B' dh OB I BZA München 1962 67 I 32 I? 

987 302 200 PS diese/hydr Motorlok? I? ? 
V 100 1001-1365, 2002-2021 

1962 ? 

975 11 V 20 002 " 049 - B dh ? I ? ? 1950 ? 
987 309 V 100- B'B' dh (110011350 PS) OB I? ? 1965 ? 

987 201 V 29 951-953- B+B dh ? I? ? 
987 309 V 100- B'B' dh (110011350 PS) OB I? ? 

1952 ? 
1967 ? 

987 309 BR211, 212und213-B'B'dh OBI?? 
987212 V36-Cdh ?I? ? 1942 ? 

1968 ? 

BR211,212und213-B'B'dh OB/?? 987 309 Bauarten WR 360 C 14 und WR 360 C 14 K 

987 301 V 36 100- 299- C dh OB I BZA München 1953 23 I 5 
1968 42 I 32 

987140 V60001-015-Cdh ?I? ? 1956 ? 
987 309 BR 211, 212 und 213- B'B' dh OB I? ? 1972 42 I 32 

MAK-Motor MS 301 C 
987138 V60003,017u018-Cdh?l? ? 1956 ? 987 307 BR 210- B'B' dh+gh OBI? ? 1974 ? 

987 134 V 60-Serie- C dh (101-375) ? I? ? 1958 ? X? Entwurf BR 215- B'B' dh OBI? ? 1970 3612718 

987/ 325 V 60- C dh (0/N A 5) OB I BZA München 1965 32 I 10 I 8 987 310 BR215-B'B'dh OBI? ? 1974 ? 

987 325 BR 260 u 261- C dh OB I BZA München 1971 ? 987 308 V 160- B'B' dh ?I? ? 1965 ? 

987 325 BR 260 u 261 - C dh OB I BZA München 1973 24 I 22 I I A 4 987 308 V 160- B'B' dh ?I? ? 1967 ? 

12917 20 BR 260 I 261- C dh BSA I F- u Vc Karlsruhe 1975 ? Am, grün 987/ 308 BR 216- B'B' dh OB/BZA München 1969 47/10/1 

930 310 V 60 (1003-1199)- 0 dh DRo I? ? 1964 ? 12917 30 BR 216- B'B' dh BSA I F- u Vc Karlsruhe 1976 ? Am, grün 

930 31011 V 60 (Zusatzheft)- Dieselmotor ORo I?? 1964 ? 9871308 BR 216- B'B' dh OB I BZA München 1979 72 I 21 I II 

930 31012 V 60 (Zusatzheft) -Kraftübertragung DRo I ? ? 1964 ? 987 305 BR 218- B'B' dh DBIBZA München 1972 51 I 1819 

930 311 V 60 (Hauptheft) - 0 dh DRo I ? ? 1967 ? 931 Th 62 BR 118- B'B' dh ORal? ? 1976 ?I? 

930 311 V 60 (Anlagenheft) - ORal? ? 1967 ? 987 304 Lok 219 001- B'B' dh+ghDB I? ? 1968 ? 

9871326 V 65 001-015- 0 dh OBI? ? 19x? ? 987 317 V 200.o- B'B' dh ? I? ? 1967 ? 

987 117 80011000 PS Diesellok V 80 001 - 010 ? I? ? 1954 ? 987 317 220- B'B' dh DBIBZA München 1975 5412211 

987 315 V80001-010-B'B'dh ?I? ? 1953 ? 987 31711 V 200.1- B'B' dh ?I? ? 1967 ? 
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DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Sei~en I Anll Anh 

1301667181 Stsp BR 132- Co'Co' de DRoiHVM ? 1982 23 I- nur bis 132 580 9871200 Voith- Turbogetriebe L 206 rs ? I ? ? ? ? 

987 901 Verzeichnis d Diesellok ?I? ? 1955 ? 987 214 Hydrost Lüfterantr 8001100 PS DB I BZA München 1954 815 

987 901 Verzeichnis d Diesellok ?I? ? 1958 ? 987 229 Elektr Ausr 2-mot Schienenbus OB I BZA München 1959 19 I 6 

987 901 Verzeichnis d Diesellok ?I? ? 1961 ? 987 244 Krupp-Getriebe 3 Bi D 46 für 
(225 ?) V 60 011 -013 DB I F.K. MüiEssen 1957 29 I X I 11 

987 901 Verzeichnis d Diesellok ?I? ? 1964 ? 
9871501 Voith-Rege/ventilator 290 ? I ? ? ? ? 

10. Einzelteile und Haugtbauteile [ zu Tfz-Art "2" I ( OIN A 4) ] 987 700 Druckluftsteuerung ? I? ? ? ? 

DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 9871707 Schleuderschutzgerät KM? I? ? ? ? 

975 30 275 PS Diesel Da, De, DW, M, liegend DBIEZA? 1949 7 I 18 

987 001b MAN-Diesel L 12V18121 ?I? ? 
11. Kleinlokomotiven I Tfz-Art "3"- DV 987/xxx (0/N A 5 und 4)] 

? ? 
DV-Nummer Tfz-Baureihe Herausgeber Ausgabeort Jahr Seiten I Anll Anh 

987 002a Maybach-Diesel MD 650 ?I? ? ? ? 
X? B u B für die Speicherkleinlokomotiven (Behelfsausgabe BZA Mü; Blaudruck) 

987 002b Maybach-Diesel MD 65011 B OB I BZA München 1961 21 I 23 Ks 4980-4987, 4990-4991 ? I BZA München ? ? - A4 

987 003a Daimler-Benz-Oiesel MB 820 BB ? I ? ? ? ? X? Einheitsmotorkleinlok Lg II - dm DR I RZA München 1934? 

987 010 D-B Diesel Mb 836 Ab, -B, -Bb OB I BZA München 1953 IV I 7 I 16 987 319 Einheits-Kleinlok Lg II - dh OB I BZA München 1960 ? 
ex 930 147 
9871 11 MTU-Diese/ MB 12 V652 TA 10 987 319 I 111 Köf 111- dh DBIBZA München 1963 10 I 11 

und TZ 10 (MB 835 Ab) ?I? ? ? ? 

987 319 I II/ Köf 111- dh DBIBZA München 1965 ? 
987116 Mak-Diesel 8 M 282 AKB ?I? ? ? ? 

987 319 I /II Köf 111- dh DBIBZA München 1966 ? 
987 020 Generator-Aggregat AKD 412 Z ? I ? ? ? ? 

987 902 Verzeichnis d Kleinlokomotiven ? I ? ? 1964 ? 
987 023b Maybach-Diesel MD 87011 B OB I BZA München 1961 23 I 20 

999 260 Dieselkleinlok Köf II OB I BZA München 1973 4 I-
987 103 Kraftstoffanlagen ?I? ? ? ? 

987 135 Druckluftsteuerung V 60 u V 65 OB I BZA München 1956 1911511 Legende: 

987 104 Kühler 800 PS VT und V OB I BZA München 1953 10 I 8 A (Dach) Nummernreihe mit Lücken (statt Bindestrich [bis]) 
ex 930 139 
987 121 Kühler V 200 001-005 OB I BZA München 1954 15 I 5 Abi Arbeitsblätter (Nur für Unterrichtszwecke) 

987 139 Kühleranlage BEHR für V 60 OB I BZA München 1956 1417 
AEG Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, Berlin 
Am Arbeitsmappen (0/N A 4-Format) 

987 141 Kühleranlage BEHR m Hydro-Gigant-Antrieb für V 200 Anh oder (Anh) Anhang 

(Hydrostatischer Lüfterantrieb) OB I BZA München 1956 19 I 7 
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Legende: 

(Ausz a Anh) 
Ausz f Lp 

Ba oder BA 
Bautzen 
Be dA 
BSA 
BuB 
BD Nür 
BR 
BZA 

OB 
Dessau 
DR 
DRG 
DRo 
Düwag 

EI Ausr 
EZA 

Fa 
Fld 
F.K. 
Fuchs 
F- u Vc 

(geh Kurzb) 
GvBay 

Auszug aus Anhang 
Auszug für Lokpersonal 

Bauart 
Waggonfabrik Bautzen 
Bedienungsanleitung 
Bundesbahn-Sozialamt 
Beschreibung und Betriebsanweisung 
Bundesbahndirektion Nürnberg 
(Triebfahrzeug)Baureihe 
Bundesbahn-Zentralamt, Minden oder München 

Deutsche Bundesbahn 
Dessauer Waggonfabrik, Dessau 
Deutsche Reichsbahn 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft 
Deutsche Reichsbahn (Ost) 
Düsseldorfer Wagenbau-Gesellschaft, Düsseldorf 

Elektrische Ausrüstung 
Eisenbahn-Zentralamt, Göttingen oder Minden 

Firma 

Spurensuche 

Fahrzeug - Lokomotive - Dampf (Ordnungskriterium für Zeichnungen) 
Fried. Krupp, Essen 
Waggonbau Fuchs, Heidelberg 
Forschungs- und Versuchscenter für das betriebliche Bildungswesen 

Geheftete Kurzbeschreibung 
Gruppenverwaltung Bayern 

Ha Zf Hauptabteilung Zugförderung (DRo) 
Henschel Lokemotivfabrik Henschel & Sohn, Kassel 
Hochspannungsst Hochspannungssteuerung 
HVM Hauptverwaltung der Maschinenwirtschaft der Deutschen Reichsbahn 
HVR Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn, Berlin 

K oder Kurzb 

KEZA 

Lokpers 
LHB 
LHW 

MAN 
Mitteldr 

"Kurzbeschreibung"- meistens vier DIN-A-4-Seiten mit stark gekürzter 
Beschreibung und einer Skizze oder Zeichnung 
Königliches Eisenbahn-Zentralamt, Berlin 

Lokpersonal 
Linke-Hoffmann-Busch, Breslau 
Linke-Hoffmann Werke, Salzgitter 

Maschinenfabrik Augsburg I Nürnberg, Nürnberg 
Mitteldruck (25 kg/cm2 gegenüber 14 bis 16 kg/cm2

) 

Spurensuche 

Legende: 

( Notbeschr) Notbeschreibung (oder Behelfsausgabe) -wurden nach dem Krieg von 
unterschiedlichen Stellen in einfachster Form herausgegeben 

Ordn (Loseblatt-)Ordner 

RZA Reichsbahn-Zentralamt, Berlin 

Seiten I Anl I Anh Letzte Spalte der Tabellen 
Es wird die Zahl der Textseiten angegeben, sowie die Zahl der Anlagen 
(Blätter) und - so vorhanden - die der Anhänge (3. Zahl) oder ähnlich(!) 

Stmbl Störungsmerkblatt (OB) 
Stsp Störungssuchplan oder -pläne (ORo) 

Talbot 
Th 
TI 
Turb 

Uerd 

Waggonbau Talbot, Aachen 
Teilheft 
Triebfahrzeug I Technik 
Dampflokomotive mit Turbinenantrieb 

Uerdinger Waggonfabrik, Uerdingen bei Krefeld 

VMVI Verkehrsausstellung, München, 1953 (Ausgabeanlaß der Kurzbeschr) 
(Vor/) oder Vor/ B Vorläufige Beschreibung (bei elektrischen Lokomotiven) 
VWW Vereinigte Westdeutsche Waggonfabriken, K-Deutz & Mz-Mombach 
VLRR Verkehrswissentschaftliche Lehrmittelgesellschaft Reinhold Rudolph, 

Leipzig 

Wegmann 
Werdau 
Westh-A 
Wismar 
Wkk 
Wumag 

"X ?" oder "X ?" 

ZNB 

Wegmann, Kassel 
Sächsische Waggonfabrik, Werdau 
Westinghouse-Antrieb 
Waggonfabrik Wismar, Wismar 
Weltkraftkonferenz, Berlin, 1930 (Ausgabeanlaß der Kurzbeschreibung) 
Waggon- und Maschinenbau AG, Görlitz 

Keine DV-Nummer vorhanden, Beschreibung oder Kurzbeschreibung 
jedoch in der gleichen Art und Aufmachung wie üblich ! 

Zentralstelle für Bildung des Ministeriums für Verkehrswesen (ex DDR) 

Kursiv gedruckte Beschreibungen lagen bei der Erfassung nicht im Original vor ! 

Die eventuell. fehlenden Seiten beinhalten die bereits behandelten oder noch nicht 
erschienenen Tfz-Arten ! 
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Carl Joseph Meyer- Initiator der Werrahahn 

Dipl. -lng. Erich Oberthür, Gotha 

Mit der Schaffung der wirtschaftspolitischen 
Vereinigung von zunächst 18 deutschen 
Einzelstaaten unter Führung Preußens zum 
Deutschen Zollverein am 01.Januar 1834, 
der die Binnenzölle beseitigte und die 
Grenzzölle gemeinsam regelte, war der 
erste Schritt zur Einigung Deutschlands un­
ter preußischer Vorherrschaft getan. Am 
Zustandekommen dieses Vereins war der 
Gothaer Kaufmann Arnoldi maßgeblich be­
teiligt. Diese größere Wirtschaftseinheit för­
derte die Einigung von Eisenbahnen. 

Für Mitteldeutschland war neben Friedrich 
List, der in Gotha am 08. Mai 1796 gebore­
ne Carl Joseph Meyer ein Pionier des Ei­
senbahnbaues. 1828 verlegte er seinen 
Wohnsitz nach Hildburghausen. Schon 1846 
schlug er gemeinsam mit List eine Nord­
Südverbindung vor. Er wollte ein Nord und 
Süd verbindendes "Deutsches Zentral­
Eisenbahnnetz" schaffen. (siehe Abb. Seite 
36) 
Schon 1846 veranlasste Meyer, Gelände­
untersuchungen für eine Bahn von der co­
burgisch-bayrischen Grenze bis in die Nähe 
von Vacha. 
Dieses Programm entsprach in Teilen der 
Trasse der Werrabahn. Der Gedanke 
scheiterte am König Ernst August von Han­
nover ... ",ch will nicht, dass jeder Kutscher 
und Schneider so schnell reisen kann wie 
ich." 
Meyer wird als zielstrebiger, rastloser Geist 
geschildert, der die Ressourcen seiner Un­
ternehmungen in die Planungen des Eisen­
bahnbaus steckte. Seit 1838 versuchte er 
sich zunächst im Kohlen- und Erzbergbau, 
dann in Industrie und Verkehr. 
Als Meyer die Konzession zum Werrabahn­
bau erhalten hatte, konstituierte sich die 
"Werra-Eisenbahngesellschaft". Es gelang 
ihm auch, die acht Millionen Taler zu be­
schaffen, die für den Bau der Bahn veran­
schlagt worden waren. 

Die Thüringische Eisenbahnverwaltung 
fürchtete die Konkurrenz der Werrabahn und 
rief die geehrten Aktionäre zu einer Gene­
ralversammlung nach Gotha ein: 
"Die geehrten Herren Actionäre der Thürin­
gischen Eisenbahn-Gesellschaft werden 
hierdurch eingeladen, zu der auf Montag, 
den 17. September um. vormittags 9 Uhr in 
Gotha im Saale des Schießhauses begin­
nenden außerordentlichen Generalver­
sammlung sich einzufinden. Als Gegenstand 
der Beratung und Beschlussnahme be­
zeichnen wir die Frage: in welcher Weise 
soll die Thüringische Eisenbahn-Ge­
sellschaft das Unternehmen der Werrabahn 
(die Herstellung einer Eisenbahn von Eise­
nach über Meiningen nach Coburg oder bis 
zur bayrischen Grenze diesseits Coburg, mit 
einer Zweigbahn von Coburg nach Sonne­
berg) unterstützen oder zu Stande bringen. 
Erfurt, den 20.August 1855 
Die Direktion der Thüringischen Eisenbahn­
Gesellschaft." 
Meyer versuchte kurz vor seinem Tode ei­
nen neuen Anfang mit der Werrabahn. Sie 
war als Mittelstück des Gesamt-Nord-Süd­
Projektes gedacht. Sie wurde aber nicht von 
der Werra-Eisenbahn-Gesellschaft gebaut, 
sondern von der Thüringischen Eisenbahn­
Gesellschaft, die auch eine Million Taler bei­
steuerte. 
Am 18. Februar 1856 wurde mit den Erdar­
beiten zwischen Reurieth und Themar be­
gonnen. Leitung hatte der Meininger Ingeni­
eur Büchner. Die Gesamtleitung hatte Inge­
nieur. August Mons, der auch die Leitung 
des Baues der Thüringischen Eisenbahn 
hatte. 
Im Oktober 1856 waren 6670 Arbeiter an 
der Strecke beschäftigt. Die 130,1 km lange 
Strecke Coburg - Meiningen - Eisenach 
und die 19,49 km lange Anschlussstrecke 
Coburg - Sonneberg wurden am 02. No­
vember 1858 mit je einem Sonderzug eröff­
net. 
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1859 wurde die Werrabahn durch die Stre­
cke Coburg-Lichtenfels an das bayrische 
Eisenbahnnetz angeschlossen und damit 
die Pläne von List und Meyer verwirklicht. 
Die Strecke wurde für den eingleisigen Be­
trieb gebaut, die Tunnel und Kunstbauten 
dagegen bereits für einen späteren zweiglei­
sigen Betrieb. 
Die Eröffnung der Werrabahn von Eisenach 
nach Coburg am 02. November 1858 erlebte 
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Cari-Joseph Meyer nicht mehr, er verstarb 
am 27. Juni 1858. 
Die Thüringische Eisenbahngesellschaft 
führte für zehn Jahre den Betrieb der Wer­
rabahn. Erst 1875 übernahm die Werrabahn 
mit einer Direktion in Meiningen Betrieb und 
Verwaltung selbst. 
Vor dem zweiten Weltkrieg verkehrte ein 
Schnellzugpaar von Köln nach Lichtenfels 
über die Werrabahn. 
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35 Jahre Eisenbahnbetriebsfeld im Schloss Friedrichsthal Gotha 

Dipl.-lng. Erich Oberthür, Dipl.-/ng. Wilfried Höhne, Dipl.-lng.(FH) Martina Zeranski 

Die stetig steigende Anzahl von Studenten 
und die wachsenden Anforderungen an die 
Qualität der Ausbildung wurden durch die 
beengten Räumlichkeiten und die fehlende 
Laborkapazität des bisherigen Standorts 
stark beeinträchtigt. Der Umzug von der Ju­
lius-Dittforth-Schule Erfurt (ehemals Christi­
anenheim) in die freiwerdende Schule des 
Schwermaschinenbaus "Heinrich Rau" Go­
tha in den Winterferien 1957 brachte für 
Studenten und Fachschullehrer wesentliche 
Vorteile, so dass der Gedanke des Baus 
eines Eisenbahnbetriebsfeldes näher rückte. 
Alle Vorschläge vom 08. Juni 1956 zum Bau 
einer solchen Anlage in einem Seminarge­
bäude wurden ad acta gelegt. Nachdem mit 
Schreiben des Direktors an den Minister für 
Verkehrswesen der DDR die Standortfrage 
geklärt war (20. Februar 1964 ), konnte das 
Vorhaben neu begonnen werden. 
Im Vorschlag einer Expertengruppe der 
Schule zur Verteilung der Räume in der IBV 
vom 20. Februar 1964 unter Leitung des 
Dipi.-Ökonom Meinecke wurde unter ande­
rem festgelegt: 
" Das Eisenbahnbetriebsfeld wird in den Mit­
teltrakt des Hauses I (Erdgeschoss) einge­
baut ... " . 
Nach diesem Vorschlag wurden Planungs­
und Projektierungsarbeiten weiter vorange­
trieben. 

Projektierung und Planung 

Zur Freisetzung der Unterrichtsräume im 
Haus I (Schloss Friedrichsthal) musste eine 
Unterrichtsbaracke mit mindestens sechs 
Unterrichtsräumen errichtet werden. Die 
Planungsunterlagen wurden bis 31. Juli 
1964 der Abteilung Hochbau der Reichs­
bahndirektion Erfurt vorgelegt. Der Aufbau 
erfolgte in den Wintermonaten 1964/ 65 
durch Studenten unter Leitung des Briga­
diers Richter vom Staatlichen Forstwirt­
schaftsbetrieb Gotha. Der Termin für den 
Beginn der Arbeiten am Betriebsfeld wurde 

auf den 01. September 1965 festgelegt. 
Verantwortlich dafür zeichnete Fachschul­
lehrer Dipl.-lng. Hertel. Für die Projektierung 
der Modellbahnanlage zeichneten die Fach­
schullehrer Ingenieur George, Ingenieur. 
Klügel und Ingenieur Kottucz verantwortlich. 
Für die Stellwerksanlagen der mechani­
schen und der elektromechanischen Tech­
nik wurden die Fachschullehrer Diplom­
Ingenieur Linse! und Hochschulingenieur 
Jereschinski verantwortlich gemacht. Die 
Projektierung der Gleisbildstellwerke führte 
ein Projektierungskollektiv des Werks für 
Signal und Sicherungstechnik Berlin unter 
Federführung des Hauptabteilungsleiters 
Deters aus. 
Das Signal- und Fernmeldewerk Berlin 
Markgrafenheide sagte im Rahmen der 
Lehrproduktion der Betriebsberufsschule 
den Bau von zwei elektro-mechanischen 
Stellwerken mit je acht Hebeln für 1965 zu. 
Mechanische Sicherungsanlagen standen 
aus den Lehrstellwerken Gotha, Altenburg 
und Bärenstein zur Verfügung. 
Dir Hochschule für Verkehrswesen "Fried­
rich List" Dresden stand mit Rat und Tat zur 
Seite und übermittelte ihre Erfahrungen aus 
dem Bau ihres Eisenbahnbetriebsfeldes. 
Für die Koordinierung und Beschaffung war 
Fachschullehrer Diplom-Ingenieur Beckert 
zuständig. 

Projektierungskosten: 
Baukosten: 

Bau der Anlage 

60.000 MON 
470.000 MON 

Die Türen der hintereinander liegenden 
Räume wurden ausgebaut, die Türöffnun­
gen verbreitert und die Wände durch Träger 
abgefangen. Der Dielenfußboden musste 
herausgenommen und eine 20 bis 30 cm 
starke Betonschicht mit Kanälen für Kabel 
und Leitungen eingebracht werden. Diese 
Arbeiten führten Studenten der Schule unter 
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Anleitung des Brigadiers Richter vom Staat­
lichen Forstwirtschaftsbetrieb Gotha aus. 
Drei Rentner (Schlosser-, Zimmerer- und 
Signal- und Fernemeldetechnik-Meister) 
bauten den Rahmen für die Modellbahnan­
lage, die mit einer einen Zentimeter dicken 
Aluminiumplatte abgedeckt wurde, damit 
das darunter befindliche arbeitende Holz 
keine Schienenbrüche verursachen kann. 
Eine Montagebrigade des Flughafens Erfurt 
unter Leitung des Kollegen Lux verkabelte 
die Teile in freier Abendarbeit 
Die Werkmeister bauten Lokomotiven des 
Modellbahn- und Spielwarenherstellers 
PIKO Sonneberg um, damit sie sich für den 
Übungsbetrieb eigneten. Die Verbindung der 
Originalstellwerkstechnik mit der Modellbahn 
wurde in mühevoller Kleinarbeit geschaffen. 
Die Betriebsführung wurde auf Echtzeit bei 
einer Streckenlänge von 80 km im Länge­
maßstab 1 :200eingerichtet. Die siche­
rungstechnischen Lage- und Verschlussplä-

Einweihung des Betriebsfeldes im Dezember 1968 
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ne wurden unter Leitung von Fachschulleh­
rer Dipi.-Ökonom Warmbier im Schulprozess 
erstellt. Die Fahrpläne und betrieblichen 
Unterlagen wurden von Studenten in Beleg­
und Ingenieurabschlussarbeiten so gestal­
tet, dass nach zwei Unterrichtsstunden die 
Züge wieder in der Ausgangsstellung stan­
den. Das Eisenbahnbetriebsfeld wurde in 
zweieinhalb Jahren gemeinsamer Anstren­
gung der gesamten Schulbelegschaft fertig 
gestellt und am 21. Dezember 1968 einge­
weiht. 

Der Gesamtkostenaufwand inklusive Unter­
richtsbaracke belief sich auf 720.350 MON. 
Nicht eingerechnet sind dabei die rund 4500 
freiwilligen Arbeitsstunden der Studenten 
und der Mehraufwand für den Lehrkörper. 
Besonders hervorzuheben sind die Aktivitä­
ten der Fachschullehrer Diplom-Ingenieur 
Beckert, und der Ingenieure George, Lux 
und Kottucz. 

Foto: Dieter Lux 
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Nutzung der Trainingsanlage 

Das Technologische Labor Eisenbahnbe­
trieb (Betriebsfeld) ist seit seiner Eröffnung 
im Jahre 1966 ein fester Bestandteil bei der 
Ausbildung von Verkehrsingenieuren und 
Technikern für die Bereiche der spurge­
führten Transportprozesse, wie Eisenbah­
nen, Anschlussbahnen u. ä. 
Die Anlage dient zur Simulation von Zug­
fahrtprozessen, rangierdienstlichen Arbei­
ten und Eisenbahnbauzuständen. Sie wird 
für die wissenschaftliche Systembetrachtung 
der oben genannten Prozesse genutzt und 
kann andererseits als Trainingsanlage zur 
Ausbildung von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
bei der Nutzung der Stellwerkstechnik ein­
gesetzt werden. Weitere Hauptaspekte lie­
gen im Bereich der Herausbildung dispositi­
ver Fähigkeiten für die Überwachung und 
Lenkung von Schienenbahnsystemen. 
Die gesamte Modellbahnanlage, die in der 
Nenngröße HO gebaut wurde, umfasst 

51 km Hauptstrecke, 
27 km Nebenstrecke (umschaltbar auf 
Hauptbahnbetrieb ), 
vier Bahnhöfe der Hauptbahn, 
eine Abzweigsteile der Hauptbahn, 
zwei Blockstellen der Hauptbahn, 
drei Bahnhöfe der Nebenbahn (mit Um­
schaltmöglichkeit auf Hauptbahnbetrieb), 

im Längen-Maßstab 1 :200, unter Anbindung 
der originalen Stellwerkstechnik an die Mo­
dellbahntechnik. Die zum Labor gehörenden 
Relaisräume befinden sich im Haus I in der 
1. Etage und im Labor neben der Betriebs­
stelle Schönhausen. Die Stromversorgungs­
anlage befindet sich im Keller des Schloss­
gebäudes. 
ln dieser Trainingsanlage sind alle gängigen 
Sicherungstechniken der Eisenbahnen bis 
hin zur modernsten Technik, dem Elektroni­
schem Stellwerk (ESTW) als separatem Ü­
bungsplatz, im Einsatz (siehe Übersicht der 
Sicherungstechnik im Labor). 
Das gesamte Labor ist mit allen Unterlagen 
und Vorschriften des Regelwerkes der Bah­
nen ausgerüstet und es gelten die analogen 
Verwaltungsstrukturen, wie sie innerhalb der 
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verschiedenen Ebenen des Eisenbahnbe­
triebes anzutreffen sind. 
Zwischen den Betriebsstellen des Modell­
bahnnetzes existieren Fernsprechverbin­
dungen nach den Gegebenheiten und Erfor­
dernissen eines adäquaten Eisenbahnnet­
zes. 
Für alle Bahnhöfe und Betriebsstellen des 
Netzes sind Pläne und Unterlagen nach den 
Bestimmungen für das Eisenbahnwesen 
erarbeitet worden, die ständig den neuen 
Erfordernissen und Regelungen angepasst 
werden. Dies sind insbesondere Lagepläne, 
Verschlusspläne, Fahrplanunterlage, örtliche 
Richtlinien, Meldepläne, Unfallunterlagen 
und vieles andere mehr. 
Die Reaktivierung der Lernziele der berufli­
chen Erstausbildung der Eisenbahnerinnen 
und Eisenbahner des Betriebsdienstes und 
die systematische Vertiefung ihrer Kenntnis­
se, sowie die stärkere Herausbildung von 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Einsatz in 
Funktionen im mittleren Management bei 
schienengebundenen Verkehrsmitteln sind 
das Ausbildungsziel. 
Besonders die Herausbildung von Verant­
wortungsbewusstsein und die exakte An­
wendung gesetzlicher Regelungen sowie 
innerdienstlicher Vorschriften erfordern mehr 
als in anderen Bereichen der Wirtschaft eine 
praxisrelevante Umsetzung in der Lehre. 

Die Labornutzung ergibt sich einerseits aus 
den Festlegungen der Lehrprogramme der 
fachspezifischen Lehrgebiete (z. B. Be­
triebsdienst, Management im Betriebsdienst, 
Sicherungs- und Betriebsleittechnik, Ver­
kehrsanlagentechnik, Technologische Pro­
jektierung, Verkehrstechnologie u.a.) und 
andererseits aus den erforderlichen Vor­
und Nachbereitungen der Übungen (Kon­
sultationen sowie Auswertungen am Objekt). 

Weiterhin wird das Labor genutzt für: 
- praxisnahe Gestaltung von Belegarbeiten 
im Fach Projektarbeit, 
- Anlagentechnische Betrachtungen für die 
Spurplangestaltung (Verkehrsanlagen ), 
- Anschauungsunterricht und Elementetrai­
ning im Fach Sicherungs- und Betriebsleit­
technik, 
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- bahnspezifische Fortbildungsmaßnahmen, 
- praxisrelevante Gestaltung der Lehrgänge 
des Thüringer Lehrerbildungsinstitutes für 
die Fortbildung von Lehrkräften für berufs­
theoretischen und -praktischen Unterricht, 
- praxisrelevante Erprobung im Rahmen von 
Forschungs- und Entwicklungsarbeiten in 
Kooperation mit Industrie- und Bahnunter­
nehmen 
- Qualifizierung und Praxistraining für Mitar­
beiter von Bahnen (z.B. Baubetriebskoordi­
natoren) 
- Besichtigungen und Führungen von Klas­
sen und Besuchergruppen im Rahmen der 
Berufswerbung und Berufsförderung 
Außerdem wurde die Anlage zur Unterstüt­
zung der Ausbildung zu Facharbeitern des 
Betriebsdienstes der Eisenbahn und im Zu­
sammenhang mit der Ausbildung von aus­
ländischen Studenten zu Verkehrsingenieu­
ren genutzt. 
Darüber hinaus wurde die Anlage für das 
Sicherheitstraining erfahrener Praxisperso­
nale unter extremen Situationen eingesetzt. 
Für eine Klasse Staatlich geprüfter Ver­
kehrstechniker wird das Labor rund 230 
Unterrichtsstunden in den Ausbildungspro­
zess integriert. 
Für die Gestaltung des lehrplangebundenen 
Laborbetriebes ist für jeden Stoffabschnitt 
ein Katalog von Übungsinhalten themenge­
bunden erarbeitet worden, der ständig über­
arbeitet wird, um den veränderten Bedin­
gungen des Eisenbahnbetriebes Rechnung 
zu tragen. 
Im Einzelnen besteht dieser Katalog aus 
folgenden Hauptschwerpunkten: 

- Sicherungstechnische Übungen zur Hand­
habung der Technik 

Spurensuche 

- Regelbetrieb 
- Abweichen von der Regeltechnologie 
- Störungen an der Sicherungstechnik 
- Fahrplanübungen 
-Sperren von Gleisen, Sperrfahrten 
- Abweichungen von der Fahrordnung auf 

der freien Strecke 
- Fahrten mit Nebenfahrzeugen 
- Sonderfahrten, Lademaßüberschreitung 
- Baubetrieb 
- Unfallübung 
- komplexe Abschlussübung 
- vereinfachter Nebenbahndienst 
- signalisierter Zugleitbetrieb 

Für die technisch orientierten Lehrgebiete, 
speziell im Lehrfach Sicherungs- und Be­
triebsleittechnik erstellt der Fachlehrer ein 
Übungsprofil und bereitet mit dem Laborlei­
ter die Übung vor. Die im Zusammenhang 
mit diesen Übungen zu gestaltenden Fahr­
planunterlagen und die angepassten tech­
nologischen Unterlagen der Betriebsstellen 
sind in Vorbereitung der Übungen gestaltet 
worden. 

Für spezielle Übungen (z. B. Baubetrieb, 
Fahrplan/ Sonderfahrten, Unfall u.ä.) erar­
beiten die Studenten im Vorfeld der Übung 
die erforderlichen Unterlagen und erstellen 
damit die Grundlage für den Übungsverlauf 
im Rahmen von technologischen Projektie­
rungen selbst. 

Weiterhin wird das Labor in die Unterrichts­
gestaltung einbezogen, wenn es um die Be­
arbeitung von komplexen Zusammenhängen 
geht und die Lehre sich stark am Beispiel 
orientiert (z. B. Gestaltung örtlicher Richtli­
nien). 
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Übersicht der Sicherungstechnik im Labor 

Betriebsstelle Stellwerksart Zugfolgeregelung/Streckenblock 

BfAdorf B1 Gleisbildstel I- Richtung Hörsel: automatischer Strecken-
werk GS II DR block, 1 Gleis mit Gleiswechselbetrieb 
mit Drucktas- Richtung Tessin: einfeldriger halbautomati-
ten scher Relaisblock Bauform RB II 60 

Richtung Carolafels: kein Streckenblock 
(Rm); umschaltbar auf automat. 
Streckenblock AB 70 

Bk Grün mech. Stell- Streckenblockung für den Einrichtungsbe-
werk trieb (Biockendstelle) 
Bauform Ein-
heit 

Abzw Tessin B 1 mechanisches Richtung Adorf: Streckenblockung für den 
Stellwerk Einrichtungsbetrieb 
Bauform Ein- Richtung Schönhausen: Streckenblockung 
heit für den Zweirichtungsbetrieb 

Richtung Mühlbach: kein Streckenblock 
(Rm); umschaltbar auf automat. Strecken-
block AB 70 

Bk Heide mech. Stell- Streckenblockung für den Zweirichtungsbe-
werk Bauform trieb 
Einheit 

Bf Schönhausen B 1 mech. Stell- Streckenblockung für den Zweirichtungsbe-
werk Bauform trieb 
Einheit 

Bf Schönhausen W2 mech. Stell- Streckenblockung für den Einrichtungsbe-
werk Bauform trieb 
Jüdel 

Bf Langmoor W1 elektromechan. Streckenblockung für den Einrichtungsbe-
Stellwerk VES trieb. Zusätzlich in Richtung Hörsel: An-
1912 fangsfeld 

Bf Langmoor B2 elektromechan. Streckenblockung für den Einrichtungsbe-
Stellwerk VES trieb (nur Endfeld) 
1912 

Bf Hörsei B1 Gleisbildstell- Richtung Langmoor: halbautomatischer 
werk GS II DR Relaisblock Bauform RB II 60 
mit Zugtasten Richtung Adorf: automatischer Strecken-

block, 1 Gleis mit Gleiswechselbetrieb 
Bf Mühlbach B1 Schlüsselbrett Kein Streckenblock (Rückmelden), 

Gleisbildstellw. automatischer Streckenblock AB 70 
GS 111 Sp 68 

Bf Neben B1 Schlüsselbrett Kein Streckenblock (Rückmelden) 
Gleisbildstel Iw. automatischer Streckenblock AB 70 
GS 111 Sp 68 

Bf Carolafels B 1 Schlüsselbrett Kein Streckenblock (Rückmelden) 
Gleisbildstel Iw. automat. Streckenblock AB 70 
GS 111 Sp 68 
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Auf jeden Wagen das richtige Ladegut 

Wolfgang Bahnert, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Natürlich trifft das im weitesten Sinne auf 
der Modellbahnanlage nur für offene Wa­
gengattungen zu. Das sind vor allem die 
Gattungen 0 (E), R, S und X, wobei letztere 
ab der Epoche IV nicht mehr im Einsatz bei 
deutschen Bahnen sind. 
Transportiert werden mit diesen Gattungen 
nässeunempfindliche Güter. Hier können 
verladen werden: 

ln 0-Wagen (E): Kohle, Schrott, Hölzer aller 
Art, Kartoffeln, Rüben, Kürbisse, Steine, 
evtl. auch Sand, Baustoffe auf Paletten 
Schotter, Erze, Container, Kisten mit Ma~ 
schinen und vieles mehr. 

ln R- und S-Waqen: Schienen, Metallprofi­
le, Walzbleche, Rohre, Langholz, Drahtrol­
len, Halbfertigteile für die Bauindustrie, Bau­
stoffe auf Paletten, Sand, Kisten mit Ma­
schinen, Brückenteile, Straßenfahrzeuge, 
Zirkuswagen, Container und vieles mehr. 

X-Wagen werden oft verwendet als Schutz­
wagen beim Transport von Eisenbahndreh­
kranen, für Sand- und Baustofftransporte. 

Modellherstellunq: 

Um einen Wagen nicht durchweg mit dem 
Ladegut füllen zu müssen, sägen wir uns 
entsprechende Unterlagen aus Sperrholz, 
die in den Wagenkasten gelegt werden. 
Dann werden nur die obersten 2 bis 3 mm 
mit Ladegut beklebt. 

Kohle: Dazu eignen sich Braunkohle, Bri­
kett wie auch Steinkohle, die entsprechend 
zerkleinert wird. Große Stücke werden mit 
dem Hammer zerschlagen, den Rest dann 
in einer Kaffeemühle aus Großmutters Kü­
che. Die Korngröße sollte maximal 3mm 
betragen. Die Oberseite des Holzes wird mit 
PVAC-Kaltleim (Weißleim), der transparent 
auftrocknet, eingestrichen und Kohle aufge-

streut. Nach dem Trocknen werden in der 
Mitte zwei oder drei Punkte Leim angege­
ben und abermals Kohle aufgestreut Das 
muß unter Umständen noch wiederholt wer­
den, damit die beim Beladen entstandenen 
Spitzen dargestellt werden. Soll die Zeit 
zwischen 1945 und 1965 bei der Deutschen 
Reichsbahn dargestellt werden, möchte die 
Kohleladung nach dem Trocknen mit weißer 
Farbe leicht besprüht werden. Auf Unter­
wegsbahnhöfen konnte so schnell nachge­
wiesen werden, daß Kohle geklaut wurde. 

Hölzer: Grubenholz; dazu verwenden wir 
dünne Äste zwischen 2 und 3 mm Durch­
messer. Abgefallene Birkenäste eignen sich 
dafür recht gut. Mit der Laubsäge werden 
Stücke abgesägt, die stehend im 0-Wagen 
etwa 2 mm über die Bordwand ragen. Wich­
tig ist, dass die Äste gut ausgetrocknet sind, 
weil bei noch feuchten Zweigen im Wagen 
bald unangenehme Verwerfungen entstehen 
können. Der Wagenboden wird mit Kaltleim 
dick eingestrichen, bevor die Stämme hin­
eingestellt werden. Auf keinen Fall sollten 
Alleskleber oder ähnliche Produkte verwen­
det werden. Dadurch könnte sich der Wa­
genkasten völlig verformen. 
Auch Schnitthölzer aller Art können als La­
degut gestaltet werden. Bretter werden oft 
mehr oder weniger sauber und ohne Zwi­
schenhölzer in den Wagenkasten gestapelt. 
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Dünnes Balsaholz, 0,8 bis 1 mm dick, eignet 
sich gut zum Ausschneiden von Brettern. in 
der Nenngröße HO sollten diese zwischen 
55 und 70 mm lang und 2 bis 3 mm breit 
sein. Sollen dicke Bohlenbretter dargestellt 
werden, dann schneiden wir diese aus 1 bis 
1 ,5 mm dicken Sperrholz. Die Schnittflächen 
der Längsseiten können dann noch einen 
graubraunen Anstrich als Andeutung der 
Baumrinde erhalten. 
Für die Darstellung von Langholz suchen wir 
uns bei Mutter Natur gerade Zweige mit ei­
nem Durchmesser von etwa 4 bis 6 mm, 
lassen sie trocknen und schneiden dann auf 
entsprechende Längen. Gut eignen sich die 
Blattstiele der Esche, wenn im Herbst das 
Laub abgeworfen ist und die Stiele bereits 
verholzt sind. Natürlich sollen diese eben­
falls gut getrocknet sein. 

Kartoffeln: Dazu eignen sich sehr gut 
Mohnkörner; deren Durchmesser beträgt 0,8 
mm, was in Natura knapp 7 cm entspricht. 
Auf ein Holz, das leicht in den Wagenkasten 
gleitet, werden Stücke von Küchenkrepp mit 
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Kaltleim bestrichen und als Erhebung auf­
geklebt. Danach wird die gesamte Oberflä­
che mittels Kaltleim bestrichen und Mohn 
aufgestreut Nach dem Trocknen wird die 
gesamte Oberfläche mittels Revell Farbe 
"beige" Nr. 16 überstrichen. Am Pinsel sollte 
jeweils nur wenig Farbe sein, damit diese 
nicht 1 OO%ig deckt. Die Wirkung wird da­
durch recht naturgetreu. Kartoffeln sind 
beim Transport noch ungewaschen. 

Zuckerrüben: Für diese landwirtschaftli­
chen Produkte bieten sich Reiskörner an, 
die mit einem Messer in der Mitte durchge­
schnitten werden. Die Verarbeitung ist die 
gleiche wie bei Kartoffeln. Auf den getrock­
neten Anstrich sollten noch feine dünne Nu­
ancen mit schwarzer Farbe aufgetragen 
werden. 

Schrott: Wenn wir ein altes nicht mehr be­
nötigtes Oberteil von einer Dampflokomotive 
haben, wird dieses in Stücke (2 bis 3 cm2

) 

zerlegt, mit Revellfarbe rostig gealtert und 
die Stücke auf eine Sperrholzunterlage, die 
vordem dunkel gestrichen wurde, aufge­
klebt. Dazu kann oder sollte Alleskleber 
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verwendet werden. Stellen wir uns vor -
beim Verschrotten einer Dampflokomotive 
werden auch die Räder in mehrere Teile 
zerlegt. Eine weitere Möglichkeit besteht, 
wenn kein geeignetes Oberteil verfügbar ist, 
in der Anfertigung von Teilen in einer Sili­
konkautschukform aus Gießharz. Teile aus 
einem Revell - Baukasten können nach 
dem Herstellen der Form für den eigentli­
chen Zweck verwendet werden. Versteht 
sich, daß die abgegossenen Teile noch 
farblieh behandelt werden müssen, bevor 
sie aufgeklebt werden. 

Kisten: Diese fertigen wir aus Furnier, des­
sen Oberfläche noch unbehandelt ist, denn 
die Kisten wurden und werden in den meis­
ten Fällen aus Brettern hergestellt, wie sie 
aus dem Sägewerk kommen. Natürlich eig­
net sich auch Sperrholz 0,6 bis 1 mm dick. 
Eingeritzte Bretterfugen verbessern den 
Gesamteindruck. 

Maschinenteile: Diese fertigen wir aus 
Pappe und versehen sie mit einem Rost-
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schutz farbigen Grundanstrich oder auch 
maschinengrau. Und wer lieber mit dem 
Lötkolben als mit Leim arbeitet, kann solche 
Teile oder Baugruppen aus Messing- oder 
Weißblech anfertigen. 

Drahtrollen: Im Bastlerbedarf gibt es blan­
ken Kupferdraht verschiedener Querschnit­
te. Für unsere Zwecke sollte er 0,4 bis 0,5 
mm Durchmesser haben. Um den Schaft ei­
nes 5 mm Spiralbohrers werden 20 Win­
dungen gelegt und das Ende um die Rolle 
geschlagen. Die so hergestellten Drahtrollen 
werden auf eine Spur Kaltleim auf dem Wa­
genboden gestellt. Es sollen soviel Rollen 
nebeneinander sein, dass jede Reihe zwi­
schen den Längswänden klemmt. Für einen 
zweiachsigen R-Wagen sind etwa 1 00 sol­
cher Drahtrollen erforderlich. Natürlich kann 
dafür auch der Draht von einer durchge­
brannten Magnetspule verwendet werden. 

Baustoffe auf Paletten: Kleinserienher­
steller sollen Euro- Paletten in HO anbieten. 
Diese haben die Abmessungen 9,5 x 14,5 
mm. Wenn wir aber keine Paletten auftrei­
ben können, dient als Ersatz 1 mm dickes 
Sperrholz. 
Für einen Stapel Ziegelsteine werden diese 
in doppelter HO-Größe in der Abwicklung auf 
weißen Zeichenkarton aufgerissen. Die Li­
nien und Fugen sollen dabei 0,5 mm Breite 
nicht überschreiten. Auf einem Kopierer wird 
diese Vorlage dann zu 50% auf rotes Papier 
kopiert. Daraus werden dann die einzelnen 
Stapel zusammen geklebt. Von unten wird 
ein Stück 1 mm dicke Pappe eingeklebt, be­
vor es auf die Palette geklebt wird. Es be-
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steht auch die Möglichkeit, die Vorlage zu 
scannen und dann auf dem Drucker auf ro­
tes Papier zu drucken. 
Wenn wir damit einen R-Wagen beladen, 
fällt es nicht auf, wenn die Stapel nicht auf 
Paletten stehen. 

Walzbleche: Diese können aus Messing­
oder Weißblech hergestellt werden. Ratsam 
ist dabei, die Bleche mit der Laubsäge und 
nicht mit der Blechschere auf Maß zu brin­
gen. Solche Bleche haben vielfach einen 
blauschwarzen Farbton vom Walzen im 
Stahlwerk. 
Blechrollen als Halbfabrikat sind auch ein 
Ladegut, welches wir aus Schlauchband wi­
ckeln können. Eine farbliehe Behandlung ist 
danach nicht erforderlich. 

Sand oder Kies: Diese Baustoffe sind rela­
tiv schwer, weil sie oft naß gefördert wer­
den. Die Schütthöhe wird dadurch nicht sehr 
hoch gehalten. Bei R-Wagen mit niedrigen 
Bordwänden sollten nur die Spitzen über die 
Bordwände sichtbar sein. Gut eignet sich 
feiner Seesand, der mit Kaltleim aufgeklebt 
wird (wie Kohle). 
Rohre: Für deren Darstellung gibt es in 
Baumärkten Rohre aus Aluminium mit ei­
nem Durchmesser von 5 bis 6 mm, die pas­
send auf Länge geschnitten werden. Aber 
auch Plasterohre entsprechender Stärke 
sind im Bastlerbedarf erhältlich. 
Beim Vorbild sind auf den Rohrenden meist 
Kappen aus Plaste gestülpt (schwarz). Für 
die Nachgestaltung wird ein Stück Zeichen­
karton mittels Kontaktkleber auf die Schnitt­
fläche geklebt und nach dem Trocknen zwei 

45 

mm tief in schwarze Farbe getaucht. Rohre 
werden aber nicht wie Hölzer verladen, son­
dern auf spezielle, dem Durchmesser der 
Rohre angepaßte Hölzer abgelegt. Auf die­
se Weise können die Rohre beim Transport 
nicht wegrollen. Solche Hölzer fertigen wir 
aus 1 - 1 ,5 mm dicker Pappe und schlagen 
die Bohrungen mit einem Locheisen aus. 
Mittig der Bohrungen wird dann aufge­
schnitten und das obere Teil für die nächste 
Lage Rohre bearbeitet. 
Im Notfall können als Rohre auch Makkaroni 
verwendet werden. Nur müssen diese einen 
Anstrich erhalten. 

Brückenteile: Das können zum Beispiel 
Stahlträger oder auch große Betonteile sein. 
Stahlträger stellen wir aus 1 mm dicker 
Pappe oder Architekturkarton her. Für das 
Doppel-T oben und unten werden schmale 
Streifen von 0,5 mm dicken Karton aufge­
klebt. Anschließend erhalten diese Teile ei­
nen maschinengrauen Grundanstrich oder 
einen mennigefarbenen Rostschutzanstrich. 
Betonteile hingegen sägen wir aus Sperr­
holz verschiedener Stärken aus und verse­
hen diese mit einem Betongrauen Anstrich 
mittels Temperafarbe. 

Halbfertigteile für die Bauindustrie: Das 
können zum Beispiel vorgefertigte Teile für 
den Dachstuhl eines Einfamilienhauses 
sein. Für die Herstellung fertigen wir uns ei­
ne Schablone, auf der mehrere gleich große 
Teile zusammen geklebt werden können. 
Das Holz dafür liefern dünne Leisten, wie 
sie für den Modellbau im Basteiladen erhält­
lich sind. Zum Kleben eignet sich Alleskle­
ber und ein Farbanstrich ist nicht nötig. 
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Verbessern mit Pinsel und Farbe 

Holger Brößkamp, Modelleisenbahnclub Münster 

Modellfahrzeuge betriebsgerecht zu ver­
schmutzen, ist und bleibt Geschmacksache. 
Viele bringen es einfach nicht über's Herz, 
ihre teuer erworbenen Züge zu "verdre­
cken". Nun, ganz so schlimm muss es ja 
nicht kommen. Der kleine Workshop beim 
MEC sollte allen Interessierten Mut machen, 
mit Pinsel und Farbe die fein detaillierten 
Fahrzeuge weiter zu verbessern und, ange­
regt von Vorbildfotos, mit Betriebsspuren zu 
versehen. Gleichzeitig sollte gezeigt werden, 
wie einfach das geht! Ein Kerngedanke da­
bei: Nur zu oft wird die Airbrush zum allein 
selig machenden Werkzeug in diesem Be­
reich dargestellt. Viele Artikel in der Fach­
presse zum Thema Altern schrecken den 
Einsteiger eher ab als dass sie dazu animie­
ren, selbst Hand an die Loks und Wagen zu 
legen. Und der Umgang mit Lackfarben liegt 
nicht jedem bzw. will gelernt sein. Beim 
MEC-Workshop haben wir fast ausschließ­
lich wasserlösliche Trockenfarben verwen­
det (Plakat-, Wasser- oder reine Abtönfar­
ben) und verschieden Pinsel (Borsten- und 
Haarpinsel), wie man sie in jedem Kaufhaus 
oder Basteiladen bekommen kann. Man er­
hält eine schön matte Oberfläche und kann 
überschüssige Farbe leicht wieder abwi-

Eisenbahnschienen: Auf der Modellbahn­
anlage ist es nicht möglich, sogenannte 
Langschienen über mehrere Wagen zu ver­
laden. Ein Befahren von Gleisbögen wäre 
dadurch nicht möglich. Wir können jeweils 
nur einen SS-Wagen beladen. Beim Vorbild 
liegen die Schienen auf Kanthölzern neben­
einander. Die Profilstücke werden mittels 
Kontaktkleber in Abstanden von 40 bis 50 
mm auf Sperrholzstreifen, 0,6 mm dick und 
2 mm breit, aufgeklebt. Blankes Neusilber­
profil sollte vordem einen rostbraunen An­
strich erhalten. Mit ein wenig Kontaktkleber 
wird das "Paket" auf den Wagenboden ge-
klebt. 

sehen. Korrekturen misslungener Stellen 
sind auch nach dem Trocknen jederzeit 
möglich. Dafür kommen feuchte Wattestäb­
chen oder auch ein angeleckter Finger zum 
Einsatz (Mahlzeit. .. !) Trotzdem ist der einmal 
getrocknete Farbauftrag absolut grifffest. 
Durch das entspannte Spüli-Wasser läuft 
der Dreck wunderbar in die Ritzen und E­
cken, wie vom Regen abgewaschen. 
Die Fahrwerke werden mit rotbrauner Farbe 
betupft, um Bremsstaub und Flugrost darzu­
stellen. Mit ruhiger Hand und einem Haar­
pinsel können bei gepflegten Loks die Puf­
ferringe gezogen werden. Die Wirkung der 
Farbspiele auf die Workshop-Teilnehmer 
war meist verblüffend - insbesondere beim 
"Vorher-Nachher-Vergleich", als eine Seite 
des Waggons schon fertig bemalt war und 
sich die andere Seite noch jungfräulich prä­
sentierte. 
Ein paar Mitglieder stellten ihre bereits ge­
alterten Güterwagen vor. Einige hatten aber 
auch saubere Probewagen und Loks mitge­
bracht, so dass die einzelnen Arbeitsschritte 
gleich am lebenden Objekt studiert werden 
konnten. Dann hieß es: Selber machen! Die 
Gelegenheit zum Ausprobieren wurde gern 
genutzt. Die genaue Methode soll an dieser 
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Stelle mal nicht genauer beschrieben wer­
den. Man muss es schon sehen oder sogar 
selbst praktisch ausprobieren. Dem vielfach 
geäußerten Wunsch einer Wiederholung 
des Workshops will ich daher gerne nach­
kommen. Dann können wir wieder Rezepte 
aus der Farbküche austauschen. 

Vielleicht hat der Workshop dazu beigetra­
gen, dass einige Club-Mitglieder (besonders 
die jungen), ein wenig die Scheu vor den 
Modellen verloren haben. Wer als Sammler 
stets im Hinterkopf hat, seine Modelle ir­
gendwann auch wieder verkaufen zu wollen, 
für den kommt das Bemalen von Zügen na­
türlich einer Gotteslästerung gleich. Man 
kann das Altern und Verbessern aber auch 
als eine Art weitergehendes Spielen oder als 
reizvollen Aspekt der Modellbahnerei be­
trachten. Es macht halt Spaß, ein individuell 
gestaltetes Modell zu schaffen und es dann 
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auf einer realistischen Anlage fahren zu las­
sen. Die bisherigen Arbeiten von Workshop­
Teilnehmern überzeugen jedenfalls auf An­
hieb! 

Zum Schluss noch eine Warnung: Ein ein­
zelner gealterter Wagen in einem ansonsten 
sauberen Güterzug sieht wenig glaubwürdig 
aus. Dann lieber umgekehrt: Ein noch sau­
berer (also frisch ausgebesserter) Wagen in 
einem realistisch verschmutzten Zug. Plötz­
lich akzeptiert man kaum noch einen Wagen 
so, wie er aus der Packung kommt. Und ge­
rade der Vergleich mit Vorbildfotos macht 
deutlich, dass ein Fahrzeug farblieh oft bes­
ser komplett umgestaltet werden sollte. 

Einmal damit angefangen, kann das Altern 
der Modelle also schnell zur Sucht werden. 
Zu Risiken und Nebenwirkungen befragen 
Sie bitte Ihren MEC oder Holger Brößkamp. 

• Die bekannte "Westerntor-Kreuzung der Harzer Schmalspurbahnen in Wernigerode auf der HOrn-Anlage der 
BSW-Freizeitgruppe "Harzquer- und Brockenbahn" Wernigerode. 

Fotos: Wolfgang Bahnert 
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Es war einmal ... Norddeutschlands einzige normalspurige Gebirgsbahn 

Bernhard Waterholter, BB Region Nordwest, Geschäftsstelle Hannover 
(Antwort auf einen Leserbrief von 0. Pankeborn, Berlin, zur Vitrinenausstellung mit Eisenbahn­
zimmer im BSW-Ferienhotel Festenburg) 

Norddeutschlands einzige normalspurige 
Gebirgsbahn im Oberharz, die sogenannte 
lnnerstetalbahn, führte am Anfang von Vie­
nenburg kommend über Langeisheim bis 
Clausthai-Zellerfeld. Sie war das Endstück 
der im Jahr 1843 eröffneten Magdeburg­
Halberstädter-Eisenbahn (MHE). 
Am 14. Mai 1875 wurde die Strecke Vienen­
burg - Grauhof eröffnet. Nur wenige Monate 
später, am 25.0ktober 1875, ging dann die 
Strecke von Grauhof über Langeisheim bis 
nach Lautenthai in Betrieb. 

Die Fortführung der Strecke bis nach Wil­
demann bzw. zur Clausthaler Silberhütte 
wurde durch zwei starke Wintereinbrüche 
enorm behindert. So wurde dieser Stre­
ckenabschnitt erst am 15. Dezember 1876 
mit einem täglich fahrenden Güterzugpaar 
eröffnet. Der Beginn des Personenverkehrs 
verzögerte sich weiter, erst am 15. Oktober 
1877 erreichte der erste Dampfpersonenzug 
den Bahnhof Clausthai-Zellerfeld. Durch die 
Verstaatlichung der MHE zum 01. Januar 
1879 wurde diese preußisch, und die Stre­
cken gehörten somit zur Königlichen Eisen­
bahndirektion Magdeburg. 

Auch in Goslar bemühte man sich um eine 
Verbindung von Grauhof her, dem Endpunkt 
der im Jahre 1875 in Betrieb gegangenen 
Hannover-Aitenbekener-Eisenbahn. Bis 
zu diesem Zeitpunkt war Goslar nur über 
eine 13 km lange Strecke von Vienenburg 
her zu erreichen. Die Lösung sah dann et­
was anders aus. Am 01.März 1893 wurde 
die Strecke von Vienenburg über Goslar bis 
nach Langeisheim verlängert und somit der 
Bahnhof Goslar zum Ausgangspunkt der 
Innerstetalbahn von Goslar über Langels­
heim nach Clausthai-Zellerfeld. Gleichzeitig 
wurde auch die Verbindung Goslar- Grau­
hof zur Hannover-Aitenbekener-

Eisenbahn, die nach der Verstaatlichung 
zur Preußischen Eisenbahndirektion Hanno­
ver gehörte, gebaut. Die Strecke Vienenburg 
- Grauhof- Langeisheim blieb nach dem 2. 
Weltkrieg noch kurze Zeit als Güterzugstre­
cke in Betrieb und wurde dann mangels 
Verkehr, bedingt durch die Zonengrenze, 
stillgelegt und abgerissen. 

Über den Bau der lnnerstetalbahn, benannt 
nach dem Gebirgsfluss, dem sie bis Lan­
geisheim getreu mit allen Windungen folgt, 
gibt es kaum noch Unterlagen. Technisch 
wird es nicht gerade leicht gewesen sein, 
gemessen an den gegenläufigen Kurven 
ohne Zwischengeraden und den engen Kur­
venradien bis auf 180 Meter. Zwischen Lan­
geisheim und Clausthai-Zellerfeld verlaufen 
16 km Strecke auf Kunstbauten, davon 10 
Eisenbahnbrücken. Der einzige Tunnel ist 
der 274 m lange Wildemann-Tunnel, wel­
cher im Jahr 187 4 erbaut wurde. Zwischen 
Langeisheim und Clausthai-Zellerfeld wird 
auf 25 km ein Höhenunterschied von 329 m 
erreicht. 

Über den wohl schönsten Streckenabschnitt 
von Clausthai-Zellerfeld nach Altenau gibt 
es folgendes zu berichten: Die Bergstadt 
Altenau hatte sich schon Anfang 1900 um 
eine Bahnverbindung von Oker nach Alte­
nau bemüht. Aber die preußischen Behör­
den standen diesem Projekt ablehnend ge­
genüber, zumal es bereits Pläne für einen 
Stausee (Okertalsperre) gab. Aber nach der 
ersten Wirtschaftskrise und dem Rückgang 
des Bergbaus im Harz wurden die Forde­
rungen nach einer Bahn bis Altenau immer 
größer. Im Jahr 1906 tauchten die ersten 
Pläne für eine Verlängerung der lnnerste­
talbahn von Clausthai-Zellerfeld nach Alte­
nau auf. 1910 wurden diese Pläne geneh­
migt und ab 1912 begannen die Bauarbei­
ten. 
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Der Bau gestaltete sich sehr schwierig. Fast 
die gesamte Strecke verläuft in Einschnitten 
oder auf Dammbauten. Zum Teil mußten der 
harte Fels mühevoll weggesprengt und 
Sümpfe aufwändig trockengelegt werden. 
Hinter Clausthai-Zellerfeld ansteigend er­
reicht die Trasse bei der Einigkeilsschneise 
mit 576,06 m über N.N. ihren Scheitelpunkt. 
Danach fällt die Strecke bis Altenau 57 Me­
ter ab. Entgegengesetzt von Altenau nach 
Clausthai-Zellerfeld beträgt die Steigung 
1 :30. Durch Auflagen der Forstverwaltung 
mußten 3 große Viadukte gebaut werden. 
Zur damaligen Zeit, ohne moderne Bagger 
und Planierraupen, war die Errichtung der 
Viadukte billiger als eine Aufschüttung der 
Trasse. Trotz aller Schwierigkeiten konnte 
die Bahn nach zweijähriger Bauzeit einge­
weiht werden. Am 01. Mai 1914 dampfte der 
erste Zug von Clausthai-Zellerfeld nach Al­
tenau und brachte den dort so notwendigen 
Aufschwung des Fremdenverkehrs. Auch 
die an der Strecke gelegenen Orte Lauten­
thai und Wildemann profitierten von der 
neuen Bahnverbindung. 

Zum Fahrzeugpark auf der Innerstetalbahn 
kann man folgendes sagen: Bis 1910 waren 
preußische T 5- und T 15-Dampfloks im Ein­
satz. Ab 1914 kam dann die preußische T 
14 (Baureihe 93). Personenzüge wurden 

Viadukt von Altenau 1964 
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aus vierachsigen "Langenschwalbacher 
Wagen" gebildet, später waren auch zwei­
achsige Wagen ("Donnerbüchsen") im Ein­
satz. Anfang der sechziger Jahre waren 
auch Dampfloks der Baureihen 56, 64 und 
86 auf der Strecke zu sehen. Auch Schie­
nenbusse der Baureihe VT 98 wurden Mitte 
der sechziger Jahre im Personenverkehr 
eingesetzt. Die Wintersportzüge und Reise­
büro-Sonderzüge "Harzer Roller" wurden mit 
dreiachsigen Umbauwagen und Dampfloks 
der Baureihe 50 gefahren. 

Anfang der siebziger Jahre ließ der Verkehr 
auf der Innerstetalbahn immer stärker nach, 
da die Touristen inzwischen mit dem Kraft­
fahrzeug den Harz eroberten. Die Unterhal­
tungskosten der Strecke wuchsen ebenfalls 
stark an, so daß die Strecke nicht mehr wirt­
schaftlich betrieben werden konnte. Somit 
war das Schicksal dieser schönen Harzstre­
cke besiegelt, und die Bahn wurde am 29. 
März 1976 stillgelegt. Danach geführte Ver­
handlungen und Gespräche über eine pri­
vate Übernahme der Strecke scheiterten 
(warum auch immer), und bereits nach kur­
zer Zeit wurden alle Gleise abgebaut. Damit 
war diese Strecke für immer aus den Fahr­
plänen der Deutschen Bundesbahn gestri­
chen. 
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182 h Goslar • Clausthal• Zellerfeld • Altenau (Oberharz) 

182 h Altenau (Oberharz) • Clausthal" Zellerfeld • Goslar 

Streckenfahrplan aus dem Kursbuch von 1939 
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Zu: "Standorte" des OB Museums ... {Heft 8, Oktober 2002, Seite 11ft) 

Zum Standort Schwerin (noch nicht eröffnet) 
bitte ich um eine Korrektur der Angaben: 
03 1090 Ölfeuerung, ex Stralsund, (nach 
Oberhausen(?) streichen, Lok steht unter 
Denkmalschutz 
64 007 Anlieferungszustand, "Bubikopf", Lok 
steht unter Denkmalschutz 
89 008 Privateigentum eines Vereins. Letz­
tes erhaltenes Exemplar dieser Baureihe 
91 134 Lok ist über hundert Jahre alt, steht 
unter Denkmalschutz 
V 36 027, V 100 143 
Leihvertrag mit OB Museum 
V 200 001 Erste aus der Sowjetunion gelie­
ferte Großdiesellok (nach Aussage von 
Herrn Richter in Berlin kein Platz) 

118 118 Lok wurde mit ABM-Mitteln aufge­
arbeitet, darf nicht außer Landes verbracht 
werden, ex Warnemünde ist falsch! (nach 
Aussage von Herrn Richter in Berlin kein 
Platz) 
220 198-6 Zuordnung durch OB Museum 
noch nicht geklärt 
VT 137 099 Ehemaliger Präsidententrieb­
wagen der Rbd Greifswald 
117 547 Packwagen, zur Zeit im Einsatz im 
so genannten "Veltener Zug" 
30 50 979 3101-1 Dampfschneeschleuder 
SSH 41 

Ronald Xanke, Schwerin 

Post 51 

Der Eisenbahnfreund-das unverstandenen Wesen 
. Die etwas andere Weihnachtsgeschichte · 

Erich Westendarp, Modelleisenbahnclub Münster 

Ich hatte es wohl geahnt. Irgendwie muss 
ich dunkle Ahnungen gehabt haben. Da­
mals, Anfang September, unterm Sonnen­
schirm auf der Terrasse. Links auf dem 
Tisch ein Schaltplan, rechts die Lötstation, in 
der Mitte eine Platine. Beim Blick ins Grüne 
hatte ich dann die unheimliche Vision. "Du, 
Schatz", meinte ich meiner Frau mitteilen zu 
müssen, "in zwei Monaten ist Allerheiligen 
schon wieder vorbei." 

Wie wahr! Ich sitze nicht mehr auf der Ter­
rasse sondern am kombinierten Schreib­
und Basteitisch in meiner "Eisenbahnbude". 
Links ein Schaltplan, rechts die Lötstation, in 
der Mitte eine Platine. So geht das täglich 
(außer sonntags) von 9 bis 17 Uhr. Ab und 
zu ist Teatime und damit Lötpause. Dann 
streift mein Blick durchs Fenster auf den 
bleigrauen Spätherbsthimmel, und ich be­
ginne zu sinnieren - über die berüchtigte 
Frage im Nominativ: Wer oder was bin ich 
eigentlich? 

Spontan fallen mir die Besucher der Aus­
stellungen ein: Interessierte, aber vorwie­
gend wenig sachkundige Männer, neugieri­
ger schon die mitgeführten Knaben. An 
Mädchen kann ich mich nicht mehr erinnern, 
dafür aber umso mehr an die "einge­
schleppten" Mütter. Ihre verständnislosen, 
teilweise mitleidig fragenden Blicke signali­
sieren nur eines: Was zum Teufel tut dieser 
Opa zwischen dem ganzen Kinderspiel­
zeug? Der scheint wohl in einer infantilen 
Phase stecken geblieben zu sein. Oder ist 
der vielleicht nicht so ganz normal? 

Nun, die Zweifel seien ihnen zugestanden. 
Es ist auch nicht einfach zu begreifen, wie 
sich ein im Grunde normaler Junge zu ei­
nem Menschen entwickelt, der als maßgeb­
liche Leitlinien für sein Leben eigentlich nur 
die EBO und das Ohmsehe Gesetz akzep­
tiert. in meinem Falle jedoch war die Sache 

relativ einfach: "Schuld" hatte eine Frau! An 
schönen Sommertagen pflegte meine Mutter 
mit meiner Schwester und mir zum Spielen 
und Sonnen eine Lichtung am Rande es 
Düesbergbusches (heute Park) aufzusu­
chen. Dort gab es direkten Blick auf den 
Bahnübergang Kappenberger Damm (der 
war da, wo heute die Unterführung ist). An 
sich war da nicht viel los, spannend wurde 
es erst, wenn sich die Schranken schlossen. 
Anfangs sortierten wir die Züge nur nach 
schnell und langsam, später dann schon 
nach den Zuggattungen, Und als ich dann 
die Grundzahlen bis Hundert beherrschte, 
fielen mir die Nummern an den Lokomotiven 
auf, die in einem offensichtlichem Zusam­
menhang mit der jeweiligen Zuggattung 
standen. Der Virus hatte sich eingenistet! 

Zu Weihnachten (ich glaube es war 1948) 
gab es dann die erste Fleischmann-Anlage: 
Spur 0, eine "Aufzieh"-Lok, Achsfolge 1 A 
mit gedachter Innensteuerung und zweiach­
sigem "Kohlenwagen", zwei Wagen mit Häk­
chenkuppelung und ein Gleisoval, alles aus 
Blech. Die darstellbaren Betriebsabläufe 
waren naturgemäß ziemlich überschaubar, 
zudem wurde bald darauf die Spur HO po­
pulär, und so gesellte sich nach nur kurzer 
Betriebszeit Blech zu Blech. 

Danach war Zinkdruckguss angesagt, und 
zwar in Form einer Fleischmann BR 80 im 
Maßstab 1 :82. Dazu baute mein Vater auf 
einer Tischlerplatte kühne 70-Promille­
Rampen über ein Gebirge aus Sägespänen 
und Leim (das sich später nur als Ganzes 
entsorgen ließ). Und da mein Vater gelernter 
Elektriker war, wurde auch der Trafo selbst 
gewickelt. Der hatte dann drei Fahrstufen: 
mäßig schnell, schnell und sehr schnell. 
Trotz zweier Weichen waren auch hier die 
Betriebsmöglichkeiten arg limitiert, und so 
wurde dann immer mal wieder umgebaut 
oder erweitert, ohne dass das Ergebnis rich-
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tig überzeugt hätte. Darum hielt ich mich 
mehr an die Beobachtung des Vorbilds. 

Wieder zu Weihnachten, diesmal 1959, er­
hielt ich dann den ersten Fotoapparat. Fort­
an wurde - sehr zum Ärger meines Vaters -
alles geknipst, was sich auf Schienen be­
wegte. Auf der Suche nach guten Stand­
punkten zog ich mir zwar nicht immer aber 
immer öfter den Unwillen der Bahnpolizei 
zu, aber wirklich gebremst wurde ich nur 
durch mein Taschengeldbudget 

Meine Bahn-Aktivitäten erhielten Anfang bis 
Mitte der 60er Jahre einen leichten Dämpfer 
als es darum ging, mich an das andere Ge­
schlecht artgerecht heranzutasten. Zwar 
zielorientiert aber wenig Erfolg versprechend 
erschien mir der Satz "Wenn Du noch mit 

Eisenbahner vermissen Gedenktafel 

Post/ Bei anderen gelesen 

rauf kommst, zeig ich Dir mein Signalbuch". 
Also versuchte ich, so gut es ging, meine 
wahren Neigungen zu verleugnen, trotzdem 
landete ich bei gemeinsamen Spaziergän­
gen meistens irgendwie in der Nähe eines 
Bahnkörpers. Nun, mit der Familiengrün­
dung war dann diese Episode abgeschlos­
sen, und alles ging wieder seinen vorbe­
stimmten Gang. 

Natürlich gab es in den vielen Jahren da­
nach noch die verschiedensten Irrungen und 
Wirrungen, aber letztendlich musste ich 
schon fast zwangsläufig einer Vereinigung 
beitreten, deren Mitglieder sich mit schie­
nengebundenen Fahrzeugen beschäftigen. 
Und ehrlich gesagt, solange ich mich nicht 
zum Schlafen ins Schotterbett lege, find' ich 
mich eigentlich ganz normal! 

Aus :"Thüringer Allgemeine", Ausgabe Gotha, vom 30. Juli 2003 

GOTHA (st). Gerade einmal ein gutes Jahr 
hat die Erinnerungs-Stele an der ehemali­
gen Block- und Telegrafenstation "Leina­
canal" unbeschadet überstanden. Im Mai 
vergangenen Jahres wurde sie aus Anlass 
des 155jährigen Bestehens der Eisenbahn­
linie zwischen Gotha und Eisenach einge­
weiht (TA berichtete). Doch seit vergange­
ner Woche fehlt die Gedenktafel an der 
Stete, teilt Eisenbahnexperte Günter Walter 
dieser Zeitung mit Das Fehlen wurde am 
Sonntag bemerkt, zuletzt ist die Tafel am 
Freitag, dem 25 Juli, an der Stele gesehen 
worden. Der Gedenkstein, auf dessen Tafel 
die wichtigsten Daten der Bahnlinie standen 
(1847 wurde die Strecke eröffnet; 1912 der 
Bahnhof "Leinacanal" eingeweiht und 1995 
mit dem Bau der Umgehung die Blockstati­
on abgebrochen), sei damals von regionalen 
und überregionalen Sponsoren gestiftet 

worden. Die Leichtmetall-Tafel war in die 
Granitsäule eingelassen und mit Kunstharz­
spachtel befestigt - "nach unserem Ermes­
sen vandalensicher", ist Walter empört über 
den Diebstahl. Die Kosten zur Wiederbe­
schaffung der Tafel und für die Instandset­
zung der Säule werden auf 740 Euro ge­
schätzt. Man habe inzwischen den Bundes­
grenzschutz in Erfurt von dem Frevel infor­
miert Wer sachdienliche Hinweise geben 
könne, der sollte sich bitte an den Bundes­
grenzschutz wenden, Tel. 0361/ 65 98 30. 
Außerdem, so Günter Walter, stelle das 
Bahn-Sozialwerk (BSW) eine Belohnung 
von 500 Euro für Hinweise, die zur Ergrei­
fung der Täter oder des Täters führen, zur 
Verfügung. 

("Bahn & Modell" berichtete in Nr. 8/ Okto­
ber 2002 über diese Stele) 
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Der Letzte macht das Licht aus 

(aus "Sammellinse" Nr. 212003- Journal der Foto- und Filmgruppen in der Stiftung Bahn­
Sozialwerk) 

Bernd Reinert, Chefredakteur "Sammellinse" 

Es soll Fotogruppen geben, bei denen der 
Altersschnitt der Mitglieder bei 70 Jahren 
und sogar noch höher liegt. Nach dem 
Motto: "Der Letzte macht das Licht aus", 
werden sich diese Gruppen wahrscheinlich 
nach und nach auflösen. Für die betroffenen 
Mitglieder, besonders für den "Allerletzten", 
ist das keine schöne Zukunftsperspektive. 
Wer möchte schon gerne eine Fotogruppe 
auflösen, die man eigentlich gerade nach 
Beendigung des Arbeitslebens noch intensiv 
nutzen wollte? 
Vielleicht wäre es erst gar nicht so weit 
gekommen, wenn man sich frühzeitig darum 
bemüht hätte, jüngere Fotografen/innen für 
die Gruppe zu gewinnen. Jetzt, wo ein 
Altersunterschied von über 30 Jahren 
zwischen dem Gruppenjüngsten und dem 
interessierten Bewerber besteht, wird es 
sehr schwer, jüngere Fotografen für die 
Gruppe zu begeistern. Diese wollen ihre 
Freizeit möglichst mit gleichaltrig Interes­
sierten verbringen, die fotografisch auf dem 
neuesten Stand sind. Das sind natürlich 
Vorurteile, die nicht immer zutreffen. Gerade 
über die fundamentalen Grundregeln der 
Fotografie kann man von den "alten Hasen" 
noch viel lernen. ln der Fotoszene gibt es 
viele "Oldies" die es in puncto Kreativität und 
Humor mit manchen Zwanzigjährigen 
aufnehmen können. 
ln meinem Klub gibt es Senioren, die in 
ihrem Arbeitsleben den Computer wie der 
Teufel das Weihwasser gescheut haben, 
sich aber jetzt durch die Jungen mehr und 
mehr mit dem Virus der digitalen 
Bildbearbeitung anstecken ließen. Einige 
sind davon so begeistert, dass sie sich auf 
ihre alten Tage noch einen PC kaufen und 
sogar im Internet surfen. Damit haben sie 

durch die Fotografie ein neues Medium 
entdeckt, welches ihren "Ruhestand" 
spannend und kurzweilig macht. 
Die richtige Altersmischung ist das 
Erfolgsrezept einer guten Fotogruppe, bei 
der neben der Fotografie auch das 
Zwischenmenschliche eine wichtige Rolle 
spielt. Hier kann der Achtzigjährige 
feststellen, dass die jungen Leute, wenn 
auch noch so schrill, ganz in Ordnung sind. 
Umgekehrt sind für die Vierundzwanzig­
jährige die Oldies noch ganz cool drauf. ln 
vielen Gruppen bilden die Beständigkeit, 
Verlässlichkeit und Erfahrung der Senioren 
das Fundament der Gemeinschaft. Sie sind 
es, die oft Aufgaben übernehmen, welche 
von berufstätigen Mitgliedern aus zeitlichen 
Gründen nicht übernommen werden 
können. Besonders sie nehmen sich viel 
Zeit dafür, Anfängern die Grundregeln der 
Fotografie zu erklären. 
Ich freue mich immer ganz besonders, wenn 
mir Hein, der älteste Oldie (91) meiner 
Fotogruppe erzählt, dass er sein hohes Alter 
den regelmäßigen Besuchen im Fotokeller 
zu verdanken hat. Er findet es gut, dass er 
dort immer wieder neue und, auch junge 
Gesichter antrifft. Für mich, als Leiter dieser 
Gruppe, ist es deshalb immer wichtig, dass 
jüngere Fotografen nachrücken. Ich möchte 
auf keinen Fall der Letzte sein, der im Club 
das Licht ausmacht. 

Anmerkung der Schriftleitung: 
Diese Gedanken treffen voll auf die 
Verhältnisse in zahlreichen Freizeitgruppen 
unseres Bereichs Eisenbahnerbei 
Modelleisenbahn zu. Schreibt uns bitte, wie 
ihr in den Gruppen das Problem angeht. 
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Anordnung über den Bau und Betrieb von Anschlussbahnen (BOA) vom 13. 
Mai 1982- Bau- und Betriebsordnung für Anschlussbahnen (BOA) 

lmmo Hoppe, Berlin 

Verlag Rockstuhl, Bad Langensalza, 1. 
Auflage 2003, Broschur, 267 Seiten, 19,80 
Euro, 
ISBN 3-936030-19-7 

Ein Buch nur für Vorschriften-Masochisten! 
Offensichtlich wird beim Verlag Rockstuhl 
entweder alles, aber auch wirklich alles, 
veröffentlicht, was dem Verlags-lnhaber 
unter die Finger kommt oder der Begriff 
Nachfrageermittlung ist dort unbekannt. 
Gern würde der Rezensent die verkaufte 
Auflage dieses absoluten "Knüllers" im Be-

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft 

reich Eisenbahn-Spezialliteratur wissen und 
einen Zeitgenossen kennen lernen, der die 
knapp 20 € für 267 Seiten des so ziemlich 
langweiligsten Textes ausgibt, der je ge­
druckt wurde. Eine im Gesetzblatt (!) veröf­
fentlichte Anordnung liest man doch nicht, 
da guckt man höchstens rein, wenn man 
muss! 

Unser Urteil: Nur für besonders detailver­
liebte Modelleisenbahner und Zeitreisende, 
die in der End-DDR eine Anschlussbahn 
nach Vorschrift leiten wollen ... 

Eisenbahn- Bau- und Betriebsordnung (BQ) vom 17. Juli 1928 

Christian Regis, Breitingen 

Verlag Rockstuhl, Bad Langensalza, 
2. Auflage 2003, Broschur, 82 Seiten, 
9,90 Euro, ISBN 3-929000-69-5 

Das ganze Gegenteil von dem oben rezen­
sierten "Reißer" bildet der faksimilierte 
Nachdruck dieser wirklich historischen 
Richtlinie für den Bau und Betrieb von Ei­
senbahnen des öffentlichen Verkehrs. 
in dieser Broschüre bereitet es dem ge­
schichtlich interessierten Eisenbahnfreund 
Freude zu blättern und zu lesen. 
Das zeitgenössische Foto auf dem Titel 
lenkt die Aufmerksamkeit des eine Fach­
buchhandlung durchstreifenden Bahnfreaks 
auf dieses unscheinbare in signalrot gebun­
dene Büchlein. 
Den Herausgebern, Hans-Bernhard Karl und 
dem leider viel zu früh im vergangenen Jahr 
verstorbenen Bahnkenner Hermann Lohr 
aus Weimar ist mit der Auswahl dieses klas­
sischen Grundsatzwerkes für einen Nach­
druck ein guter Griff gelungen. 

Selbst für Freunde der deutschen Sprache 
und Menschen, die sich gerne mal über das 
köstliche, behördliche Vorschriftendeutsch 
und tolle Schachtelsätze amüsieren, bildet 
der an sich sehr sachliche Text Lesefreude 
und animiert unter humorigen Eisenbahn­
freunden zum lauten Vorlesen ... 
Zum Abschluss sei ein klitzekleine "Lese­
probe" aus dem Büchlein zitiert: "Die zuläs­
sige größte Entfernung der Zugfolgestellen 
und Kreuzungsbahnhöfe sowie die Länge 
der Kreuzungsgleise neuer oder umzubau­
ender, für die Beförderung von Militärzügen 
in Betracht kommenden Bahnen werden von 
dem Reichsverkehrsminister festgesetzt." So 
lautet der erste Satz von § 14 "Entfernung 
der Zugfolgestellen und Kreuzungsbahnhöfe 
sowie Länge der Kreuzungsgleise" im Ab­
schnitt römisch zwei "Bahnanlagen" dieses 
gelungenen Reprints. 

Unsere Empfehlung für Eisenbahnhistoriker 
und für Sprachbegeisterte: Kaufen! 

Rezensionen 

U-Boote über märkischem Sand 

Dieter Sachse, Leipzig 

Von Peter Schulz , 32 Seiten, ausschließ­
lich farbige Fotos, Bezugsmöglichkeit: 
unter Einsendung von 5,00 € an den Her­
ausgeber: Lichtenberger Eisenbahn­
freunde e. V., c/o Hartmut Becker, Albert­
Hößler-Str. 10, 10365 Berlin, Redaktio­
nelle Mitarbeit: Dr. Hartmut Becker, Jür­
gen Brauner, Jürgen Fehlner, Satz und 
Gestaltung: Radke-Verlag, Stralendorf, 
1. Auflage Apri/2003 

ln diesem Frühjahr 2003 mussten die 
Freunde der Dieseltraktion endgültig von der 
Baureihe 219 (229, ex 119 DR) Abschied 
nehmen. Den Mitgliedern der Freizeitgruppe 
aus Berlin-Lichtenberg ist es zu verdanken, 
auf doch recht knappem Raum allgemein­
verständlich die wesentlichen Fakten zur 
bewegten Geschichte von "Ceaucescu's 
Rache" in nachgezeichnet zu haben. Diese 
interne Bezeichnung weist neben dem kaum 
weniger schmeichelhaften Spitznamen 
"Karpatenschreck" bereits auf den Kummer 
hin, den dieser nicht unumstrittene Lokomo­
tivtyp den Männern im Führerstand und vor 
allem den Ingenieuren und dem Werkstät-
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tenpersonal bereitet hat. Dem Autor gebührt 
das Lob, dass der am Thema interessierte 
Leser nur wenige Euro investieren muss. 
um auch dazu das Wichtigste nachlesen zu 
können. 
Dabei wird die gesamte Darstellung nicht 
von technischen Details Überfracht, ist mit 
im Großen und Ganzen zufrieden stellenden 
Aufnahmen, fast ausschließlich vor Zügen 
aufgenommen, bebildert und wird durch­
gängig auf schwerem, edlem Kunstdruck­
Papier präsentiert. 

Etwa zwei Drittel des Bändchens sind, dem 
Titel entsprechend, dem Einsatz der "U­
Boote" in Brandenburg und Berlin gewidmet, 
wobei auch eine Erklärung geliefert wird, wie 
die Lokomotiven zu diesem maritimen 
Necknamen gekommen sind. 

Auf der zweiten und dritten Umschlagseite 
werden nicht, wie sonst oft üblich, weitere 
Fotos platziert, sondern sauber wiedergege­
bene Faksimiles einer Buchfahrplanseite 
und das Typenblatt aus dem "Merkbuch für 
Triebfahrzeuge der DR" abgebildet. 

Eichsteider Kanonenbahn und der Bahnhof Küllstedt 

Curt Hoffmann, Berlin-Treptow 

Von Eduard Fritze, 240 Seiten, zahlreiche 
slw-Abbildungen, 26,00 €, Verlag Rock­
stuhl, Bad Langensalza, 1. Auflage 2003, 
ISBN 3-936030-05-7 

Wieder bringt der fleißige Verlag aus Thü­
ringen eine seiner beliebten Mischformen 
auf den Büchermarkt. Geboten werden über 
200 Seiten sehr regionalbezogene Heimat­
und Bahngeschichte, dominiert vom Bahn­
hofsteil, was wohl den vorliegenden Quellen 
geschuldet ist und laut Vorwort auch vor-

sätzlich geschehen ist, so dass gerechter­
weise der Titel "Geschichten vom Bahnhof 
Küllstedt an der Eichsfelder Kanonenbahn 
1880- 1994" lauten müsste. 

Da das Buch aus der Feder eines Insiders 
stammt, nämlich einem ehemaligen Rotten­
meister auf der Strecke, bergen die Schilde­
rungen viel dokumentarische Nähe und 
bringen zeitgenössisches Alltagsleben, auch 
durch die vielen privaten Bilder aus den Fa­
milienalben, dem geneigten Leser nahe. 
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Die Geergenthai- Tarnbacher Eisenbahn 1892- 1995 
Aus der Geschichte einer kleinen Bahn am Fuße des Thüringer Waldes 

lmmo Hoppe, Berlin 

Von Mario und Horst Möller, 96 Seiten, 
zahlreiche s/w-Abbildungen; 17,80 €, 
Verlag Rockstuhl, Bad Langensalza, 1. 
Auflage 2003, ISBN 3-936030-80-4 

ln gewohnter solider Aufmachung wird die 
wechselvolle Geschichte der nur rund sechs 
Kilometer langen Stichbahn im Thüringer 
Wald geschildert. Was die Rockstuhl-Bücher 
seit jeher auszeichnet, ist die abwechslungs­
reiche Illustration mit vorwiegend histori­
schen Abbildungen (Fotos, Fahrplänen, La­
geplänen, Fahrzeugansichten usw.) Beson-

Der MEC- Modelleisenbahn und mehr 

lmmo Hoppe, Berlin-Baumschulenweg 

Herausgeber: BSW-Freizeitgruppe Mo­
delleisenbahnclub Münster, Erschei­
nungsweise: vierteljährlich jeweils zum 
Ende des Quartals, Auflage: 150 Exemp­
lare 

Längst wurde es einmal Zeit, an dieser 
Stelle diese kleine und sauber fotokopierte 
(?) Broschüre zu würdigen, die regelmäßig 
auf den Tisch der Redaktion flattert. 
Viermal im Jahr erscheint das Clubmagazin 
dieser rührigen Modellbahngruppe im BSW 
aus der Fahrradstadt in Westfalen. 
Gegenstand der heutigen Besprechung soll 
das aktuelle Heft Nr.13 oder 2/2003 bilden, 
dass uns kürzlich erreichte. 
Beginnen wir mit dem Titel, einem Potpourri 
grafischer Elemente auf einem vollformati­
gen Modellbahnfoto. Selbstverständlich ge­
hören das BSW-Logo und das Clubemblem 
vorne drauf und diese beiden Symbole he­
ben sich auch gut vom hellen Vordergrund 
ab. Die Schriftzeilen des Hefttitels jedoch 
gehen in der linken Hälfte leider ein biss-

ders zu erwähnen seien zeitgenössische 
Korrespondenz, Frachtdokumente, Zei­
tungsartikel, Anzeigen und ähnliches. Das 
hebt die Streckenbeschreibungen aus dem 
Hause Rockstuhl heraus aus der Flut der 
technisch orientierten und (meist teureren) 
Titel der großen Branchenführer. 

Und eine Prise Humor ist auch stets in Form 
von Anekdoten und Kuriosa eingearbeitet. 
Geboten wird Heimat- und Eisenbahnge­
schichte mit lokalem Kolorit auf bewährte Art 
in liebenswerte Form "gegossen". 

chen im dunklen Hintergrund des unwesent­
lichen Bildteils des Titelfotos unter. Schade! 
Besser wäre gewesen, zumindest das große 
Gebäude wegzuretuschieren. 
Doch nun zum Inhalt: Alle Modellbahnfotos 
überzeugen durch die klare Trennung von 
Hauptobjekt (Fahrzeug) und unscharfem 
Hintergrund. Die Bebilderung hätte, zumin­
dest in der vorliegenden Ausgabe, durchaus 
etwas weniger üppig ausfallen können. Glei­
ches gilt für den Einsatz grafischer Elemente 
im InnenteiL 
Der Bestimmung des Heftes entsprechend 
(Ciubmagazin) stehen Berichte aus dem 
Gruppenleben an erster Stelle, anschlie­
ßend wechseln sich Modellbahn- und Vor­
bildbeiträge ab. Dass letztere inhaltlich auch 
zu überzeugen wissen, beweist u. a. die 
Tatsache, dass ein Autor dieser Ausgabe in 
unserem Heft gedruckt wird. Erich Westen­
darp ist zweimal vertreten und stellt mit sei­
nen Geschichten eine echte Bereicherung 
des Autorenpools von Bahn & Modell dar 
(siehe Seiten 17/18 und 51/52). 

Rezensionen 

Aber auch die Modellbahnartikel sind flott 
geschrieben und mit einer Prise Humor ge­
würzt, was folgendes Zitat beweist: " ... Lei­
der hat zum Schluss das Fahrpult an Ralf 
seinem Bahnhof den Dienst verweigert. Da 
nun kein Fahrbetrieb mehr möglich war und 
die Zeit schon sehr weit vorangeschritten, 
haben wir uns eine Gerstenkaltschale (köst­
lich, der Rezensent!) gegönnt und haben 
uns in die Schlafsäcke gelegt. Der echte 
Modelleisenbahner lässt seine Anlage nie 
allein ... " Diese kleine Kostprobe stammt aus 

August 1961 5-Bahn und Mauerbau 

lmmo Hoppe, Berlin 

Von Udo Ditfurth, Berliner S -Bahn­
Museum, 160 Seiten, zahlreiche s/w Ab­
bildungen, Zeichnungen und Faksimiles, 
9,80 €, ISBN3-89218-080-6 

ln kompakter Form werden die Auswirkun­
gen des Mauerbaus auf das Netz der Berli­
ner S-Bahn geschildert. Dabei werden so-

ln Vorbereitung: 
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der Feder von Carsten Ewering im Beitrag 
"Spur-N-Wochenende im Club". Spritzig da­
her kommen oft die in die Modellbahnfotos 
eingeklinkten Bildunterschriften, auch hier 
ein Beispiel: "Deutsch-französisches Gipfel­
treffen. Fleischmann-ICE und Aldi-Mehano­
Thalys vertreten die Abteilung für europäi­
sche Hochgeschwindigkeitstriebwagen." 
Dieser Auszug stammt aus "Das Triebwa­
gentreffen" von Holger Brößkamp. 
Fazit dieses kleinen Streifzuges durch das 
westfälische Clubheft Klein, aber fein! 

wohl die Zerschneidung von Strecken selbst 
als auch die Folgen danach dargestellt. Das 
besondere an diesem broschierten Ta­
schenbuch sind die vielen Augenzeugenbe­
richte und Pressezitate, die den Schock der 
Bevölkerung und die persönliche Betroffen­
heit der Menschen im August 1961 und da­
nach wiederspiegeln. 

DIE BAHNREFORM - Notwendigkeit-Vorsatz-Verwirklichung: 

Ritzau KG, Verlag Zeit und Eisenbahn, ca. 
300 S., zahlreich Abbildungen und Do­
kumente, gebunden, ca. 26,- € 
ISBN 3-935101-04-X 

Acht Jahre nach dem Start der Bahnreform 
am 1. Januar 1994 wird in diesem Werk kri­
tisch und kompetent die Entwicklung und 
Ergebnisse einer längst fälligen Maßnahme 
untersucht. Hans-Joachim Ritzau zeigt im 
Überblick die formale Entwicklung des Ei­
senbahn- und Verkehrswesens von der Ei­
senbahnfrüh-, Länder- und Privatbahnzeit 
bis zur heutigen Form der deutschen Bah­
nen auf und beleuchtet dabei auch die ver­
kehrspolitischen Kriterien besonders der 
letzten Jahrzehnte. Prof. Dr. Dres. h. c. Karl 
Oettle - emeritierter Leiter des Verkehrswirt­
schaftlichen Instituts an der Uni München -

greift Konturen künftiger Eisenbahndienste 
auf, wobei er auf die deutschen Bahnen im 
Wettbewerb, auf die Maximen der Börsenfä­
higkeit von Eisenbahnunternehmen oder die 
sogenannte "Angebotsbereicherung und der 
damit verbundenen Verunsicherung von 
Kunden eingeht. Prof. Dr.-lng. Jörn Pachl -
Leiter des Instituts für Eisenbahn- und Ver­
kehrswesen an der TU Braunschweig und 
noch ausgebildet im Bahnbetriebsdienst -
beschäftigt sich mit den Auswirkungen der 
Bahnreform auf Infrastruktur und Betrieb, 
auch mit der Problematik Trennung von Inf­
rastruktur und Zugverkehr, der Preissysteme 
sowie der neuen Rolle des Fahrplans und 
der Regelwerke. Und nicht zuletzt sorgt 
Wolfgang Stoffels durch die Chronik der 
Bahnreform mit Daten, Fakten und Persön­
lichkeiten für ein Gesamtbild. 
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58 Veranstaltungen 

ln dieser Veranstaltungsübersicht werden möglichst alle bei der Schriftleitung bis zum Redakti­
onsschluss eingegangenen Termine der BSW-Freizeitgruppen Eisenbahnerbei Modelleisen­
bahn (EBE/ MEB) veröffentlicht. Außerdem sollen Veranstaltungen der OB AG aufgenommen 
werden, um den BSW-Gruppen eine Teilnahme an diesen Veranstaltungen zu ermöglichen. 
Eine Gewähr für die Termine wird nicht übernommen. Die Redaktion bittet alle BSW-Gruppen 
um rechtzeitige Mitteilung ihrer Termine für Veranstaltungen, auch für die wöchentlichen/ mo­
natlichen Clubabende/ Treffpunkte/ Öffnungszeiten usw. 

Region Nordost 

Geschäftsstelle Berlin 

11. Oktober 2003 
Mit 03 1010 und dem Nostalgiezug zum 350. Zwie­
belmarkt nach Weimar. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331160 067 06, Fax: 
0331160 067 08. 

Mit Ellok Baureihe 140 und Zwickauer Eilzug "Sach­
senring" von Zwickau über Chemnitz und Potsdam 
nach Berlin und zurück über Elsterwerda. Für das 
leibliche Wohl an Bord sorgt die Zwickauer BSW­
Gruppe. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331160 067 06, Fax: 
0331160 067 08. 

16. Oktober 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zur Berli­
ner Runde- Volldampf auf dem S-Bahn-Ring. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
0331/60 067 08. 

01./02. November 2003 
Modellbahnausstellung der BSW-Freizeitgruppe Lau­
sitzer Modellbahnclub in der Fürst-Pückler-Passage 
Cottbus 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Lausitzer Mo­
dellbahnclub 

22. November 2003 
Modellbahnbörse im Werk Cottbus, Waisenstraße 21 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Lausitzer Mo­
dellbahnclub 

29. November 2003 
Mit Baureihe E 03 und dem Nostalgiezug zum 
Christkindlesmarkt nach Nürnberg. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
0331160 067 08. 

06. Dezember 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin im Niko­
lauspendel Potsdam - Lichterfelde West. 

Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331160 067 06, Fax: 
0331/60 067 08. 

07. Dezember 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin unter Ad­
ventsdampf nach Rheinsberg. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331160 067 06, Fax: 
0331160 067 08. 

13. Dezember 2003 
Mit 52 8177 und V 180 331 zum Striezelmarkt nach 
Dresden. 
Ansprechpartner· BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331160 067 06, Fax: 
0331/60 067 08. 

Modellbahnbörse im Werk Cottbus, Waisenstraße 21 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Lausitzer Mo­
dellbahnclub 

13./14. Dezember 2003 
Modellbahnausstellung der BSW-Freizeitgruppe 
Frankfurter Modell- und Eisenbahnfreunde in Frank­
furt (Oder), Bachgasse 4 (altes Straßenbahndepot, 
Linie 2 bis Endhaltestelle Europa-Universität) 14 bis 
18 Uhr. 
Ansprechpartner: www. modellbahn-frankfurt -oder. de, 
Ladeuwe@aol. com 

14. Dezember 2003 
Mit 52 8177 und dem Traditionszug Berlin zum 
Weihnachtsmarkt nach Leipzig. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin. Informationen unter 0331/60 067 06, Fax: 
0331160 067 08. 

20./21. Dezember 2003 
Modellbahnausstellung der BSW-Freizeitgruppe 
Frankfurter Modell- und Eisenbahnfreunde in Frank­
furt (Oder), Bachgasse 4 (altes Straßenbahndepot, 
Linie 2 bis Endhaltestelle Europa-Universität) 14 bis 
18 Uhr. 
Ansprechpartner: www. modellbahn-frankfurt -oder. de, 
Ladeuwe@aol. com 

24. Dezember 2003 
Modellbahnausstellung der BSW-Freizeitgruppe 
Frankfurter Modell- und Eisenbahnfreunde in Frank­
furt (Oder), Bachgasse 4 (altes Straßenbahndepot, 

Veranstaltungen 

Linie 2 bis Endhaltestelle Europa-Universität) 14 bis 
16 Uhr. 
Ansprechpartner: www.modellbahn-frankfurt-oder.de, 
Ladeuwe@aol. com 

Als Untergruppe der BSW-Freizeitgruppe Historische 
Bahnstromanlagen der S-Bahn Berlin gibt es den 
"Historischen S-Bahn Fahrsimulator Berlin" (erster 
und einziger Fahrsimulator der damaligen Deutschen 
Reichsbahn, Baujahr 1969, mit echten Videoaufnah­
men von Berliner S-Bahn-Strecken, allen Funktionen 
eines Altbauzuges sind vorhanden, wie Sifa und 
Fahrsperre, pneumatische Bremse, ep-Bremse, Be­
schallung und Funk, nach vier Seiten hydraulisch 
bewegliche Fahrkabine, verschiedene Signalsysteme 
sind einspielbar, Fahr- und Bedientraining, Entstör­
training, betriebliche Besonderheiten usw.) 
Termine, Eintrittspreise und Kontakttelefon zum An­
melden für einen Besuch auf der Homepage: 
www.s-bahnstromgeschichten.de. 

Jeden Montag 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe Modellbahn-Ciub 93 
in Ladeburg 17 bis 20 Uhr 

Jeden Dienstag 
Treffpunkt der Eisenbahnfreunde Hoher Fläming ab 
16 Uhr auf dem Vereinsgelände am Bahnhof Belzig 

Treffpunkt des Lausitzer Modellbahnclubs von 18 bis 
22.30 Uhr in Cottbus, Info unter Tel. 0355/471132 

Geschäftsstellen Hamburg/Schwerin 

Jeden 1. Sonntag im Monat 
Besichtigung des Museumsstellwerk "Rn" in Rends­
burg von 14 bis 17 Uhr. 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Rendsburg, 
tel. 04331189820 

Jeden Sonntag 
Treffen der BSW-Freizeitgrupe "Warener Eisenbahn­
freunde" im heim am Bahnhof Kargow von 9 bis 12 
Uhr zum Bau von Modulen in HO. 

Region Nordwest 

Geschäftsstelle Halle (Saale) 

Freizeitgruppe Eisenbahnmuseum Bayerischer 
Bahnhof Leipzig 

25. Oktober 2003 
Tag der offenen Tür im Museums Bw Leipzig­
Plagwitz 

21. Dezember 2003 
Sonderzug zur Bergparade in Annaberg-Buchholz 

Freizeitgruppe Modelleisenbahn im Bw Leipzig 
Hbf Süd 

Mittwochs von 13.00 bis 19.00 Uhr 
Gruppentage zum Basteln und Bauen 

Freizeitgruppe Bernburg 

29.und30.November2003 
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Beteiligung an der Weihnachtsausstellung im Kultur­
und Tagungszentrum Bernburg 

Mittwochs von 15.00 bis 20.00 Uhr 
Bastelnachmittag 

Köthener Modell- und Eisenbahnfreunde 

Oktober 2003 
Beteiligung an der "Modellbau & Hobby" in Leipzig 

November 2003 
Beteiligung an einer Modellbahnausstellung in Bern­
burg 

29. und 30. November 2003 
Modellbahnausstellung im Autohaus Gute in Köthen 

Geschäftsstelle Hannover 

29./30. November 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb und Börse des 
MEC Bremerhaven von 10 bis 18 Uhr im Clubheim, 
Grenzstraße 7 
Ansprechpartner: MEC Bremerhaven 

30. November 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe 
Oldenburg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Oldenburg 

06. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür beim BSW-Modelleisenbahnclub 
Hannover im Clubheim Fernroder Straße unter Gleis 
14 Hauptbahnhof Ostseite von 10 bis 16 Uhr. 
Ansprechpartner: BSW-Modelleisenbahnclub Hanno­
ver 

06./07. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Modellbahn-Ausstellung und 
Fahrbetrieb beim BSW-Modelleisenbahnclub im 
Bahnhof Nordenharn von 10 bis 18 Uhr 

l 
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07. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe Olden­
burg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe 0/denburg 

12. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe Olden­
burg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Oldenburg 

13./14. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb und Börse des 
MEC Bremerhaven von 10 bis 18 Uhr im Clubheim, 
Grenzstraße 7 
Ansprechpartner: MEC Bremerhaven 

14. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe Olden­
burg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Oldenburg 

21. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe Olden­
burg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Oldenburg 

28. Dezember 2003 
Tag der offenen Tür mit Fahrbetrieb auf der im Bau 
befindlichen Anlage der BSW-Freizeitgruppe Olden­
burg von 9 bis 13 Uhr im Clubheim Don­
nerschweerstraße 4a 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Oldenburg 

Dienstags und freitags 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Hanno­
ver. Ab 19.30 Uhr Clubheim Fernroder Straße, unter 
Gleis 14 Ostseite Hannover Hbf 
Donnerstags 
BSW-Modelleisenbahngruppe Oldenburg, ab 19.30 
Uhr im Klubheim Donnerschwerstraße 4 

BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Norden­
harn, ab 19.30 Uhr Clubheim Bahnhof Nordenham. 

Dienstag und donnerstags 
Modelleisenbahn-Club Bremerhaven im BSW, ab 20 
Uhr Clubheim Grenzstraße 7. 

2. und 4. Samstag im Monat 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe VT 08 Braunschweig 
im Triebwagen Bw Braunschweig, Gleis 246 

Veranstaltungen 

Region Mitte 

Geschäftsstelle Dresden 

Fahrtage der Traditionsbahn Radebeul (Abfahrt 
meist 10 Uhr ab Radebeul Ost) 

05. Oktober 2003 
Kari-May-Fahrten im Zweistundentakt mit histori­
schem Dampf und Zugüberfällen 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul, Tef..· 03511461 48001, Fax: 
03511461 4804 

25./26. Oktober 2003 
Zubringerfahrten zum großen Abfischen in Maritz­
burg 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul, Tel.: 03511461 48001, Fax.· 
0351/461 4804 

05. Dezember 2003 
Nikolausfahrt für Grundschulen und Kinderggärten 
(Karten nur im Vorverkauf!) 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul, Tel.: 03511461 48001, Fax.· 
0351/461 4804 

07. Dezember 2003 
Nikolausfahrt für Familien mit Kindern (Karten nur im 
Vorverkauf!) 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul, Tel.: 0351/461 48001, Fax: 
03511461 4804 

BSW-Freizeitgruppe MEC Max Maria von Weber 

18./19. und 25./26. Oktober 
Modellbahnausstellung im Clubraum Bahnhof Dres­
den-Neustadt jeweils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Max 
Maria von Weber Dresden 

31. Oktober 2003 
Modellbahnausstellung im Clubraum Bahnhof Dres­
den-Neustadt von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: MEC Max Maria von Weber Dres­
den 

01./2. November 2003 
Modellbahnausstellung im Clubraum Bahnhof Dres­
den-Neustadt jeweils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Max 
Maria von Weber Dresden 

08./09. November 2003 
Modellbahnausstellung im Clubraum Bahnhof Dres­
den-Neustadt jeweils von 10 bis 18 Uhr 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe MEC Max 
Maria von Weber Dresden 

Veranstaltungen 

Geschäftsstelle Erfurt 

Dienstags und Samstags (bis Oktober 2003) 
09.30 bis 11.30 Uhr Öffnungszeit des "Archiv Eisen­
bahn - Heimat" Gotha, 99867 Gotha, Kunstmühlen­
weg 14 
Ansprechpartner: Erich Oberthür, Tel. 03621/855601 

Mittwochs 
Clubabend 18 bis 20 Uhr der BSW-Freizeitgruppe 
Modelleisenbahnfreunde Eisenach West im Hp Eise­
nach-West, Kasseler Straße 20, 99817 Eisenach 
Ansprechpartner: Wolfgang Fischer. Am Gebräun 5, 
99817 Eisenach, Tel. 03691/612121, 
Arcor 98211266 Fax 268 

Mittwochs 17 bis 19 Uhr 
und sonntags 12 bis 18 Uhr 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe Pflege historischer 
Fahrzeuge zur Pflege der Dampflokomotiven 41 
1144 und 52 8075 und Durchführung von Nostalgie­
fahrten im Auftrag DB Regio in Kooperation mit der 
IGE "Werratalbahn Eisenach e.V." im Bw Eisenach, 
Eichrodler Weg (Ende), 99817 Eisenach 
Ansprechpartner: Stefan Lohr, Erich-Honsten-Str. 30, 
99817 Eisenach, Tel. 036911 743823, Funktelefon 
0170/8138913 

Konsultation/Besichtigung nach Vereinbarung 
bei der BSW-Freizeitgruppe HistBahnErbe (Archiv 
Eisenbahn) im Empfangsgebäude des Bahnhofs 
Eisenach, Bahnhofstr. 35, 99817 Eisenach. 
Ansprechpartnerin: Rosemarie Werner, Goethestr. 
12, 99817 Eisenach, Tel: 03691/77637, Funktelefon 
017014860683 

18. Oktober 2003 
"Rotkäppchen-Express" zur Sektkellerei in Freyburg 
(Unstrut) auf der Route Erfurt- Naumburg (Saale)­
Freyburg (Unstrut) und zurück im Triebwagen Bau­
reihe 771/772 
Ansprechpartner: Nahverkehrsservicegesellschaft 
Thüringen 

31. Oktober 2003 
"Gruben-Express" zum Schaubergwerk nach Son­
derhausen auf der Route Saalfeld (Saale)- Arnstadt 
- Erfurt - Sondershausen und zurück mit der 
Dampflok 41 1144 
Ansprechpartner: Stefan Lohr, Erich-Honsten-Str. 30, 
99817 Eisenach, Tel. 03691/ 743823, Funktelefon 
0170/8138913 

06. Dezember 2003 
Residenzstadt-Express "Maria Pawlowna" zum histo­
rischen Weihnachtsmarkt auf der Wartburg in Eise­
nach mit Diesellok Baureihe 219 
Ansprechpartner: Nahverkehrsservicegesellschaft 
Thüringen 
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Geschäftsstelle Frankfurt/Main 

Darmstadt 
BSW-Eisenbahnmodellbaugruppe, Treff: jeden Don­
nerstag ab 15.30 Uhr im Clubraum Bf Darmstadt 
Süd 

Herborn 
BSW-Gruppe MEC Dill, Bastei- und Arbeitstage je­
den Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 

Mainz 
BSW-Gruppe MCM 70 Mainz, Bastei- und Arbeitsta­
ge mittwochs und donnerstags ab 16 Uhr, Mo­
natsversammlung 1. Mittwoch im Monat 18 Uhr im 
Clubwagen Mainz Gbf Gleis 198 

Offenbach am Main 
BSW-Freizeitgruppe Miniaturbahnclub "Stellwerk", 
jeden Freitag ab 20 Uhr Besuchertag 

Region West 

Geschäftsstelle Köln 

Keine Veranstaltungstermine mitgeteilt. 

Geschäftsstelle Essen 

Arnsberg 
Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat in den 
Vereinsräumen, 
Modellbahnarbeit jeden 2. und 4. Dienstag im Mo­
nat in den Vereinsräumen 
Ansprechpartner: BSW Freizeitgruppe Eisenbahn­
freunde ""Oberer Ruhrtalbahn" Arnsberg 
H. Rüschenbaum, Tel. 02932132975 

Dortmund 
Jeden 3. Mittwoch im Monat Vortragsveranstaltung 
im Hbf Dortmund 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Eisenbahnge­
schichte Dortmund 
Info: W Risse, Tel. 0201 50 15 87 (priv) 

Duisburg 
Gruppentreffen jeden 1. und 3. Donnerstag ab 
14.30 Uhr im Archiv Duisburg 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Bahnarchiv 
Duisburg 
Info: E.Bruns, Tel. 0201124 47 431 (dstl) 

Hagen 
Treffen jeden Montag ab 16.00 Uhr 
im Stellwerk Hagen-Vorhalle 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Museum für 
Stellwerkstechnik, 
Info bei H.-W Feust Tel. 023311205426 (Priv) 
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Oberhausen 

Samstags Arbeitstreffen im Oberhausener Lok­
schuppen. Interessierte kommen einfach vorbei und 
helfen mit, oder vorher anrufen unter 0208/8997372. 
Unser Hausmeister ist meistens ab 9 Uhr vor Ort! 
Ansprechpartner: Thomas Noack, Tel. 
0172/2833008, Fax 0208/8997377 

Münster 
1.Samstag im Monat von 14.30 bis 17.30 Uhr Tref­
fen der Jugendgruppe in Clubräumen der BSW­
Freizeitgruppe MEC Münster 

Mittwoch 19 Uhr Mitgliederabend zum gemeinsamen 
Basteln, Spilen und Klönen. Besucher herzlich will­
kommen bei der BSW-Freizeitgruppe MEC Münster 

28. Dezember 2003 
Probefahrten der Weihnachtsgeschenke im Modellei­
senbahnclub (MEC) Münster für jedermann. 
Info unter: www.mec-muenster.de 

Witten 

BSW-Freizeitgruppe Eisenbahnfreunde Witten 
Jeden 1. Mittwoch im Monat Dia oder Filmvortrag ab 
19 Uhr, jeden dritten Samstag im Monat Modellbahn­
und Archivarbeit ab 10 Uhr in den Räumen im Witte-
ner Hbf, Bergerstraße 35 (Tel./Fax: 02302/ 
1710399 -Anrufbeantworter) 

Vierteljährlich Eisenbahnfreunde-Frühschoppen im 
Vereinsheim, Altherrentreffen im Vereinsheim. 
Ansprechpartner: Jens Grünebaum ( Tel. 017 41 
5618974, W. Strafmann Tel. 0171/9839872) 

21. November 2003 
03.1 0-Dampflokführer-Treffen im Wittener Hbf 16 
Uhr. Eisenbahninteressierte sind willkommen. 
Ansprechpartner: Jens Grünebaum ( Tel. 017 41 
5618974. W. Strafmann Tel. 017119839872) 

29. November 2003 
"Lange Nacht der Eisenbahn" mit Dias, Videos und 
Schmalfilmen zu verschiedenen Themen (ab 19 Uhr). 
Ende offen! 
Ansprechpartner: Jens Grünebaum (Tel. 01741 
5618974, W. Strafmann Tel. 017119839872) 

21. Dezember 2003 
Dampfzugfahrt zu einem schönen Weihnachtsmarkt. 
Info: Tel./Fax 0230211710399 

Veranstaltungen 

Region Südwest 

Geschäftsstelle Karlsruhe 

Jeden 2. Sonntag im Monat 
Morgentreff 10 Uhr im Freizeitraum 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Haitingen 

Jeden 1. Freitag im Monat 
Klubtreffen der BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Ha/fingen, Info unter Telefon 
0762812428 

Freitags 
Clubabend ab 20 Uhr im Clubhaus des Modell­
Eisenbahn-Clubs Offenburg, Prinz-Eugen-Straße 77, 
77562 Offenburg, 

BeiBedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof 
Offenburg 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Modell­
Eisenbahn-Club Offenburg 

Geschäftsstelle Saarbrücken 

Montags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Saar­
brücken, 16 Uhr, im Kleestückgebäude, Bormanns­
pfad, Saarbrücken 

Dienstags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Trier 
(HO), 19.30 Uhr, Christophstraße 1 (AZG-Gebäude 
im Keller), Trier. Informationen bei Martin Peters (1. 
Vorsitzender) Tel. 0681/94 72 998. 

Mittwochs 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Neun­
kirchen, 19 Uhr, im BA-Gebäude (1. Etage) Neunkir­
chen 

Geschäftsstelle Stuttqart 

Keine Veranstaltungen mitgeteilt. 

Region Süd 

Geschäftsstelle München 

Montags und donnerstags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend in 
Lindau 
Ansprechpartner: Modellbahngruppe Lindau (B) 
Mittwochs 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im 
ehemaligen Bahnhof Kempten-Hegge 
Ansprechpartner: MEC Oberallgäu-Kempten 
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Freitags BSW-Freizeitgruppe E 44119 Lichtenfels 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im 
ehemaligen Bahnhof Bellenberg 
Ansprechpartner: BSW-Modellbaugruppe Bellenberg 

Treffen jeden Samstag ab 10.00 Uhr im Museums­
standort Lichtenfels, Wöhrdstr. 25, für Arbeitseinsät­
ze und Gruppentreffen 

1. und 3. Donnerstag im Monat 
17 Uhr (Feiertage ausgenommen) Clubabend "Glä­
serner Zug", Arnulfstr. 9/11, 80335 München, 4. 
Stock, Zimmer 405 
Ansprechpartner: BSW-Gruppe "Gläserner Zug" 
ET 491 München 

Geschäftsstelle Nürnberg 

BSW-Freizeitgruppe V 100 Hof 
Letzter Mittwoch im Monat ab 18.30 Uhr Stamm­
tisch Bahnhofsgaststätte Hof Hbf oder anderer Ort 
nach Absprache, Sonderveranstaltungen nach Be­
kanntgabe 
Ansprechpartner: Michael Ziegler, Tel. 09281165564 

BSW-Freizeitgruppe Historische Fahrzeuge 
Würzburg 
Treffen jeden Dienstag ab 18.00 Uhr, Samstag ab 
13.00 Uhr im Aufenthaltsraum des ehemaligen Bw 
Würzburg Rbf, Wagenwerkstatt, Würzburg-Zell 
Ansprechpartner: Friedrich Deeg, Tel. 0916217592 

Ansprechpartner: Horst Ambos, Tel. 0956218622 

BSW-Freizeitgruppe Eisenbahngeschichte Sam­
berg 
Treffen nach Absprache in Bamberg oder Lichtenfels 
Ansprechpartner: Norbert Heidrich, Tel. 0954317562 

BSW-Freizeitgruppe V 200 002 Nürnberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra­
che 
Ansprechpartner: Frank Riegler, Tel. 091112194718 

BSW-Freizeitgruppe Historisches Stellwerk Kro­
nach 
Treffen jeden letzten Mittwoch im Monat im ehemali­
gen Wärterstellwerk in Kronach 
Ansprechpartner: Bernd Geiger, Tel. 0926515966 

BSW-Freizeitgruppe Gläserner Zug München 
Treffen jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat ab 17 
Uhr in München, Arnulfstraße 9/11 im 1. Stock 
Ansprechpartner: Horst Büttner, Tel. 08915702453 
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Aus alten Schriftsätzen 

Gefunden von 0. Gerhard Pankeborn, Barnim 

Der Heizer hat die Aufgabe, durch seine 
Tätigkeit die Dampfmenge zu erzeugen, die 
die Lokomotive zur Beförderung des Zuges 
benötigt ... Die Kenntnis der theoretischen 
Zusammenhänge der Dampferzeugung wird 
jedem Heizer dabei von großem Wert sein. 

ln Tunneln ist das Feuer so zu halten, dass 
starke Rauchentwicklung vermieden wird ... 
Lokomotiven, die besonders lange Tunnel 
zu befahren haben, sollen möglichst mit 
Steinkohlen befeuert werden. 

Das Hauptelement der Dampfpfeife stellt 
eine Glocke mit scharfer Schneide dar. Ein 
Untersatz ist so konstruiert, dass genau 
senkrecht unter der Scheide ein Ringspalt 
zum Durchströmen des Dampfes offen ist. .. 
Ein im Pfeifenuntersatz sitzendes Ventil wird 
durch eine Feder geschlossen gehalten. 
Durch einen Handzug kann vom Führer­
stande aus das Ventil geöffnet und damit die 
Pfeife zum Ertönen gebracht werden. 

Die Personen-Beförderung findet nach 
Maßgabe der öffentlich bekannt gemachten 

Das ist eine Eisenbahn 

Wer es noch nicht wissen sollte, was eine 
Eisenbahn ist, der kann es im Band I der 
Entscheidungen des Reichgerichtes aus 
dem Jahre 1879, Seite 252 nachlesen: 
"Eine Eisenbahn ist ein Unternehmen, ge­
richtet auf wiederholte Fortbewegung von 
Personen oder Sachen über nicht ganz un­
bedeutende Raumstrecken auf metallener 
Grundlage, welche durch ihre Konsistenz, 
Konstruktion und Glätte den Transport gro­
ßer Gewichtsmassen bzw. die Erzielung ei­
ner verhältnismäßig bedeutenden Schnellig­
keit der Transportbewegung zu ermöglichen 
bestimmt ist und durch diese Eigenart in 
Verbindung mit den außerdem zur Erzeu­
gung der Transportbewegung benutzten 

Fundsachen 

und auf allen Stationen ausgehängten Fahr­
pläne statt. .. Für den Abgang der Züge sind 
die auf den Bahnhöfen befindlichen Stati­
onsuhren maßgebend. 

Distanz-Signale. Vor den Stationen Altona, 
Elmshorn, Neumünster, Kiel, Rendsburg, 
Ascheberg und vor sämtlichen Stationen der 
Altona-Hamburger Verbindungsbahn, sowie 
vor allen in freier Bahn liegenden Weichen 
sind in 800 bis 1000 Fuß Entfernung Dis­
tanz-Signale angebracht, welche von dem 
am Ende der Station oder bei der betreffen­
den Weiche postierten Wärter durch einen 
Drahtzug aus der Ferne regiert werden. Die­
se Signale bestehen aus einer 9 Fuß hohen, 
senkrecht stehenden Achse mit einem an 
deren oberem 6nde in horizontaler Stellung 
angenieteten, 3 Fuß langen und 9 Zoll ho­
hen Blechstreifen und einer bei Nacht oben 
darauf gesteckten Laterne, welche nach al­
len 4 Richtungen hin Licht, nämlich durch 2 
breite und niedrige Scheiben grünes und 
durch 2 schmale und hohe Scheiben weißes 
Licht zeigt. 

Naturkräften, wie Dampf, Elektrizität, tieri­
sche, menschliche Muskelkraft, bei geneig­
ter Bahn auch schon der eigenen Schwere 
der Transportgefäße und deren Ladung 
usw. bei dem Betriebe des Unternehmens 
auf derselben eine verhältnismäßig gewalti­
ge, je nach den Umständen nur in be­
zweckter Weise oder auch Menschenleben 
vernichtende und die Gesundheit verletzen­
de Wirkung zu erzeugen fähig ist." 

Wenn man auch nicht gleich diesen aus 
112 Worten bestehenden Satz begreift, so 
ist es doch in heutiger Zeit vergnüglich zu 
lesen, was Juristen vor rund 124 Jahren zu 
Papier gebracht haben. 

Personenzug auf dem Viadukt vor dem Bahnhof Beiern-Langenleuba auf der ehemaligen HO-Anlage der 
BSW-Freizeitgruppe Modellbahn im Bw Leipzig Hbf Süd. 

HO-Anlage Eibenstock der BSW-Freizeitgruppe Modellbahn im Bw Leipzig Hbf Süd, Dampflokomotive 94 
2087 fährt mit Personenzug in den oberen Bahnhof Eibenstock ein. 

Fotos: Wolfgang Bahnert 



Wappenbeschreibung und Sinndeutung für das Wappen des BSW­
Freizeitbereichs Eisenbahnerbet Modelleisenbahn 

Kari-Heinz Kirchhoff; Fachwart Heraldik der GEWI BSW 

Wappenbeschreibung 
Im silber-rot geteiltem Schild, oben ein roter 
Stabbalken mit drei roten 
Eisenbahnschienen-Profilschnitten besetzt; 
unten in Rot an der Teilungslinie die untere 
Hälfte eines fünfspeiehigen silbernen 
Eisenbahnrades. 

Sinndeutung für die Wahl der Figuren 
Der rote Stabbalken stellt die Eisen­
bahnschwelle als Bindeglied mit den darauf 
befestigten drei Schienenprofilen dar. Diese 
drei Schienen-Profilschnitte stehen je für die 
drei Sachgebiete des BSW-Freizeitbereichs: 

Eisenbahnerbe, Modelleisenbahn, Eisen­
bahngeschichte 

Das silberne Speichenrad symbolisiert nicht 
nur die seit über 150 Jahre angewandte 
Technik der Eisenbahn sondern auch noch 
den Verkehrs- und den Betriebsdienst 

Sinndeutung für die Wahl der Farben 
Das Metall Silber, als Farbe auch Weiß und 
die Farbe Rot wurden in Anlehnung an die 

bei den Eisenbahnen häufig verwendeten 
Farben sowohl in der Signaltechnik wie auch 
in der Lackierung der Schienenfahrzeuge 
gewählt. Zur Darstellung der Metalle und 
Farben in der Heraldik im Schwarz-/Weiß­
Druck kann statt Silber die Farbe Weiß (bzw. 
die Fläche ohne Schraffur) und für die Farbe 
Rot die senkrechte Schraffur genommen 
werden. So kann jede Farbe in einem 
Wappen, z. B. im Steinrelief, im Metallguss, 
bei der Holzschnitzerei oder im Schwarz­
Weißdruck durch eine zugeordnete 
Schraffur dargestellt werden. (Beispiel: 
Siehe Wappenschild rechts oben). 

Entwurf und Gestaltung: 

Kari-Heinz Kirchhoff, 31655 Stadthagen, 
Fachwart Heraldik der GEW/BSW 

Gerhard Heese-Golm, 32427 Minden, 
Fachwart Heraldik der GEW/BSW 

Zeichnerische Gestaltung: Dieter Auffer­
mann, 58452 Witten, ehemaliger Mitarbeiter 
im Weichenwerk Witten. 


